
Stenographischer Gericht
der

sechszehnten 8itznng Öc-s Caiiötaflcs zu Caifiacf)
am 15. Jänner 1 8 6 6 .

Anwesende : V o r s i t z e n d e r :  L a n d e sh a u p tm a n n -S te l lv e r t re te r  v. W n r z b a c h .  — R e g i e r  » n g ö - E o m -  
m i s s ä r e :  S e .  Ercellenz Freiherr v. B a c h ,  k. k. S ta t t h a l t e r ;  f. f. LandeSrath R o t h .  —  Sämm tliche M i t ­
glieder mit A usnahm e S r .  fürstbischöflichen G naden  D r .  W i d m e r ,  und der H erren  Abgeordneten B a ro n  
A p s a l t r e r n ,  G r a f  A u e r s p e r g ,  F reiherr  v. E o d e l l i ,  G o l l o b ,  G u t t m a u ,  Lo c k e r ,  v. S t r a h l  und 
B a ro n  Z o i s .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abg. B r o l i c h .

T a g e s o r d n u n g :  1. Lesung des Sitzungs-Protokolls vom 13. Jänner 1866. — 2. Fortsetzung der Debatte über die Straßen-Kate-
gorisirung. — 3. Dringlichkeitsantrag, betreffend die Bewilligung einer Unterstützung für die Abgebrannten des Dorfes Schweinberg. —  
4. Bericht des LandeSauSschuffeS über die durch de» Großgrundbesitz vorgenommene Wahl eines Landtags - Abgeordneten. — 5. An­
trag des Finanzausschusses auf Bewilligung eines Beitrages von 600 fl. zu den Kosten der Säkularfeier der k. k. Ackerbau-Gesellschaft. 
— 6. Antrag des LandeSauSschuffeS auf Genehmigung des von der Gemeinde Salioch beschlossenen Verkaufes einer Grundparzelle. —  
7. Antrag des LandeSauSschuffeS auf Bewilligung einer Unterstützung aus dem LandeSfonde für die Nvthleidenden in Unterkrain.

ßcftimi brr Sitzung 10 Uhr 35 M inuten.

" O O S S O O " * -

P r ä s id e n t :
Ich  constatire die Beschlußfähigkeit des j o h e i t  H a u ­

ses , und eröffne die Sitzung. D e r  H e r r  Schrif t führer 
wird die G ü te  haben , das  Protokoll der letzten S itzung  
vorzutragen. (Schrif t führer D r .  Skedl liest dasselbe. —  
Nach der Verlesung)

P r ä s id e n t :
W ird  e tw as  gegen die Fassung des P ro t o k o l l s  ein- 

gewendet? (Nach einer P ause .)  W e n n  nicht, so ist d a s ­
selbe vom h. Hanse a l s  genehmigt anzusehen.

Ich  habe dem h. Hause folgende M itthe i lung  zn 
m achen: S e .  Ercellenz der O b m a n n  des Finanzausschusses 
ladet die H erren  M itglieder dieses Ausschusses zu einer 
kurzen S itzung gleich nach der Plenarsitzung ein.

D a s  h. Landesprästdium hat ein Gesuch der G e ­
meindevorstände deö Bezirkes Großlaschitsch um E inver­
leibung deö Bezirkes bei der neuen O rgan is iruug  der Be- 
zirköhauptmaunschaften in den Bezirk Laibach vorgelegt, 
zu gleicher Zeit ist auch eine gleiche P e t i t ion  der näm li­
chen Gemeinde an  den Landesausschuß gelangt.

XVI. Sitzung.

Ich  werde beide Gegenstände zur Er led igung dem 
Ausschüsse für die Terri tor ia le iu theilung  K ra in 's  zu- 
weifen.

(Nach einer P a use . )
W enn  nichts dagegen cingeweudet wird, so ist mein 

A ntrag  vom H. Hause genehmigt.
D e r  H e r r  Abg. S a g o rz  hat mir eine P e t i t ion  über­

reicht, l a u t e n d :
I’roSnja srenjskega zbora zupanije sv. Kriza po- 

leg Kostanjevice za milodarno podporo dotiönih lakote 
terpinöenih revezev.

Ich  werde dieses Bittgesuch dem Finanzausschüsse 
zur Erledigung zuweisen.

(Nach einer P anse .)
W enn  nichts dagegen eingewendet w i r d , ist mein 

A n trag  vom H. H anfe  genehmigt.
W ir  kommen nun  zur Fortsetzung der letzthin abge­

brochenen G e n e r a ld e b a t t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
(w ird  unterbrochen von)

K. k. S t a t t h a l t e r  F re ih err  von B a c h :
Ic h  werde die Ehre  haben , eine In te rp e l la t io n  zu
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j t .  t. (S ta tth a lte r  b ea n tw o rte t die I n te r p e l la t io n , w egen e in e r C o rre e tiv -  M aß reg e l gegen J o h a n n  S tu d ie .  — D e b a tte  ü b e r die 
A usschußan träge das S traß e n -K ateg o ris iru n g S g ese tz  betreffend.

beantworten, die in der Landtagssitzung vom 9. d. M .  an  
die H. Reg ierung  gestellt wurde.

Diese In te rp e l la t io n  betrifft die angeblich ungesetz­
liche B estrafung des H e r rn  J o h a n n  Skubic, die a u s  dem 
G ru n de  erfolgt sein soll, weil er das  V erlangen  gestellt 
hat, daß künftighin V orladungen  vor Gericht an  Hm n u r  
in slovenischer S p rache  zu geschehen hätten.

Ic h  habe über diesen V org a n g  den Bericht deö B e ­
zirksamtes S it t ich  eingeholt, und bin in der Lage, folgen­
den S achverha l t  bekannt zu g e b e n : (L iest)

„ J o h a n n  Skubic  zu einer S tra fv e rh a n d lu n g  a ls  
Zeuge B o rg eru fen , verlangte die unverzügliche Berichtigung 
der ZeugeuerschcinungSgebühr und erklärte, daß er künftig 
nicht mehr vor Gericht erscheinen w erde ,  wenn ihm nicht 
sogleich diese G ebü h r  a u f  die H a n d  gezahlt würde. A ls  
ihm hierauf von dem Untersuchungsrichter bedeutet wurde, 
daß es schon S ache  des Gerichtes fein w e rd e , ihn dann 
im gesetzlichen Z w an gs w e g e  zur Folgeleistiing zu verha l­
ten, t ra t  J o h a n n  Skubie  mit raschem Schrit te  nnd mit 
drohenden Handgeberden vor den Untersuchungsrichter nnd 
schrie ihn mit folgenden W or ten  a n :  W enn  ich wieder 
einmal kommen soll, so müssen S i e  mir eine slovenische 
V or ladung  schicken.

F ü r  den daS Ansehen deS Gerichtes verletzenden 
Ungestüm, welchen sich Sknbic  im Beisein anderer P a r - ,  
teien im Gerichtslokale gegen den UnterfnchnngSrichtcr er­
laubte, verurtheilte ihn der Untersuchungsrichter nach V e r ­
ordnung deö Jnstizhofdekretes vom 30. S ep tem ber 1806  
Z .  7 8 7  zu einem 24stündigen, m it Fasten verschärften A r ­
rest , welche S t r a f e  nach §. 2 4 6  P .  O .  sogleich in 
Vollzug gesetzt wurde. V o n  dieser S t r a f e  wurden  über 
Ansuchen seines T a g S  d arau f  erschienenen V a t e r s , der 
den V orfa l l  mit dem heftigen N atu re ll  seines S o h n e s  zu 
entschuldigen suchte, die noch fehlenden 4  S tü n d e n  nach- 
gefehcn.

E s  ist h ieraus zu ersehen, daß Skubic  nicht wegen 
des V e r l a n g e n s ,  künftig V or ladungen  ihm in slovenischer 
Sprache  zuzustellen, sondern wegen des heftigen T o n e s  
nnd deö verletzenden Ungestümes, den er sich hiebei er­
laubte, vom Untersuchungsrichter im Diözip linarwege be­
straft wurde.

G la u b t  er sich hiedurch beschwert, so steht ihm frei, 
seine Beschwerde bei dem kompetenten Obergerichte anzu­
bringen. D ie  in der In te rpe l la t ion  gestellte Anforderung, 
slovenische P a r te ie n  mit ihren im Rechte begründeten F o r ­
derungen gegen eine derartige T e r r o r i s t  r u n g  wirksam 
zu schützen, entfällt daher von selbst, da ein so zu bezeich­
nender V o rg a n g  g ar  nicht stattgcfuuden hat.

W a s  anbelangt die A usfer tigung  der V orladungen 
an  slovenische P a r te ie n  in slovenischer S p ra c h e ,  so bestehen 
B lanque ten  mit vorgedrucktem deutschen und sloveni- 
schen T erte .  D ie  betreffende V or ladung  an  Skubic  w a r  
a n s  Versehen nu r  in dem deutschen Vordrucke ausgefüllt  
worden. (B ew egung  im Centrum .)

E s  wird die Vorsorge getroffen w erden ,  daß die 
B lanque ten  von V orladungen an slovenische P a r te ien ,  wo 
eS bisher noch nicht geschehen sein sollte, künftig in der 
slovenische» S p rache  ausgefüllt  werden".

Ic h  übergebe diese In te rpe l la t ion  dem H e rrn  V o r ­
sitzenden.

(Ueberreicht dieselbe dem Präsidenten .)

P r ä s id e n t :
W i r  kommen nun zur Fortsetzung der jüngst un te r­

brochenen D e b a t t e ,  betreffend die Kategorisirung t e r  
S t r a ß e n .

D ie  Generaldebatte  ist geschlossen, und cs ha t  nu r  
noch der H e r r  Berichterstatter daö W or t .  Ich  bitte den 
H e rrn  Berichterstatter sein Sch lußw ort  zu ergreifen.

Berichterstatter Deschm ann:
A ls  Berichterstatter deö Ausschusses liegt cS mir 

ob, die A nträge  desselben und den vorliegenden Gesetzent­
w urf  gegen die E in w e n d u n g e n , welche dagegen erhoben 
worden sind, zu rechtfertigen.

Diese gipfeln sich in der B e h a u p t u n g , daß durch 
die vorliegende Kategorisirung der S t r a ß e n  den zu bil­
denden Gemeinden in einem ihrer wichtigsten Rechte, n ä m ­
lich in ihrer Autonomie, ein wesentlicher Abbruch geschehe.

V orläufig  Muß ich mir n u r  erlauben zu bemerken, 
daß der Ausschuß eher jeden anderen E in w u r f  vermuthet 
hätte, a l s  diesen, indem er überall bestrebt w a r ,  der zu­
künftigen Wirksamkeit der zu bildenden S traßen -C om itö 'S  
den vollsten S p ie l r a u m  zu gönnen und ihre vollste A uto ­
nomie zu wahren.

E s  w äre  mir möglich, mit einer großen Anzahl von 
Beispielen dies zu belegen; doch gehe ich vorläufig dar­
über hinweg, indem die Spezialdcbatte  dazu Gelegenheit 
bieten dürfte.

Ich  will nun näher au f  die G rü n de  eingehen, welche 
zur Rechtfertigung jenes A n t r a g e s ,  der von dem H e rrn  
Abgeord. D r .  Costa gestellt worden ist, angeführt  worden 
sind.

H e r r  D r .  Costa beruft sich insbesondere au f  den 
§. 16 des Straßengcsetzes.

Ich  glaube jedoch, daß, wenn es sich um die A u s ­
führung eines Gesetzes handelt , nicht eine abgesonderte 
Bestimmung desselben a ls  N orm  aiiszustellen w äre , eö hat 
vielmehr die ganze Technik deS Gesetzes, sein logischer 
Zusam menhang auch für dessen A usfü h ru n g  desselben a l s  
N orm  zu g e l te n , und ich berufe mich diesfalls au f  die 
88. 2, 4 ,  16, welche in dieser Beziehung a l s  maßgebend 
anzusehen sind. E s  wird doch Niemand zweifeln, daß, luemt 
es sich um die A us fü h ru n g  eines Straßengesetzes handelt, 
für 'S erste eine genaue Bestimmung der Objekte und eine 
entsprechende E i n t e i l u n g  derselben stattfinden müsse.

W a s  ist nun  der M aß s tab  bei der Kategorisirung 
der einzelnen S t r a ß e n ?  E tw a  die Erklärung dieser oder 
jener G em ein de?  K e in e sw e g s ,  sondern die Wichtigkeit 
eines S t ra ß e n z u g eö ,  wie dies in den 88- 2 und 4  deS 
Gesetzes angedeutet ist. I n  dem Objekte selbst liegt daS 
hier zu beachtende M erkmal. M a g  die Gemeindcorgani- 
sirung in Zukunft wie immer auöfalleu, die Wichtigkeit 
der S t r a ß e  bleibt die nämliche, abgesehen von einigen 
Fällen, welche nu r  untergeordneter N a tu r  s in d , und au f  
die ebenfalls in der Spezialdcbatte  znrückznkommen fein 
wird. D e r  Verkehr selbst au f  einer bestimmten S t r a ß e ,  
die V erbindung größerer Landesstriche mit der Eisenbahn 
oder mit bedeutenden Centralpunkten des Verkehres durch 
dieselbe, dies sind die M o m e n te , welche hier maßgebend 
sind.

D e r  Ausschuß hat daher bei seiner B e ra th u ng  v o r­
züglich diesen Gesichtspunkt in s  Auge gefaßt, er hat  sich 
aber auch genau  an  die gesetzlichen Bestimmungen gehal­
ten. 8. 16 s a g t : daß zur E inbr ingung  eines diessälligen 
Gesetzes die erforderlichen V erhandlungen  mit den Bethei­
ligten voran  zu gehen haben. 8- 16 sagt nicht, die V e r ­
handlungen mit den zu bildenden Gemeinden oder mit den 
Gemeinden überhaupt, sondern mit den B e te i l ig te n .  B e ­
theiligt an  einem S traßenzuge  können auch andere K ö r ­
perschaften außer den Gemeinden sein.
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E ö  ist }. B .  die H andelskamm er um ihr Gutachten 
angegangen w orden, und wer würde läng n en ,  daß das  
V otum  dieser Körperschaft gerade in Beziehung der S t r a f -  
senkategorisirung ein sehr beachtenswcrthcö ist, wer würde 
läugnen, daß eine Gewerkschaft, die in irgend einer G e ­
gend einen großen Verkehr vermittelt, nicht auch ein Be- 
thciligtcr an einem jene Gegend durchziehenden S t r a ß e n -  
zuge sei, und daß daher ihr V olum  ebenfalls zu berück­
sichtigen wäre.

W ollten  w ir  daher die nämlichen Consequenzen, 
welche der H e r r  Abg. D r .  Costa an  die künftigen G em ein­
den knüpft, überhaupt an  die Betheiligten knüpfen, so er­
gäbe sich im F a l l e , daß wenn in irgend einer Gegend 
wichtige Etablissements im Entstehen begriffen w ären , mit 
der Kategorisirung der S t r a ß e n  gar  nicht vorgegangen 
werden könnte, falls diese Betheiligten noch gar  nicht ein­
vernommen werden könnten. W eite rs  ist den Gemeinden 
Gelegenheit geboten w o rd e n , ihre Anschauungen in dieser 
F rag e  dem Landtage zur K enn tn is  zu b r in g e n , sie sind 
au f  Veranlassung der H. Landesregierung von den B e ­
zirksämtern einvernommen worden. D a s  betreffende G e ­
setz ist ihnen in ihrer Landessprache mitgetheilt und des 
N ähe rn  erörtert w orden , ohne irgend einen au f  sie geüb­
ten Z w a n g  |"int> ihre dicsfälligcn Erklärungen zu P r o t o ­
koll gegeben worden. ES  hat nicht eine partielle, sondern 
eine bezirksweise Einvernehm ung der. Gemeinden stattge­
funden, und eö nimmt mich W under, wie H e r r  D r .  Costa, 
der doch ein so w arm er Verlheidiger der Bezirksvertrc- 
tung  ist, gegen diesen V organg  der Negierung ein Beden­
ken erheben konnte. H ie r  ist ja eben faktisch das  geübt 
worden, daß die Gemeinden eines ganzen Bezirkes zusam­
menkamen und ihr V olum  über die Wichtigkeit der ein­
zelnen S t r a ß e »  abgaben. W ä re n  die Gemeinden einzeln- 
w eis  einvernommen worden und selbst vorausgesetzt, daß 
es nu r  größere Gemeinden im Lande gäbe, so zweifle ich, 
ob w ir  jene» klaren Ausdruck über die Wichtigkeit einer 
S t r a ß e  erlangt hä t ten ,  wie es bei diesem V orgänge  der 
R egierung der F a l l  w a r .  E s  ist ja bekannt, daß einzelne 
Gemeindevorstände eine S t r a ß e  n u r  darum a ls  Concur- 
renzstraße erklärt haben möchten, weil sie eben bei ihrer B e ­
sitzung vorüber füh rt ,  und die E r fah ru n g  lehrt j a ,  wie 
einzelne Bürgermeister ans  ihre Gemeinderäthe einen sol­
chen Einfluß üben können, daß diese ihr williges W erk­
zeug sind. B ei partiellen Einvernehmungen könnten der­
lei A nträge  zur G eltung  g e la n g e n , während eben durch 
die bezirksweise E invernehmung der Gemeinden derlei 
subjektiven Anschauungen einzelner Gemeinden der beste 
Riegel vorgeschoben worden ist.

D e r  Abg. D r .  Costa b ean trag t ,  daß ein kumulati­
ves Gesetz über die S traßenkategorisirung und über die 
Bestimmung der Concurrenzrayon'ö vom Landesausschnsse 
in den Landtag eingebracht und in der künftigen Session 
bcrathen werden solle. E in  solcher V organg  würde nach 
meiner Anschauung einem neuen C h a o s  T h ü r  und T h o r  
öffnen, zumal der A n trag  des D r .  Costa weiter lautet, 
daß keine Bezirksstraße a ls  Landcöstraße erklärt werden soll.

Finden w ir derzeit in de» Protokollen der G em ein­
den eine M en ge  von Bezirksstraßen von mitunter un te r ­
geordneter Bedeutung a ls  Landesstraßen proponirt, so dür­
fen w ir  u n s  keiner I l lu s ion  hingeben, wie die Wünsche 
der betreffenden Gemeinden bezüglich dieser S t r a ß e n  nach 
dem gefaßten Beschlüsse des H. Landtages, daß keine Lan­
desstraßen etnzuführen seien, lauten werden. E s  wird 
heißen, da sie nicht Landeöftraßen werden können, so sol­
len sie ausgelassen werden, denn unserer Gemeinde ist 
diese S t r a ß e  von g ar  keinem Nutzen, sie wird  nu r  von

den Nachbarbczirkcn be fah ren , w arum  sollen w ir  zu ihrer 
E rha l tu n g  concurriren? A uf solcher B a s i s  nun  soll der 
Landtag über die Wichtigkeit einer S t r a ß e  Beschluß 
fassen?

D a S  Urthcil der G em einden , welche möglichst ein­
zelne Concurrcnzstraßcn abzuschütleln trachten werden, 
weil ihr Privatintcresse dabei b e te i l ige t  ist, soll für den 
Landtag maßgebend sein? D e r  bisher eingeschlagene W eg  
w a r  ein ganz corrccter, ein der Sachenlage entsprechender. 
D e r  weitere A n t r a g ,  daß der Landcsausschuß nochmals 
mit der V orbera thung  des Gesetzentwurfes der S t r a ß e n -  
kategoristrung be trau t  werden so l le , wozu noch die Con- 
currcnzrayons zu kommen hä tten ,  dünkt m ir ebenfalls ein 
sehr unzweckmäßiger zu sein. Um bei den verschiedenen 
Anschauungen über die Wichtigkeit einzelner S t r a ß e n  sich 
ein klares B ild  zu schaffen, ist oft die unmittelbare A n ­
schauung das  beste H ilfsm it te l.  S i e  sehen j a ,  daß der 
Landesanöschuß wegen der Kategorisirung der S t r a ß e n  
schon heuer den A n trag  gestellt h a t , eö möge a u s  dem 
H ause selbst ein C ou n ts  gewählt w e rd e » , da eö ihm 
darum zu thnn w ar,  diese Angelegenheit dem Urtheilc er­
fahrener M ä n n e r  a n s  den verschiedensten Landestheilcn 
anheimzustelle», die über den W erth  und die Wichtigkeit 
einer S t r a ß e  daS beste Unheil  abzngcbcn im S ta n d e  sind. 
Auch in Zukunft könnte der Landcsausschuß nichts ande­
re s  thnn. E r  würde dem Landtage das Bekenntniß able- 
gen:  Ic h  habe mich an  die Arbeit gemacht, jedoch bei so 
divergirendcn In te re s sen , bei so verschiedenartigen A n s -  
sprüchen der Gemeinden ist es mir nicht möglich gewesen, 
in s  K lare  zu kommen, ich muß daher an  die E rfahrungen  
der Volksvertreter aberm als  appellircn und den A n trag  
stellen, daß die V orbera thung  über diesen Gegenstand 
durch ein a u s  dem Landtage zu wählendes Comito  statt­
f inde,  um  allzu weitläufige D ebatten  im Hause zu ver­
meiden.

Cur rnultiplicare entia ?
D e r  Ausschuß hat diesmal mit großer S o r g fa l t  

jede einzelne S t r a ß e  geprüft, soll im künftigen J a h r e  dies 
aberm al geschehen? Diese P r ü f u n g  dürfte um  so schwie­
riger werden, da in einzelnen Fällen die anfgestachelten 
Leidenschaften der Gemeinden mit in s  S p ie l  treten dürs­
ten. W i r  haben hier einen höher» S tan d p un k t  iiute zu 
halten, a l s  jenen der partikulären Anschauungen einzelner 
Gemeinden , eö ist dies der volkswirtschaftliche S t a n d ­
punkt , eö ist der S ta n d p u n k t  der Landesinteresscn. 
V on  diesem Gesichtspunkte a u s  ist auch die F rage  über 
die Kategorisirung der S t r a ß e n  zu beantworten. D ie  V o ­
ten der Gemeinden bieten u n s  ein höchst schätzbares M a ­
teriale, eö wurden u n s  in vielfachen Beziehungen durch 
dieselben sehr erwünschte Anhaltspunkte gegeben, nam ent­
lich in der B e u r t e i l u n g  der höchst wichtigen F rage  der 
Erhaltungskosten der einzelnen S tre c ke n , ihrer zweckmäßi­
gen oder unzweckmäßigen bisherigen Anlage u. s. w. E s  
ist sich ans die Landtagsbeschlüsse vom J a h r e  1861 betref­
fend die Einstellung der damaligen B au ten  neuer Bezirks­
straßen bezogen worden. Eben jener H e r r  Abgeordnete, 
der in der sechsten S itzung dieser Session mit so w arm en 
W orten  die Abänderung des Mvorbrandgesetzeö befürwor­
tet hat, scheint in der S tra ß e n f ra g e  einen ändern S t a n d ­
punkt inne zu haben. E r  will u n s  jenen Landtagsbe­
schluß gleichsam a l s  eine Fessel in E r in n e ru n g  bringen, 
welche auch für die diesfälligen künftigen Beschlüsse für 
nnö  bindend sein soll. Ic h  erlaube m ir hier d a rau f  hin- 
zuweisen, daß jene Landtagsbeschlüsse in einer A rt  und 
Weise gefaßt worden sind, wie es bei unseren ersten p a r ­
lamentarischen T a g e n  nicht anders  möglich w ar .  W ir

1 *
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hatten d am als  keine G eschäftsordnung, die A nträge  w u r ­
den in einer S itzung  eingebracht, es wurde darüber so­
fort debattirt und auch sogleich Beschluß gefaßt. Ic h  will 
dam it den W e r th  jener Beschlüsse keineswegs nachträglich 
bekritteln.

E s  fanden vielmehr in denselben die gerechtfertigten 
K lagen  der Bevölkerung ihre momentane Abhilfe. P rü fe n  
w ir  jedoch näher die Veranlassung zu jenen Land tagsbe­
schlüssen, so finden w i r ,  daß sie vorzugsweise durch drei 
neue S t r a ß e n b a n te n ,  die für die Bevölkerung sehr drük- 
kend w a re n ,  provocirt worden f in d ,  nämlich durch den 
B a u  der K alje r  S t r a ß e ,  der Tschernathaler S t r a ß e  
und endlich der Reka S t r a ß e .  B e i  allen diesen drei 
S t r a ß e n  bestehen »och jetzt Pie nämlichen B a n -  und 
Erhaltungsschwierigkeiten, wie vorher. D ie  Regierung hat 
aber auch in Folge jener Beschlüsse den weitern B a u  der 
Mertschetscheudorfer S t r a ß e  eingestellt, es ist die weitere 
V erhandlung  wegen der Fortsetzung der Seisenberger 
S t r a ß e  in s  Stocken gerathen, das  gleiche geschah mit dem 
wichtigen Projekte wegen der Umlegung des W a g e n s ­
berges.

Welches sind nun die jetzigen Anschauungen der 
Bevölkerung über die letztgenannten S traßenpro jekte?  
S i n d  sie nicht wichtig g e n u g , um  au f  ihre baldige A u s ­
führung zu d r ingen?  Lesen S i e  die protokollarischen 
Aenßerungen, lesen S i e  die Pe ti t ionen  der Gemeinden, so 
werden S i e  sehen, baß hier die S t im m e  des Landes 
bezüglich der Wichtigkeit dieser S t r a ß e n  zn einem u num ­
wundenen und klaren Ausdrucke gelangt ist.

E s  wird  weitcrS dem AuSschußberichte der B o rw u r f  
gemacht, daß eine S u m m e  von 1 0 .0 0 0  fl. für S t r a ß e n -  
bauteu eingestellt werde, für deren B egründung  eigentlich 
g a r  nichts vorgebracht worden ist. Ich  kann S i e  ver­
sichern, daß der Ausschuß hiebei nicht leichtfertig zu Werke 
gegangen ist, daß die Einstellung dieser S u m m e  au f  einem 
Wahrscheinlichkeitscalcnl beruht. W a s  fü rs  erste den G ru n d  
ihrer Einstellung anbelangt, so ist eS der §. 10 deö S t r a s -  
sengesetzes, welcher also lau te t :

„ B e i  besonders wichtigen und kostspieligen Evncnr- 
renzstraßen können vom Landtage den betreffenden G e ­
meinden Beiträge  zu deren B a u e  oder E rh a l tu n g  a u s  dem 
Landesfonde bewilliget werden".

E s  liegt zwar n u r  die P e t i t io n  der Gemeinde T e i ­
senberg um eine S ub v e n tio n  a u s  dem LandeSsonde bei 
der A us fü h ru n g  der Strecke von Teisenberg nach G ro ß -  
lupp vor. Allein obwohl bezüglich der weitern zum A u s ­
baue beantrag ten  S t r a ß e n  keine Pe ti t ionen  e inliefen , so 
sind ja von den Gemeinden bei ihrer E invernehm ung A n ­
träge gestellt w o r d e n , daß die betreffenden S t r a ß e n  a ls  
Landesstraßen erklärt , oder wie es bei der B ran izane r  
S t r a ß e  der F a l l  ist, daß die Kunstbauten ans jener S t r a ß e  
a l s  a u s  dem LandeSsonde zu erhaltende Objekte a n  L an­
desstraßen erkannt würden. Durch Einstellung jener 
S u m m e  in daS P rä l im in a re  desLandcöfondes zum Zwecke 
der S tr a ß e u b a u te n  ist keineswegs gesagt, daß mit dieser 
S u m m e  nach W illkühr von den Behörden verfügt werde, 
daß sie ohne eingehende P r ü fu n g  verwendet werden sol­
len. Ic h  erwähne daß bezüglich deö Durchbruches der 
Mertschetscheudorfer S t r a ß e  durch die Krakauer W ald u n g  
die P lä n e  und die detaillirteu Voranschläge vorliege», daß 
der D urchhau  bereits geschehe» ist, daß die Knnstbautcn 
demnächst in Angriff genommen werden müssen, und die 
Beistellung des S lraßenschotters  wegen En tfe rnung  des 
BezngorteS mit Schwierigkeiten verbunden ist. Auch bei 
der neuen S t r a ß e  durch daS Branitzer T h a l  sind die V e r ­
handlungen wegen der G rundablösung schon eingeleitet,

die P l ä n e  und Kostenvoranschläge detaillirl geliefert w o r­
den. E s  handelt sich nunmehr um  die Kosteuvertheiluug 
au f  die einzelnen Gemeinden. W e n n  w ir demnach den 
Landesausschuß b e a u f t ra g e n , daß er die einzelnen S u b ­
ventionen nach dem w ahren  Bedürfnisse , nach seinem be­
sten Einsehen fcstsetze, so können S i e  versichert sein, daß 
diese S u m m e  keineswegs eine ausgeworfene sei, sondern 
daß dieselbe auch in entsprechender Weise in V erw endung 
kommen werde.

B e i  dieser Gelegenheit kann ich nicht u m h in ,  a u f  
andere Länder der österreichischen M onarchie hinznweisen, 
wie es sich denn mit den B e iträgen  a n s  dem LandeSsonde 
für den S t r a ß e n b a u  dort verhalte? D a  habe ich denn daS 
P rä l im in a re  des LandeöfondeS von Oberösterreich vor 
m ir ,  und ich finde daselbst für die Landesstraßen die be­
deutende S u m m e  von 1 7 5 .8 1 6  fl. pro 18 65  eingestellt. 
D a v o n  entfallen für Wegemacherlöhnung 5 7 .6 7 0  fl., B e i-  
schaffnng des Deckstoffes 4 2 .0 0 0  fl., Kosten der gewöhn­
lichen R epara t ionen  15 .2 00  fl., Kosten der R epa ra tu ren
4 0 .0 0 0  fl., außerordentliche Herstellungen und Neubaute»
1 6 .0 0 0  fl.

D a ö  kleine K ron land  S a lz b u rg  hat für seine Lan- 
desstraßen im P rä l im in a re  pro 1865  den B e t ra g  von 
3 3 .1 51  fl. eingestellt. D a S  benachbarte S te ie rm ark  weiöt 
für S traßensubventionen im P rä l im in a re  pro 1 8 6 5  den 
B e t ra g  von 1 5 .0 0 0  fl. a u s .  Ic h  frage nun, ist eS nicht 
Zeit, daß der 8. 10 des Straßengesetzes zur Wirklichkeit 
w erde , soll er n u r  immer au f  dem P a p ie re  stehen? G l a u ­
ben S i e ,  daß w ir  die Landgemeinden zufrieden stellen 
werden, w enn  w ir  ihnen sagen w e r d e n : J a  der §. 10 
steht ja im Gesetze. E ö  ist wahrlich Z e i t ,  daß w ir  zn 
T h a ten  kommen!

D e r  H e r r  Abg. D r .  Eosta hat weiterS den A ntrag  
wegen der Verweisung der P e ti t ion  der Gemeinde G ro b -  
sche an  den Finanzausschuß gestellt. H ä t te  jedoch D r .  
Costa den Ansschnßbericht genauer geprüft ,  so hätte er 
gefunden, daß darin  die Anschauung des Ausschusses über 
die angesuchte S ubven tio n irun g  jener Brücke ausgespro­
chen ist, und zwar im verneinenden S i n n e , da sich der­
selbe ausdrücklich au f  den Bericht des Landesausschusses 
beruft, w orin  dieses Objekt a l s  znr S ubv en tio n  von den 
Gemeinden beantrag t vorkömmt. D ie  betreffende S te l le  
des Ausfchußbcrichles lau te t :  „ D ie  S u b v en tio n irun g  der 
„ su b  2  und 3 angeführten Objekte liegt für den Fall ,  
„ a l s  die Genieindemitteln nicht ansreichen, zunächst der 
„Bezirkökasse ob". D o r th in  haben sich die betreffenden 
P e ten ten  zuerst zu w enden, erst wenn auS dem S ta n d e  
der Bczirkskassen die Unmöglichkeit, daß sie dort eine 
S u b v en tio n  erhielten, hervorgehen würde, könnte ein A n ­
trag  an  den Landtag um Aushilfe gestellt werden. Ich  
zweifle jedoch, ob das  Straßencomitc; in der Lage wäre, 
diesen A n trag  zu befürworten, da ein im Straßengesetze 
ausgestelltes P rinz ip  • dadurch wesentlich alterirt  würde.

Ic h  gehe nun  zn einigen weitern E inwendungen 
über, welche von S e i te  der anderen H erren  Redner gegen 
die Ausschußanträge erhoben wurden.

D e r  H e r r  Abg. K o re n , ein w arm er B efü rw or te r  
der Interessen seines Wahlbezirkes, und der durch den 
S t r a ß e n b a u  arg  bedrückten Gemeinden des Bezirkes P l a -  
n in a  hat aberm als darauf  hingedeutet, wie schwer die 
Herstellung der Bezirksstraße» im Bezirke P l a « i n a  den 
einzelnen Grundbesitzern falle. Diese nämliche Anschau­
ung hat ja auch das  betreffende Eomitö  getheilt; jedoch 
mit bestimmten V orsch lägen , wie diesen Uebelständen ab ­
zuhelfen wäre, konnte mein diesmal nicht hervortreten, da 
zu wenig Anhaltspunkte V o r la g e n , um allenfalls  eine be­
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stimmte S u m m e  für S u b v en tio n en  an  jene S t r a ß e n  dem 
hohen Hause beantragen zu können. W e n »  der H e r r  
Abg. Koren sich a u f  Die allfällige R en tab i l i tä t  der dort 
einzuführenden W egm äuthe  beruft ,  so ist den Gemeinden 
kein Hinderniß  in de» W eg  gestellt, sich diesfalls bei den 
Behörden um die Bew il l igung  einer M a n th  zu verwen­
den.

D ie  im Ausschußberichte angeführte A use inander­
setzung der Unzweckmäßigkeit der S t ra ß c n m ä u th e  im Allge­
meinen, gilt dem Prinzipe  alö solchem, und der E in fü h ­
rung  der S tra ß e n m ä u th e  au f  deu zu errichtenden Landes- 
straßen. E s  w a r  nothweudig in die E rör te rung  der 
F rag e  einzugehen, ob die M ä u th e  die entsprechenden 
M it te l  w ä re n ,  um  die E rha l tu ng  der Landeöstraßeu zu 
decken. E s  müßte darüber auch im Berichte e tw as  a n ­
geführt werden, indem von den Bezirksämtern deS Landes 
eine Unzahl von M ä u th e n  proponirt worden ist, und der 
Ausschuß daher diese F rage  nicht umgehen konnte.

D ie  Entgegnungen des H e r rn  Abg. S a g o r z ,  die 
sich vorzugsweise au f  die Merlschelschendorser S t r a ß e  be­
ziehe», werden iu der Spezialdcbatte  ihre Erwiderung  
finden.

E i n  H e r r  Abgeordneter hat den Bericht des A u s ­
schusses und den vorliegenden Gesetzentwurf eine schätzbare 
Arbeit  g e n a n n t , jedoch bezüglich der Veldeser S t r a ß e  
einige Bem ängelungen in ihrer Bezeichnung vorgebracht und 
erklärt, da ß ,  w enn ein Schluß  vom Bekannten ans das  
ihm Unbekannte erlaubt ist, m an  sich schon ein Urthe.il 
bilden k ö nn e , welchen W erth  das  ganze E la b ora t  habe. 
E s  wurde von ihm dem Ausschüsse der V o rw u r f  gemacht, 
daß er die beabsichtigte Umlegung der Radm annSdorfer 
S t r a ß e ,  und zwar in der Strecke von P od w e in  bis R a d ­
m an n sd o rf  nicht ausgenommen habe. Ich  kehre den Fa ll  
um, und nehme an, es hätte der Ausschuß b ean trag t ,  die 
Beldeser S t r a ß e  hat diese Richtung einzuschlagen, n ä m ­
lich dir uen projektirte Strecke mit Umgehung der jetzigen 
von P od w e in  bis R a d m an n öd o rf ,  so w äre  jener Abge­
ordnete sicherlich der erste gewesen, der dem Ausschüsse 
den V o rw u r f  gemacht h ä t te ,  daß er der künftigen A u to ­
nomie des S traßencom ite 'S  vorzngreifeu sich erkühnt habe. 
W e i te rs  erwähne ich, daß bezüglich dieser Strecke kein 
A n t ra g  von den dortigen Gemeinden gestellt w urde , daß 
jedoch eine andere S t r a ß e  zur Umlegung proponirt  w ar ,  
nämlich jene von VeldeS über Asp nach Ja u e rb u rg .  
Allein der Ausschuß hat eben a u s  Achtung vor der A u ­
tonomie der zu bildenden S traßcncom ilv 's  es nicht ge­
w agt ,  in dieser Beziehung irgend einen Ausspruch zu fäl­
len. S e in e  Anschauung w a r  diese:

E s  solle einstweilen bei dem jetzigen faktischen B e ­
stände sein Verbleiben haben.

E s  liegt ein A n trag  au f  V ertagung  des G egen­
standes vor. D e r  Antragsteller sagt z w a r ,  die S t r a ß e n -  
kategorisiruug soll jetzt nicht in Angriff genommen w er­
den;  allein sein A ntrag  enthält doch eine Straßenkatego- 
r is trung ,  und zwar eine negative S traßenkategorisirnng 
a u s  zwei Punk ten  bestehend. E s  hat keine Landes­
straße zn bestehen, und zweitens eine mögliche Eoncur- 
renzstraße, nämlich die Kaljer S t r a ß e  soll dem w a h r ­
scheinlichen Lose der Auflassung preiSgegeben werden. D e r  
Geist der N egation ist daS Bezeichnende jenes A ntrages . 
Ic h  zweifle jedoch, ob der G eis t,  der stets verne in t ,  falls 
er sich einer Körperschaft bemächtigt, die in lauten und 
überzeugenden W or ten  von der Bevölkerung des ganzen 
Landes zur Abhilfe im S traßenw esen  angernsen wird, sich 
S y m p a th ie n  im Lande zu erwerben im S ta n d e  ist.

D a S  Straßenw esen  K rain 'S  nahm  die bisherige

Thätigkeit des Landtages durch zwei Sessionen in A n ­
spruch, bis das  Straßengesetz berathen und zu jenem S t a ­
dium gelaugt ist, daß es die Allh. S a n k t io n  erlangen 
konnte. E s  liegt u n s  nunmehr ob , einen S ch r i t t  weiter 
zu th irn, niid w a s  w äre  die Folge der beantragten A b ­
lehnung der A nträge  deö AnsschnsscS ? E i n e  n e u e  
E n t t ä u s c h u n g  f ü r  d a S  g a n z e  L a n d !  D ie  in A u s ­
sicht gestellte» Landesstraßen schienen einzelnen Gemeinden 
a l s  ei» H offnungss trah l ,  um von der sie schwer bedrük- 
keudeu Coucurrenz erlöst  zu werden. D a s  einzige Lin­
derungsmittel, welches w ir  ihnen a l s  Entschädigung dafür 
bieteu können , daß keine bestehende S t r a ß e  a ls  Laudes- 
straße erklärt w i r d , ist die baldmöglichste A nwendung des
8. 1 0 ,  ist die Einstellung einer S u m m e ,  um die daS 
Landeöwohl in seinen tiefsten Interessen berührende schleu­
nige Durchführung einzelner dringend nothwendiger S t r a s -  
senstreckcn möglichst bald in s  Werk zu setzen. Nach dem 
gestellten V ertaguugSan trage  sollen diese A usführungen  
anfgeschoben werden, vielleicht a<l g ra c c a s  ca len d as ,  da ja  
in der nächsten Session der A ndrang  der P eti t ionen  um 
S u b v e n t io n  für E rh a l tu n g  bestehender S t r a ß e n  ein so 
großer sein könnte, daß es vielleicht nicht möglich sein 
wird, au f  jene Rücksicht zu uehnieu.

H oher  L a n d ta g !
E s  ist nothweudig, daß T h a te u  eiutreten. Beweisen 

w ir  der Bevölkerung, daß w ir  ihren Klagen durch T h a teu  
zu Hilfe kommen, und nicht n u r  mit W or ten  und mit 
dickleibigen stenographischen Protokollen. ( B r a v o ! B r a v o !)

P rä s id en t:
D ie  Generaldebatte  ist geschlossen. E s  liegt der 

A n trag  des H errn  Abg. D r .  Eosta vo r ,  welchen ich den 
hochverehrten H erren  zuerst in E r innerung  bringen muß. 
Dieser A ntrag  lautet:  (Liest)

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e r  Landtag erklärt sich im Prinzipe einver­

standen, daß von den nicht ä ra r ia len  S t r a ß e n  dermals 
keine a l s  Landesstraße erklärt werde.

2. D e r  Landtag geht über die A nträge  deS zur 
B e ra thnng  eines Gesetzentwurfes über die Kategorisirung 
der S t r a ß e n  in K ra iu  gewählten Ausschusses mit A u s ­
nahme des die Kaljer S t r a ß e  betreffenden A ntrages  zur 
T ageso rd n u ng  über.

3. D e r  LandeSanSschuß wird beauftragt, a u f  G ru n d ­
lage der V or lage  des vorgenannten Ausschusses in der 
nächsten LandtagSsession einen Gesetzentwurf einznbringen, 
welcher nicht bloß die Bestimmung zu enthalten h a t ,  
welche S t r a ß e n  künftighin E o n e u r re i iz -S tra ß e n  sein fol- 
fen ,  sondern der auch gemäß deS S. 8  des Gesetzes vom
14. April  1 8 6 4  Z .  9 Landesgesetzblatt für K ra in  be­
stimmt, welche Gemeinden für jede einzelne S t r a ß e  eon- 
currenzpflichtig sind. D e r  LandeSausschuß hat iu beiden 
Beziehungen das  Gutachten der neu constUnirten S t a d t ­
un d Gemeindevertretungen einzuholen.

4. D ie  P e ti t ion  der Gemeinde GrobSce, eine U n ­
terstützung für ihre Brücke T i b e r  die P ojk  betreffend, werde 
dem Finanzausschüsse zur Berichterstattung und A ntrag-  
stellnna zngewiesen".

Ic h  muß nach dem §. 3 8  und 39  der Geschäfts­
ordnung den V ertaguugöaii t rag  su b  2  zuerst zur Abstim­
m ung bringen.

W ird  dieser angenommen, so wird über die A n ­
träge 1 und 3 die Spezialdebatte  eröffnet und über die­
selben sofort abgestimmt werden. W ird  der Vertagungs-- 
a u tra g  su b  2  abgelehnt, so entfalle» 1 und 3 ;  N um m er 1
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weil er bereits in dem vom Ausschüsse vorgelegten 
Gesetzentwürfe enthalten ist, und bei der Spezialdebatte  
über das  Gesetz debattirt werden wird. N um m er 3  ent­
fä l l t ,  weil er im A nträge  N um m er 2  im genetischen Z u ­
sammenhänge steht und implicite m it dem V e r ta g u n g s-  
an trage  abgelehnt wird. D e r  geschäftliche A n tra g  su b  4, 
welcher mit dem jetzt in V erhandlung stehenden G egen ­
stände in keinem Zusammenhänge steht, wird, es mag der 
V e r ta g u n g sa n tr a g  angenommen oder abgelchnt werden, 
jedenfalls am Schlüsse der vorstehenden V erhandlung  zur 
D e b a t te  und sofort zur Abstimmung kommen.

Ic h  erlaube mir den hohen Landtag zu fragen ,  ob 
derselbe mit dieser Reihenfolge der Abstimmung einver­
standen ist? (Nach einer P ause .)  W enn  keine E inwendung 
geschieht, so betrachte ich diesen von mir gestellten A ntrag  
a ls  vom hohen H ause genehmiget.

Ich  bringe nun den V e r ta g u n g sa n tra g  dcö H e rrn  
Abg. D r .  C o s ta , der gehörig unterstützt i s t , zur Abstimmung. 
E r  lau te t :  (L iest  P unk t  2 des A ntrages .)  Ic h  werde, um ganz 
sicher über das  Resultat derAbstimmnng zu sei», die namentliche 
Abstimmung vornehme», und. bitte jene H erren ,  welche mit 
diesem A ntrage  einverstanden sind, mit „ J a " ,  jene dage­
gen, welche damit nicht einverstanden sind, mit „ N e i n "  
zu antworten.

( M i t  „ J a "  antworteten die H erren  A bg . :  D r .  B le i-  
w c is ,  D r .  C o s ta , K apelle ,  K ore» ,  R o s m a n ,  S a g o r z ,  
S v e te c ,  Dechant T o m a n ,  D r .  T o m a n .)

M i t  „ N e i n " :  Brolich, Derbitsch, Deschman», J o m ­
b a r t ,  Klcmcntschitsch, K oö lc r ,  K ro m er ,  v. L anger,  M u l -  
ley ,  O b re sa ,  D r .  Rechcr, Rudesch, B a ro n  Schlo ißn igg , 
D r .  S ked l ,  D r .  S u p p a n ,  v. Wnrzbach.

Abwesend w a re n :  B a ro n  A pfa l trc rn ,  G r a f  A u e r s ­
perg , B a ro n  Codelli, G n t tm a » ,  G o lo b ,  Locker, v. S t r a h l ,  
Fürstbischof D r .  W idm er und B a ro n  Anton ZoiS.

S ch r iftfü hrer  B r o l ic h :
Ic h  bin über die Abstimmung nicht ganz im K la ­

re n ,  wegen des H e r rn  Abg. Koölcr. E S  ist indessen 
jedenfalls die M a jo r i tä t .  Gegen den A ntrag  ( D r .  T o m a n :  
E r  ist ohnedies gefallen) sind 13 S t i m m e n ,  für densel­
ben 10. (R u fe :  Sechszch» gegen n e u n ! )

Ich  habe mich bei der Abstimmung des H e rrn  Abg. 
K os ler  geirrt. (Abg. D r .  Costa:  B e i  Koöler sich gleich 
um 2  S t im m e n  g e ir r t ! Heiterkeit.)

P r ä s id e n t :
D e r  gestellte V e r ta g u n g sa n tra g  ist also mit 16 

gegen 9 S t im m e n  abgelehnt worden. I n  Folge dessen 
entfällt nach dem früheren Beschlüsse des hohe» H auses  
die Abstimmung über die Punk te  1 und 3. P u n k t  4  
wird  am  Schlüsse der ganzen V erhandlung  zur D ebatte  
und Abstimmung kommen.

W i r  schreiten nunmehr zu der Spezialdebatte  und 
zwar ist der erste P un k t  derselben, der A n trag  deS Lan- 
desauöschusses, welcher dahin lau te t :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D i e  K  a l j e r  S t r a ß e  w i r d  a l s  C  o n c u r- 

r e n z s t r a ß e  n u r  u n t e r  d e r  B e d i n g u n g  e r k l ä r t ,  
w e n n  v o n  . d e m  f. k. M i l i t ä r - A e r a r  e i n  e n t ­
s p r e c h e n d e r  B e i t r a g  z u  i h r e r  V o l l e n d u n g  u n d  
e i n e  j ä h r l i c h e  S u b v e n t i o n  v o n  2 0 0 0 fl., f e r n e r  
v o n  d e r  D o m ä n e  L a n d s t r a ß  d i e  u n e n t g e l t l i c h e  
U  e b c r l a s s u n g d e s  z u r  S  ch o t t e r g e w i n n u n g n ö- 
t h i g e n  M a t e r i a l s  z u g e s i c h c r t  w ü r d e n .

M i t  d e r  E i n l e i t u n g  d e r  d i e s  f ä l l i g e n  w e i ­

t e r n  V e r h a n d l u n g e n  w i r d  d e r  La n d c Sa n s -  
s c h u ß  b e a u f t r a g t " .

I c h  eröffne die Spezialdebatte  über diesen A ntrag.

A b g. D r .  T o m a n :
Ic h  b itte ,  H e r r  P räs id en t  . . . .

P r ä s id e n t :
H e rr  D r .  T o m a n  wünschen?

A b g .  D r .  T o m a n :
Ic h  habe den H e rrn  P räsidenten  nicht genau ver­

standen , w a s  er vorgetragen hat. I s t  dieses P u n k t  1 
der Ausschußanträge?

P rä s id en t:
E s  ist jetzt der A n trag  des Ausschusses über die 

Kaiser S t r a ß e  in der S pezia ldebatte ,  weil über diesen 
A n trag  früher entschieden werden m uß , ehe w ir  zur S p e ­
zialdebatte über das  vorgelegtc Gesetz gehen. Wünscht 
Jem and  der H erren  das  W o r t ?  (Nach einer P ause . )  
W e n n  nicht, so hat der H e r r  Berichterstatter das  W or t .

Berichterstatter D esch m a n « :
E s  wird vielleicht dem hohen H ause erwünscht sein, 

die nähere Anschauung der betreffenden Gemeinden, des 
Bezirkes Landstraß Über diese S t r a ß e  kennen zu lernen.

S i e  lautet folgendermaßen:
„ V o n  allen in diesem Bezirke befindlichen S t r a ß e n  

w äre  »u l^  die erst im B a u e  begriffene L andstraß -K alje r  
B e z i r k s - S t r a ß e  a u s  folgenden G ründen  aufznlassen, und 
weder in die Kategorie der Landcsstraßen noch in jene der 
Gemeindewege einzureihen.

1. I s t  die Errichtung dieser S t r a ß e ,  welche das  
K ron land  K ra in  mit • der M il itä rgrenze  des S z lu in er -  
GrenzregiinenteS und in ihrer weiteren Fortsetzung mit 
C iv i l -C ro a t i e n  verbindet, zwecklos, denn es wird au f  
derselben weder ein Personen-  noch Frachtenverkehr statt- 
finden und dieselbe auch in strategischer Beziehung keine 
Vortheile darbieten. D e r  Personenverkehr beschränkte sich 
bisher lediglich au f  den Besuch der Viehmärkte, Kirchweih­
feste und der W e in g ä r te n ,  welche die M il itä rg renzer der 
S ich e lbn rge r -C o m p ag n ie  in K ra in  besitzen, allein hiezu 
werden von den Reisenden nie die ehaiissncmäßig anznle- 
gende V crbindungSstraße, welche von Landstraß bis zum 
Anknüpfungspunkte an der Bezirksgrenze 7 0 4 2  E u rren t-  
klafter m i ß t , sonder» die bereits bestehenden W aldw ege 
und G ehste ige , a u f  welchen sich für den Reisenden mit 
Rücksicht au f  den Wohnsitz desselben und daö Ziel 
der Reise ein Zeitersparnis! von 1 — 2 S tu n d e »  und 
darüber e rg ib t,  auch in der Folge benützt werden.

W a s  den W a re n v e r k e h r  an be lan g t ,  so beschränkt 
sich dieser seit jeher lediglich au f  den unbedeutenden 
von einigen Viehhändlern und Fleischern betriebenen H a n ­
del mit H o r n -  und Borstenvieh, welches sie zumeist in 
Karlstadt einkauften , allein auch diese werden noch immer 
die 4  bis 6 S tu n d e n  kürzeren W aldw ege und S te ig e  der 
neuen S t r a ß e  zwischen Karlstadt und Landstraß vorziehen.

S e i t  dem Betriebe der Steinbrück -Sisseker und 
Karlstädter Eisenbahn hat der Verkehr eine ganz andere 
Richtung genommen, und dieses wohlfeilere und schnellere 
T ranspo r tm it te l  wird der projcktirten S t r a ß e  selbst daS 
unbedeutendste Fuhrwerk entziehen.

Auch in strategischer Hinsicht wird die K alje r  S t r a ß e  
keine Vortheile bieten, denn diejenigen T r u p p e n ,  welche
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von dieser S t r a ß e  mit Rücksicht au f  ihre S ta n d o r te  G e ­
brauch machen könnten, werden ihr Reiseziel mit auS- 
schließender oder theilweiser Benützung der Steinbrück- 
Karlstädter Eisenbahn bei geringerem Kostenauswande noch 
früher erreichen.

A l le in , wollte m an sich auch der I l lu s io n  hingeben, 
daß jene a l s  zwischen der in einer unfruchtbaren G e b i r g s ­
gegend liegenden gänzlich verarmten M il i tä rg renze  der S i -  
chelburger und Osterzer C om pagnie-B ezirke  einerseits nnd 
den zunächstliegenden Bezirken Landstraß , Gurkfeld und 
Nassenfuß andererseits ein regerer Verkehr eintreten w erde, 
so bezweifeln w ir noch immerhin, daß a u f  der projektirten 
S t r a ß e  eine zahlreichere Frequenz stattsinden werde. D ie ­
sen Zweifel erregen in u n s  die natürlichen entweder gar 
nicht oder n u r  mit großen Kosten zu beseitigenden H i n ­
dernisse, a l s :

a )  I s t  dieselbe zwischen den D örfe rn  Osterz und 
K a l je ,  obwohl mit Rücksicht au f  den Anbindungspunkt 
eine kürzere T ra c e ,  welche die 2  D örfe r  C reSnovca  nnd 
Ö e rn e ö a v a s ,  die reichliches Trinkwasser h aben ,  berührt 
h ä t te ,  hätte gewählt  werden können, in einer sehr im» 
w irthbaren  W aldgegend am steilsten Abhange des O p a -  
tova G e b i rg e s  angelegt w orden, wo im W in te r  die P a s ­
sage durch Schneeverwehungen, im F rüh jah re  durch La- 
v inen und Erdal'sitznngen voraussichtlich öfters durch lä n ­
gere Zeit  gesperrt, im S o m m e r  aber bei großer Hitze 
deshalb unmöglich sein w ird ,  weil sich zwischen Landstraß 
und der Ortschaft UelcSiiiovic in der M ilitärgrenze d. i. 
in  einer Strecke von 6 S tu n d e n  keine Wasserstation be­
findet, daö Zugvieh aber ohne G efah r  der E rkrankung , 
des Wassers so lange nicht entbehren kann.

b )  Befindet sich aus der T race  zwischen Osterz und 
K a l j e , d . i. in  einer Strecke von ungefähr 4  S tu n d e n  
auch nicht ein H a u ö ,  deshalb der Reisende, wenn ihn 
ein Unglück t ri ff t ,  w a s  sich bei den steilen Abhängen 
und P räc ip izen ,  von denen die Abwehr anstatt  der kost­
spieligen G eländer n u r  mit Streissteinen bewerkstelliget 
w u rd e ,  an  noch nicht in Angriff genommenen Baustellen 
aber projeklirt ist ,  um so leichter ereignen k ann ,  aus  ei­
lten Beistand nicht Rechnung machen darf.

c )  H a t  der bisher vorgenommmene S t r a ß e n b a u  
wegen den vielen Felsensprengungen, die schon eine nn- 
verhältnißmäßige Masse P u lv e r  verzehrt haben, S c a r p i -  
ruugeu  und A ufdämmungen eine enorme S u m m e  von 
Concurrenzbeiträgen in Anspruch genommen und eö ist 
bei dem Umstande, a l s  noch nicht ein D ri t te l  des S t r a s -  
senzngeS fahrbar  hergestellt worden ist, und noch mehrere 
Kunstbauten vorzunehmen sein w erden , vorauszusehen, 
daß der ursprünglich für die vollständige Herstellung die­
ser S t r a ß e  präliminirte  Kostenbetrag bis zur gänzlichen 
Herstellung derselben verdoppelt oder verdreifacht w er­
den w i r d , zumal auch die R .  Fondödomäne L andstraß , 
durch deren W aldungen  und Bergwiesen der größte T heil  
des S traßenzugeö  tracirt ist, ungeachtet der vor dem 
B eginne deö S t r a ß e n b a u e s  gemachten Versicherung, für 
daö zum S traßenzuge  abgetretene T e r ra in  keine Entschä­
digung zu verlangen ,  in der Folge die Entschädigungs­
leistung beansprucht hat.

D ie  Kosten der A nlage  dieses S tra ß e n z u g es ,  wozu 
der Bezirk Gurkfeld n u r  den B e d a rf  an  S p rengpu lver  
deckt, sind daher für den Bezirk Landstraß ebenso uner­
schwinglich a ls  die Kosten der E rha l tu n g  derselben. Letz­
tere werden in  E r w ä g u n g ,  daß bei dieser S t r a ß e ,  welche 
großtentheils in der Schattenseite der sehr steilen Bergleh­
ne deö O p a to v a  Gebirgeö angelegt ist, oder erst anögeführt 
werden soll, häufige Schneeverwehungen, Erdabsitzungen
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und Einstürze der ohne Beiziehung eines controlirenden 
B auverständigen, ohne feste G ru n d i ru n g ,  ohne V erb in-  
dungSmittel mit unzweckmäßigem M a te r ia le  (zumeist mit 
zu kleinen S te in e n )  n u r  locker aufgeführten S c a rp e n ,  wie 
dies sich bei der nächst Globo§ic oberhalb der G loboö- 
n ik '  scheu M ü h le  befindlichen schon zweimal eingestürzten 
S c a rp e  ereignet h a t ,  —  Vorkommen w erden , in E r w ä ­
g u n g ,  daß in der N ähe  des ganzen S traßen zu g es  kein 
S t r a ß e n - S c h o t t e r  zu finden ist, daß deshalb das  Deckma- 
teriale n u r  durch kostspielige Felseusprengniig und Zerschlä- 
gelnng wird erzeugt werden müssen, in E rw ä g u n g ,  daß 
die R .  Fondsdomäne voraussichtlich auf eine angemessene 
Entschädigung für die Benützung der Steinbrüche und der 
zu denselben führenden W ege nicht verzichten w i r d , sehr 
große Geldsummen in  Anspruch nehmen. —  D a ß  die 
Insassen des Bezirkes Landstraß großentheils zahlungsun­
fähig sind, ist notorisch und geht schon anch d a ra u s  her­
v o r ,  daß bei denselben ungeheure Rückstände an  l. f. di­
rekten S t e u e r n , an  G ru n d -E n t la s tn n g S -  und Perzen tnal-  
gebühren , an  Schulbauconcurrenzgeldern, an  EollecturS- 
B e iträgen  für die Geistlichkeit und Schullehrer, <m Gemeinde* 
Umlagen, an  Fenerassekuranzgebühren k. anöhaften, nnd daß 
selbst die häufigen Erecutioueu wegen M a n g e l s  eines M obil­
i a r s  resnltatlos sind, daß sehr viele Grundbesitzer kein eigen# 
thüinliches V i e h , dessen sie sich B eh ufs  der Z ah lung  der 
G ru n d  - Entlastungsgebühren  - Rückstände nnd S traßen co n -  
currenz-B eiträge  entledigen m ußten , besitzen und ihre R e a ­
litäten n u r  mit fremdem und in Zucht genommenem Viehe 
b e w ir ts c h a f te n , daß bei sehr vielen Grundbesitzern oft w o­
chenlang nicht so viel Barschaft bei H anse ist, um sich 
daö uöthige S a l z  beizufchaffen.

D a  anö  dem Gesagten erhellet, daß die projektirte 
S t r a ß e  weder dem Bezirke Landstraß, noch der M il i tä r»  
grenze oder C iv i l -K ro a t ie n  oder K ra in  noch dem S t a a t e  
einen Vortheil gew ähren , und auch nicht benützt werden, 
wohl aber Nachtheile von unabsehbarer T ragw eite  für die 
Concurrenteu und Schw ächung der Coutributionsfähigkeit 
für den S t a a t  nach sich ziehen w ird ,  so rechnen w ir  m it 
Zuversicht a u f  die Unterstützung unseres A ntrages  von 
S e i t e  der hohen S ta a t s v e rw a l tu n g  und des Landtages.

S o l l te  aber derselbe nicht angenommen werden kön­
nen, so stellen w ir  den eventuellen A n t r a g ,  daß die Land­
straß - Kaljer Bezirksstraße in die Kategorie der Reichs» 
straßen eingereiht werde".

N u n  der A n trag  des Ausschusses ist basirt au f  die 
B erechnung , daß die E rha l tu ng  der S t r a ß e  beiläufig in 
der Länge wie sie angegeben i s t , jährlich mindestens au f
2 .0 0 0  fl. zu stehen kam, daher daö M i l i t ä r -  A era r  in 
Anspruch zu nehmen w ä re ,  welches ohnehin bedeutende 
S ubven tionen  für die A us fü h ru n g  dieser S t r a ß e  in der 
M ilitärgrenze. gewidmet h a t ,  da diese S t r a ß e  zunächst der 
Militärgrenze zu Nutzen kommt, während sie für daö 
Land K ra in  ohne Bedeutung ist.

P r ä s id e n t :
D ie  D ebatte  ist geschlossen. Ich  bringe nun  den 

A n trag  des Ausschusses zur Abstimmung. Derselbe lau te t :
„ D ie  Kaljer S t r a ß e  wird a ls  Eoncnrrenzstraße nu r  

unter der Bedingung erklärt, wenn von dem k. k. M i l i ­
t ä rä ra r  ein entsprechender B e trag  zu ihrer Vollendung und 
eine jährliche S ub v e n tio n  von 2 .0 0 0  fl., ferner von der 
D om än e  Landstraß die unentgeltliche Ueberlassung des zur 
Schottergewinnung nöthigen M a te r ia le s  zugesichert w ü r ­
den".

Ic h  bringe zuerst diesen T he il  deö A n trages  zur 
Abstimmung, und bitte jene H erren , welche damit einver­
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standen s in d , sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist ange­
nommen.

D e r  zweite Theil  lau te t :
„ M i t  der E in le i tung  der diesfälligen weitern V e r ­

handlungen wird  der Landeöansschuß beauftrag t" .
J e n e  H erren ,  welche mit diesem A nträge  einverstan­

den sind, wollen sich gefälligst erheben. (Geschieht.) E r  
ist angenommen.

W i r  kommen nun  zu den Schlußan trägen  des A u s ­
schusses, und zwar zu dem ersten: „ D e m  angeschlossenen 
Gesetzentwürfe wird die Zustimmung ertheilt".

Z u  diesem Behuse ist es no thw endig , daß dieses 
Gesetz, welches a u s  mehreren Theilen besteht, einzeln von 
dem H e rrn  Berichterstatter vorgetragen wird.

Ic h  bitte den K opf des Gesetzes zu lesen.

Berichterstatter Dcschm ann: (LieSt)

G e s e t z
wirksam für das Herzogthuin k l  a in , betreffend die 
Lategorisirnng der nicht ärarialen öffentlichen S tra f te n  

niid Wege. 

P r ä s id e n t :
W enn  n i c h t s ............

A b g. D r .  T o m a n :
Ich  bitte um d as  W o r t ,  ich spreche aber nicht zum 

Kopfe dieses Gesetzes, sondern ich spreche zum ersten A n ­
träge des Ausschusses, daS ist, dem „angeschlossenen G e -  
setz-Entwnrse wird die Zustimmung ertheilt".

Ich  spreche im Allgemeinen rücksichtlich dieses vor- 
geschlagenen Gesetzes, und ich werde nu r  wenige B em er­
kungen machen.

D e r  H e r r  Berichterstatter hat  früher gesagt, daß es sich 
bei der Kategorisiruug dieser S t r a ß e n  um LandeSinteres- 
sen handelt ,  faß  bei solchen Interessen Vas P a r t ik n l a r - J n -  
teresse der einzelnen Gemeinden zurücktrete» m u ß ,  und 
doch hat der H m  Berichterstatter früher selbst geltend 
gemacht, daß nicht n u r  die um die einzelnen S t r a ß e n  in- 
teressirten Gemeinden, sondern sogar einzelne Etablissements, 
a l s  Gewerkschaften und andere wichtige K örper berufen 
sind ihr V otum  abzugebcn, und a l s  solche gehört werden 
sollen.

N u n ,  da glaube ich, wenn einzelne Körper, a l s  wie 
Unternehmungen irgend einer A rt  berechtigt sind, einen 
S traßen zu g  zu lenken, oder wenigstens ihr diesbezügli­
ches Gutachten abzugebcn, so sind doch vor Allem die 
Gemeinden alö solche zu hören, und es handelt sich ei­
gentlich d a ru m , daß die Gemeinden sich noch nicht consti- 
tu ir t  haben, welche rücksichtlich der S t r a ß e n  ihre Entschei­
dung zu geben haben werden.

D e r  H e r r  Berichterstatter hat angeführt,  daß die 
Länder Oberösterrcich, S a lz b u rg  und S te ierm ark  so und 
so viel für S t r a ß e n  votirt haben.

D a  ist nun  wieder von dem H e rrn  Berichterstatter 
übersehen w orden ,  daß diese Länder bereits ihre neu con- 
stitnirten Gemeinden haben.

D e r  H e r r  Berichterstatter hat gesagt, es sei an  der 
Z e i t ,  daß w ir zu T h a ten  schreiten.

N u n ,  w a s  sind T h a te n ?  D ie  Kategorisirnng selbst 
ist noch nicht die eigentliche T h a l .  Gegen die Kategori- 
sirung hätte ich auch noch nicht so viel einzuwenden, wie 
wohl alle jene G rü n d e ,  die ich neulich angeführt habe, 
sich dagegen wohl recht gut anführen  taffen, besonders

jener, daß die Eoncnrrenzbezirke sich nach Gemeinden bil­
den w erden , und daß die S t r a ß e n  nicht von den jetzigen, 
sondern von den neu zn constituireuden Gemeinden benr- 
theilt werden sollen. D ie  T h a t  aber, welche der Landtag 
heute vollbringen soll, die V otirnng  eines bestimmten B e ­
t rages  für einzelne S t r a ß e n , und die Aufstellung des 
G rundsatzes , daß alljährlich ein bestimmter B e t ra g  votirt  
werden soll, diese T h a t  eben erscheint m ir wohl bedenk­
lich, und über diesen Gegenstand werde ich a d  P un k t  111 
sprechen.

W a S  die Veldeser S t r a ß e  betrifft, die der H e r r  
Berichterstatter erw ähnt  ha t ,  muß ich bemerken, daß er 
mich vielleicht irrig verstanden hat. Ich  m ein te , daß die 
S t r a ß e  von P od w e in  biö R adm annSdorf  nicht einmal nach 
der Veldeser S t r a ß e  führen kann, eS ist kein direkter Z ug  
nach V e ld es ,  es  ist eine S t r a ß e  von */4 S t u n d e , die 
zum Bezirksamte in R adm annSdorf  führt. W enn  man aber 
eine solche S t r a ß e  a l s  Eoncurrenzstraße nach einem O rte ,  
wie V e ld e s ,  bestimmt, so habe ich mir erlaubt oen Sch luß  
zu ziehen, daß wohl viele Unrichtigkeiten in dem bezügli­
chen Gesetzentwürfe Vorkommen können. D a ß  aber die 
V e ld e S -A s p - J a n c r b u r g c r  S t r a ß e  nicht in die Kategori- 
sirnng alö Eoncurrenzstraße au sgen om m en  w orden  ist, das  
ist noch ein Gegenstand der F r a g e ,  ob der Ausschuß da­
mit e tw as  G u te s  gethan hat oder nicht.

P rä s id en t:
D a r f  ich den H e r rn  Abgeordneten unterbrechen? 

W i r  kommen dann bei der Spezia ldebatte  ohnehin a u f  
jede einzelne S t r a ß e n - P o s t ............

A b g. D r .  T o m a n :
M e in  G ru n d  wird ein allgemeiner se in , H e r r  

P räs ident .  —
Ic h  will dem H e rrn  Berichterstatter, —  der gesagt 

h a t ,  w i r  wollten den zu constituireuden Gemeinden nicht 
dadurch vorgreifen, daß w ir diese S t r a ß e  nicht a l s  E on- 
cnrrenzstraße eingestellt haben , —  n u r  bemerken, ja eben 
dadurch gibt er aber zu erkennen, daß der Grundsatz gel­
ten soll, daß die zu constituireuden Gemeinden ihr G u t ­
achten abzugeben haben ;  und in diesem Punkte  ha t  
er selbst den G r u n d ,  den ich neulich angeführt  habe, ganz 
vollständig angenommen. Auch nicht der Geist der N e ­
gation ist e s ,  der u n s  hier gegen die A nträge  des A u s ­
schusses sprechen l ieß ; hinter jeder N egation  ist e tw as  P o ­
sitives, und das  Pos it ive ,  daö w ir  bezwecken, ist daö P r i n ­
zip der Gerechtigkeit, daß nämlich jene Gemeinden und 
Körperschaften einvernommen werden , welche auch ihre 
T angente  dafür zu zahlen haben werden.

D e r  H e r r  Berichterstatter hat gesagt, daß w ir  im 
nächsten J a h r e  so viele Peti t ionen au f  den H a lS  bekom­
men w erd en , daß w ir  unmöglich allen einzelnen entspre­
chen können.

D a S  ist eben, waS mich im Allgemeinen bestimmt, 
gegen das  Gesetz zu sprechen, weil ich g laube , daß der 
Landtag sich jedesmal in einer schwierigen Lage befinden 
w ird ,  Gerechtigkeit nach allen S e i te n  zu üben ,  und wei­
ters  glaube, daß diese schwierige Posit ion auch den A u s ­
schuß dahin gebracht h a t ,  daß er jetzt in P un k t  H l schon 
Bestimmungen solcher allgemeiner N a tu r  ausgestellt hat, 
bei welchen aber die Controle über die zu verwendenden 
B e träge  unmöglich w ird ,  daher er auch heute schon diese 
S t r a ß e n  kategorisirt h a t ,  um  diese Posit ion  aufstellen 
zu können.

AnS diesen G ründen  bin ich daher entschieden gegen 
diesen Gesetzentwurf.
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P r ä s i d e n t :

Wünscht noch J e m a n d  das  W o r t  bezüglich der 
E inleitung deö Gesetzes? Wünschen der H e r r  Berichter­
statter zu sprechen? (Nach einer P a u s e . )  W enn  nicht, 
so bringe ich den T ite l  des Gesetzes zur Abstimmung. D e r ­
selbe lau te t :  ( l iest  denselben.)

Je n e  H erren , welche mit demselben einverstanden sind, 
bitte ich, sitzen zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) D e r  
T i te l  dcS Gesetzes ist angenommen.

D e r  nächst folgende P a s s u s :  „ M i t  Zustimmung
deS Landtages meines Herzogthumes K ra m  finde Ic h  
anznordnen , wie fo lg t:"  ist fein Gegenstand der Abstim­
mung.

Abg .  D r .  S n p p a n :

Ic h  bitte, H e r r  P rä s id en t ,  vielleicht doch. (Heiterkeit.) 
Ic h  würde mir erlauben den A n trag  zn stellen, daß a n ­
statt der W or te  „ M i t  Zustimm ung", es heißen m ö g e : 
„über A n t r a g  des L and tages" ,  da nämlich dieser Gesetz­
en tw urf  feine R e g ie ru n g s -V o r la g e  betriff t , sondern a u s  
der In i t ia t iv e  deö h. Landtages hervorgegangen ist, und 
mir daher dieser Ausdruck entsprechender erscheint.

P r ä s i d e n t :
Also, „über A ntrag  des L and tages" .
W ird  dieser A ntrag  des H e r rn  Abg. D r .  S u p p a n  

unterstützt?
Ic h  bitte jene H e r r e n , welche den A ntrag  des H errn  

D r .  S n p p a n  unterstützen, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  
ist hinreichend unterstützt.

Berichters tat ter  Deschmann:

Ich  bitte um das  W or t .  Ic h  glaube, daß denn doch 
zu jedem Gesetze die Zustimmung der beide» gesetzgeben­
den Faktoren nothweiidig ist, nämlich, der Regierung unb 
des Landtages.

W e n n  eS hieße: „lieber A ntrag  M e in e s  Landtages 
finde Ic h  zu beschließen", so vernachlässigen w ir aber eine 
der wichtigsten Formen, welche ausdrückt, wie das  Gesetz 
zu S ta u d e  zu kommen h a t ,  und w ir erklären d am it ,  daß 
daS Gesetz nur ausschließlich durch die M ach t  - Vollkom­
menheit der R egierung u n s  gegeben erscheint, indem es 
heißt „über A n tra g " ,  und nicht „über Z u s t im m u n g " , wie 
es heißen soll, wenn w ir überhaupt das  conftitutioiielle 
P r inz ip  wahren wollen.

P r ä s i d e n t :
B eharren  H e rr  D r .  S u p p a n  au f  I h r e m  Antrage ?

Abg.  D r .  S u p p a n :

Ich  muß bemerken, daß mein A ntrag  noch nicht 
unterstützt ist.

P r ä s i d e n t :

E r  ist schon unterstützt.

Abg.  D r .  S u p p a n :

I n  diesem Falle beharre ich au f  meinen A n t r a g , 
weil er m ir nicht genügend widerlegt worden zu fein er­
scheint, denn mein A ntrag  enthält selbstverständlich auch 
die Zustimmung von S e i te  des Landtages.

X V I. Sitzung.

Berichterstatter D esch m an n :
Vielleicht könnte dadurch Abhilfe getroffen werden, 

wenn eS heißen w ü r d e : „Heber A ntrag  und mit Zustim­
m ung".

A b g .  F re ih err  v. S c h lo iß n ig g :
Ic h  glaube, baß, da schon verschiedene Gesetze von 

S r .  M ajes tä t  dem Kaiser sanctionirt worden s ind , welche 
vom Landtage angetragen , und von ihm selbst angeregt 
worden sind, eö doch nothwendig w ä re ,  überall den glei­
chen V org ang  einzuhalten.

Ich  ersuche daher um die A u fk lä ru n g , iu welcher 
Weise es iu diesen Gesetzen gelautet hat.

Berichterstatter Deschmann:
AIS G rundlage  hiezu biente der K opf des S t r a ß e n -  

gesctzcs, wd es ebenfalls heißt: „ M i t  Zustimmung M e i ­
nes Herzogthumes K ra m "  h .

(Abg. D r .  C o s t a  unb B r o l i c h :  M oobrennen- 
Gesetz.)

P r ä s id e n t :
E S  ist hier von bent H e rn t  Berichterstatter ein 

zweites Amenbement gestellt w orben, welches bahin geht, 
baß bieser Absatz zu lauten h ä tte :  „A uf  A ntrag  unb mit 
Zustimmung M e in e s  rc.". W irb  bieser A ntrag ,  ber vom 
H e rrn  Berichterstatter nicht im N am en beS Ausschusses, 
svnbern in seinem eigenen gestellt w ü rb e , unterstützt? (Nach 
einer P ause . )  E r  ist nicht hiureichenb unterstützt. ( R u f e : 
Hinrcichenb! Nach ber Z äh lun g )  Ic h  bitte, meine H erren , 
stehen zu bleiben. E r  ist hinrcichenb unterstützt. (H e i te r ­
keit.) Ic h  w erbe , ba ber H e r r  D r .  S u p p a n  bei seinem 
A ntrage  beharrt . . . .

A b g . D r .  S n p p a n :
Ic h  bitte, ich habe beit A n trag  DeschmannS unterstützt, 

unb ziehe selbstverstänblich meinen A ntrag  zurück.

P r ä s id e n t :
N un  so bringe ich den A ntrag  beö Berichterstatters 

zur Abstim mung, welcher la u te t : „lieber A n trag  und 
Zustimmung des Landtages M e in e s  H erzogthums K ra in  
finde Ich  anzuordnen , wie fo lg t:"

Ich  bitte jene H e r r e n ,  welche mit diesem Antrage 
einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen.

Ich  bitte H e r r  Berichterstatter vorzufahren.

Berichterstatter Deschmann: ( l iest)
I n  A usfüh rung  der §§. 2 ,  3 ,  4 ,  5 unb 16 beS 

Gesetzes vom 14. April  18 64  S t .  IX . Gesetz- unb V er­
ordnungsb la tt  für das  Herzogthum K ra in  wird von den 
nicht ä ra r ia len  S t r a ß e n  dermal keine a l s  Landesstraße 
erklärt . . . .

P r ä s id e n t :
Ich  bitte hier stehen zu bleiben. I s t  e tw as  gegen 

diesen Absatz zu erinnern ? (Nach einer P a u s e . )  W enn  
nicht, so bringe ich den so eben verlesenen Absatz zur 
A bstim m ung, und bitte jene H e r r e n , welche mit demsel­
ben einverstanden sind, sitzen zu bleiben.

(N iemand erhebt sich.) D e r  A n trag  des Ausschus­
ses ist genehmiget. Ic h  bitte jetzt die nächste Alinea zu 
lesen.

r
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Berichterstatter Deschm ann: (ließt)
„H ingegen  sind folgende a ls  Eoncnrrenzstraßen im 

S in n e  des gedachten Gesetzes zu behandeln".

P r ä s id e n t :
Uebcr diesen P u n k t  wird mit V orbehalt  der B e ­

schlüsse des hohen Landtages über die einzelnen E on- 
currenzstraßen abgestimmt w erden, daher glaube ich dies­
fa l ls  sogleich zur Abstimmung schreiten zu können, und 
ich bitte jene H e r r e n ,  welche mit diesem P assu s  einver­
standen sind, sitzen zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) 
E r  ist angenommen.

Um den verehrten H erren  Abgeordneten die M ü h e  
deö immerwährenden Aufstehens zn ersparen, werde ich 
folgenden M o d n s  bei der Abstimmung über die einzelnen 
A nträge  e inhalten , daß der H e r r  Berichterstatter jede 
einzelne P os t  vortragen w ird , dann eine P a u s e  macht; 
wenn dagegen keine E inwendung geschieht, und sich N ie ­
m and von den H erren  erhebt, sehe ich den betreffenden 
A n trag  a l s  vom hohen H ause angenommen an, erhebt sich 
aber einer der H e r r e n , so findet die Spezia ldebatte  statt.

Ic h  bitte n u n  den H e r rn  Berichterstatter fortzu­
fahren.

Berichterstatter Deschm ann: (Liest)
„1 . Weißensclscr S t r a ß e  von W urzen  über Ratschach, 

W eißenfe ls  biö an  die Landesgrenze.
2. Veldefer S t r a ß e ,  von P od w e in  über Vormarkt, 

Lees ,  V e ld e s ,  Ratschitsch, Nntergörjach, biö zur E in ­
mündung in die W urzner  Reichsstraße, bei J a u e r b u r g , 
m it  folgenden Abzweigungen.

a )  in  Lees über Hrafchach und über Hlebitz bis 
a n  die W urzner  Reichsstraße,

b )  die Seitenstraße nach O bergörjach ,
c )  die Wocheiner S t r a ß e  von Auritz über S cha l-  

kendorf, S eeb ach ,  Wocheiner Vellach, B i tn a c h ,  Feistritz, 
S t .  J o h a n n  am  Wocheiner S e e ,  A lthamm er und zurück 
über M i t te rd o r f ,  Kerschdorf, Jereka nach B itnach" .

Bezüglich des zweiten P un k te s  würde ich mir eine 
kurze E n tgegnung  aus die von dem H e rrn  D r .  T o m a n  
vorgebrachte E inwendung er lauben , baß diese S t r a ß e  
Veldeser S t r a ß e  genannt wird. E s  wird doch Veldes 
a l s  H aup tpunkt  jener Gegend bezeichnet , eS ist nicht nu r  
ein romantischer, weltberühmter O r t ,  sondern wie w ir 
jüngst gehört haben , petitioniren einige G em einden , daß 
dorthin der S itz  des Bezirksamtes R a d m a n n sd o r f  verlegt 
würde. E s  ist sehr schwer, die richtige Nomenklatur fest­
zustellen, m an  hätte sage» können, R a d m a n n sd o r f -V e ld e ­
ser S t r a ß e ,  sie kommt jedoch schon im Straßenverzeichnisse 
a l s  Veldeser S t r a ß e  vor. Ic h  glaube daher diesfalls 
keine Aendernng vornehmen zu sollen, weil die Bezeich­
nung  sehr genau ist, und diesfalls kein Zweifel obwaltet, 
w aS  darunter zu verstehen sei.

P r ä s id e n t :
W e n n  Niemand das W o r t  e rg reif t ,  und Niemand 

aufsteht, so betrachte ich diesen A ntrag  alS genehmiget.
Ic h  bitte den H e r rn  Berichterstatter fortznfahren.

Berichterstatter Deschmann: (liest)
„3. R a d m a n n S d o r f - N e u m a r k t l e r  S t r a ß e ,  

von Vormarkt über N endorf ,  V i g a u n ,  S l a t i n a ,  S re d n a -  
v a S ,  Feistritz nach Neumarktl.

bet reffend die K a tegori s irung der S t r a ß e n .

4. R a d  m a n n s d o r f - S t e i n  büc h  l e r  S t r a ß e ,  
nebst der Fortsetzung über P o d n a r t  bis an  die W urzner 
Reichsstraße m it  der Abzweigung nach Kropp.

5. N e u m a r k t l - B i r k e n d o r f e r  S t r a ß e ,  von 
Feistritz über K a ie r  nnd Swirtfchach biö an  die W urzner  
Reichsstraße bet Birkendorf".

P r ä s i d e n t :

Ic h  bitte den H e rrn  Berichterstatter bei jeder Pos t-  
numm er einen Augenblick inne zu halten, um den H erren  
Zeit zu lassen, sich zu erheben.

Berichters ta t ter  Deschmann :  ( l iest)
6. N e u m a r k t l  - K a n k e r  S t r a ß e ,  über h. 

Kreuz, Terstenik, Höflein  bis an  die Kanker Reichsstraße, 
mit folgenden Abzweigungen:

a) von G o r i t s c h e  über T  e n  e t i s ch nach K  r a  i n- 
b n r g ,

b )  über U n t e r - V e l l  ach nach K o k  r i t z bis zur 
E inm ündung  in die vorige.

7. N a k l a ö - P r e d a ß l - F r e i t h o s e r  S t r a ß e ,  
von P iv k a  über Kokritz und P re d a ß l  nach Freithof.

8 .  K r a i n b n r g - S t e i n e r  S t r a ß e ,  von Klantz 
über S t .  G eorg en ,  Unterfernig , Moste nach S t e i n ,  mit 
den A bzw eigungen :

a) bei Unterfernig über Zirklach nach V aifach,
und

b) dem S e iten a rm e  der letzteren über O l  s c h e n k  
b is an  die Kanker Reichsstraße.

9 . K r a i n b n r g - F l ö  d n i g - S t .  N e i t e r  S t r a ß e  
mit der Eoncurrenz - Brücke über die Kanker bei Tschir- 
tschitsch und den S e itens traßen:

a) V o n  T e r b o j e  über S t .  G e o r g e n  nach 
V a i s a c h ,

b)  von T a z e n  über S k a r n t s c h n a  nach V o -
ditz.

10.  M a u t f c h i t f c h e r  S t r a ß e  von der Abzwei­
gung a u s  der Loibler Reichöstraße bis zur abermaligen 
E inm ündung  in dieselbe.

11. K r a i u b u r g - L a c k e r  S t r a ß e  über S t r a s i -  
sche, Feistiug, S asn itz ,  D ör fe rn ,  Jauchen  bis Lack.

12. L a c k - E i ö n e r n - J a r z e r  S t r a ß e  über A l­
tenlack, S e l jach ,  E iS n e rn ,  S a l i l o g  bis Ja rz .

13. L a c k -  J d r i a n e r  S t r a ß e  über P ö l l a n d ,  
T r a t a ,  S a i ra c h  biö J d r i a  mit der bei T e rb ia  sich ab ­
zweigenden S a v o d e n t h a l e r  S t r a ß e ,  letztere bis an  
die küstenländische Grenze.

14. Lack - G ö r t s c h a c h  - Z w i s c h e n w ä s s e r n  
S t r a ß e .

15.  L a c k - F l ö d n i g e r  S t r a ß e  von Jauchen  über 
Jeperza  nach F lödn ig ,  mit der F o r t s e t z u n g  ü b e r  
V o d i t z  b i s  M o s t e " .  (Nach einer P ause .)

P r ä s i d e n t :
Genehmiget.

Abg. D r .  T o m a n :
Ic h  möchte den A n trag  stellen, daß von der V e r ­

lesung Umgang genommen werde, denn der H e r r  Bericht­
erstatter hat schon so viel gelesen und gesprochen, daß 
cö ihm vielleicht auch angenehm w äre  nnd w ir  dadurch 
Zeit  gewinnen würden. I c h  bitte daS hohe H a u S  da rü ­
ber zu befragen, ob eö damit zufrieden ist, daß der A rt
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abgestimmt werde, daß die Anfrage gestellt w i rd ,  ob J e ­
m and gegen irgend einen S tra ß e n z u g  e tw as  einzuwenden 
hat.

P r ä s id e n t :
E s  ist der A n trag  gestellt worden, baß von der 

Verlesung U m gang genommen, und derart abgestimmt 
werde, daß vorläufig von S e i te  des P rä s id iu m s  an  das  
hohe H a u s  die Anfrage gestellt w i rd ,  ob irgend einer 
der H erren  Abgeordneten gegen irgend eine einzelne Pos t-  
num m er eine E inw endung  zu erheben habe.

W ird  dieser formelle Geschäftsan trag  genehmiget, so 
bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen. 
U nd ich bitte jene H e r r e n ,  die sprechen w ollen ,  sich zu 
melde«.

A b g .  K apelle:
Ich  werde zu P o s t - N u m m e r  55  sprechen.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch Je m a n d  über irgend eine P os t  zu 

sprechen?

A b g .  M il l le y :
Ic h  b itte , ich werde eine stylistische Berichtigung 

bei P o s t  - N r .  7 8  machen.

P r ä s id e n t :
Wünscht »och Je m a n d  von den H erren  daö W o r t ?

Poslanec Zagorec:
Prosim k ätevilki 50.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch Je m a n d  über eilte P os t  zu sprechen? 

A b g . v. L a n g e r :
Ic h  werde auch über P os t  -N r. 50  ei» P a a r  W o r te  

sprechen.

P r ä s id e n t :
Z u  welche»! N ro .  ?

A b g .  v. Langer:
Z u  P o s t - N r .  50.

P rä s id en t:
Wünscht noch Je m a n d  von den H erren  sich zu 

melden? (Nach einer P a u s e . )  W e n n  nicht, so sind die 
Annieldungen geschlossen. Rücksichtlich der P o s t - N r .  50  
haben sich zwei H erren  gemeldet, dann rücksichtlich der 
P o s t  5 5  und 7 8  je E iner.

t i o s p o d  Z a g o re c  na j  b e s e d o  v zam c jo .  ( D r .  T o -  
m a n :  D a s  erste M a l !  H e r r  P rä s id e n t ,  S l a v a !)

Poslanec Zagorec:

Jaz ne bodem niö druzega govoril, ker sem 
2e zadnjiö rekel, da je ta cesta örez Meräeöijovas 
kaj nepotrebna, pa bi vendar prizadela veliko stros- 
kov; pa tudi zato, ker imamo örez Novomesto veliko 
drgavno cesto, ki nam niö stroSkov ne dela. Pa 
tudi, öe bi se ti biibi od Novegamesta opeljali, bi 
nas niü ne sta lo , pa bi vendar bila lepa cesta in

p o m a g a la  ve liko  k ra je m .  V  v s e m  se  o p e r a m  n a  to ,  
k a r  s im  zadn j iö  govori l .  (P rem iä l ja je . )

P r ä s i d e n t :

P ro s im  im ajo  Se k a j  go vo r i t i  ?

Poslanec Zagorec:
J a z  r e ö e m , d a  b i  t e  c e s tc  n e  b i lo  t re b a .  Ce  se  

b o d o  n o v e  oböine v o l i l e ,  b o d o  Le sa m e  p r e v i d e l e , a l i  
j e  t a  c e s t a  p o t r e b n a  a li  n e ,  in  öe j e  b o d e  t r e b a ,  s i  
j o  b o d o  n a p r a v i l e  L e  s a m e  ta k o  ces to  b re z  to l ik ih  
s t ro sko v .  K e r  p r a v i m , d a  j e  t a  c e s ta  p r a v  n e p o t r e b n a ,  
M n n ,  d a  se  p re d lo g  p o d  Stcvilko 50. izbr iäe .

P r ä s i d e n t :
lieber diesen A n trag  wird ohnedies später abge- 

stimmt und durch die allfällige Ablehnung der P o s t - N r .  
50  würde diesem A ntrage  entsprochen.

H e r r  v. Langer hat zu demselben P o s t - N r .  daö
W ort .

Abg.  v. L a n g e r :
I c h  g laube, daß über die Nothwendigkeit einer di- 

recten V erbindung mit der E isenbahn am linken Gurkufer 
für den Bezirk Neustadt! und dem untern Theile des B e ­
zirkes Nasseufuß wohl kein Zweifel mehr herrschen kann, 
darüber sind bereits viele Pe ti t ionen  von verschiedenen 
S e i t e n  eingereicht worden, und ich glaube, baß selten eine 
Persönlichkeit der hohen Landesregierung nach Nenstadtl 
kömmt, die nicht eben in dieser Richtung gebeten w ird ,  
und so oft a l s  ich seit 3 J a h r e n  a u s  der Landtagsseffion 
nach H anse gekommen b in ,  w aren  die F rag en  vieler B e ­
w ohne r ,  nicht n u r  der S t a d t  Neustadt!, sondern auch von 
weit entfernteren Gegenden über diesen Gegenstand diese: 
wird  denn diese S t r a ß e  gebaut w erden , oder nicht? E s  
h a t  auch die hohe Landesregierung die Wünsche und V o r ­
stellungen der bezüglichen G em einden , nämlich eine directe 
und geradlinige Verbindung an  die A gram  „Steinbrück 
E isenbahn"  anzubahnen , um  nicht weiters bemüssiget zu 
sein, a u f  weiten Umwegen oder au f  der A gram er S t r a ß e  
herunter zu fahren und die sehr gebirgigen Theile  dersel­
ben bis S t .  B a r th e lm ä  passiren zu müssen, gewürdigt und 
vollkommen anerkannt, und ich zweifle nicht im Geringsten, 
d a ß ,  w äre  nicht in Folge der R eg ierungsvorlage  des 
StraßenconcurrenzgesetzeS die S is t i rn n g  aller B a u te n  ein- 
getreten, und von S e i t e  der hohen Landesregierung ver­
ordnet w orden , diese S t r a ß e  bereits vollendet und dem 
Verkehre übergeben worden wäre.

Nachdem sich n u n  in der vorigen und in der ge­
genwärtigen S itzung  ein verehrter H e r r  V orredner  ge­
meldet und dahin ausgesprochen h a t te ,  daß diese S t r a ß e  
n i c h t  n o t h w e n d i g ,  s e h r  k o s t s p i e l i g  i s t ,  und daß 
m an  durch andere M it te l ,  nämlich d u r c h  d i e  U m l e g u n g  
d e r  B e r g e  v o n  N e u s t a d t !  bi s S t .  B a r t h e l m ä  zu 
demselben Zwecke gelangen könnte, so erlaube ich m ir  ei­
nige W or te  über diese S t r a ß e  zn bemerken.

Vorerst muß ich den H e rre n ,  welche von den dorti­
gen lokalen Verhältnissen nicht genau unterrichtet sind, 
bemerken, daß es  sich nicht um eine neue S t r a ß e  handle, 
sondern n u r  um die D urchführung  des B a u e s  einer noch 
fehlenden kurzen S trecke, nämlich der von Mertfchetfchen- 
dorf bis G ro ß do rf ,  nämlich um die Anknüpfung dieser 
zwei Punk te  durch den Krakauer W a ld ,  und ich g lau b e ,  
daß der Ausschuß in dieser Hinsicht das  Ersprießlichste ge- 
than  h a t ,  indem ihm einerseits die verschiedenen Wünsche 
und Protokolle der Gemeinden zu Gebote gestanden sind,

2 »
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anderseits er auch M itg l ieder in sich zählte ,  welchen die 
Verhältnisse vollkommen geläufig sind, ohne daß dieselben 
d a s  geringste partikulare Interesse dabei haben konnten. 
E s  wird wohl jedes gesunde A ug e ,  welches einen Blick 
a u f  die K ar te  w i r f t ,  ersehen, daß die kürzeste und gera ­
deste V erb indungs lin ie  von Neustadt! an  die kroatische E i ­
senbahn n u r  am  linken Ufer über Weißkirchen, Mertsche- 
tschendorf, G ro ß d o r f  nach Gnrkfeld führen kann, während 
die gegenwärtige V erb indungs lin ie ,  wie sie bisher bestan­
den h a t ,  die jedoch wenig mehr im Gebrauch ist, nämlich 
die A gram er  Neichsstraße, ganz divergireud, über lauter  
B e rg e  bis S t .  B a r lh e lm ä ,  bis über die S t a d t  Landstraß 
h i n a u s ,  und dann im rechten Winkel a u f  der heiligen 
Kreutzer S t r a ß e  wieder nach Gurkfeld zurück geht, wodurch 
sich jedenfalls eine Differenz von wenigstens zwei S t u n ­
den W e g e s  ergibt.

E s  hat sich ü b r ig e n s ,  trotz aller der Hindernisse, 
daß die S t r a ß e  von Mertschetschendorf nach G ro ß d o r f  zwar 
dnrchgebrochen aber nicht gebaut ist, und trotzdem, daß der 
lange Archerberg zu passiren ist, schon jetzt der Verkehr 
der Frachten von Videm nach Nenstadtl meistens auf.diese 
S t r a ß e  hinüber gedrängt, und so kommt es, daß m an au f  
jener S t r a ß e  viele F uhren  mit G e tre ide ,  Holz  und W ein  
und  andere Ladungen findet, während m an  a u f  der A g r a ­
m er Reichsstraße nichts mehr findet, a l s  höchstens T r u p ­
pen Reisnitzer, die uach E roa t ien  Holz schlagen gehen.

E s  ist auch zu beachten, daß schon in früheren Z e i­
ten diese Linie am  linken G nrkufer in viel größerem 
Gebrauche gestanden ist und sich diese Nothwendigkeit n a ­
turgem äß aufgezwungen zu haben scheint; denn, wenn 
m a n  die K arte  betrachtet, so sieht m an /  daß au f  dem rech­
ten G urknfer au f  die A gram er S t r a ß e  keine einzige B e ­
zirksstraße von irgend einer B edeutung au s lä u f t ,  während 
a n  der Neustadt! - Mertschetschendorser S t r a ß e  am  linken 
Gnrkufer die wichtigen S t r a ß e n  von Nassenfuß und 
S t .  M a r g a r e th e n ,  die S t r a ß e n  von W utsch t« , S t .  K a n -  
z ia n ,  Arch und B rü n d l  u. s. w. einmünden. E s  muß 
daher dort jedenfalls eine wichtige Verkehrlinie sein, in ­
dem m an  sonst dort nicht so viele S t r a ß e n  gebaut hätte. 
E S  mag die Ursache, daß der Landstrich am  rechten F luß-  
user nicht viele S t r a ß e n  habe, nicht in der Fahrlässigkeit 
der Gemeinden ober Behörden liegen, sondern jedenfalls 
d a r in ,  daß au f  dem rechten Gurkufer und dessen H in te r-  
la n d e ,  näm lich , nnsern Uskoken, leider wenig zu holen 
und wenig zu verführen g ib t ,  während a u f  dem linken 
Ufer die S t r a ß e  durch das  G e lände  der besten W einge­
birge, nämlich unter dem S t a d t -  und G önschbe rge , dem 
Vinverch, die Archer, Wutschkaberger, Drenovitzer u. s. w. 
passir t ,  und ganz natürlich der Verkehr mit W e in  dort 
auch ein bedeutender ist und  ein bedeutender bleiben wird, 
abgesehen davon , daß die S t r a ß e  in ihrer letzten A u s ­
füh rung  den über 6 0 0 0  Joch  großen Krakauer Eichen- 
w ald  b e rü h r t ,  der immerhin manches M erkan til -H olz  zu ver­
wertheu gibt. Ic h  glaube daher, daß über die Nothwendigkeit 
dieser S t r a ß e  nicht leicht ein Zweifel erhoben werden kann.

D e r  H e r r  Abgeordnete von S t .  B a r th e lm ä  hat wei­
ter vor der Kostspieligkeit dieser S t r a ß e  gewarnt.  N u n  
die Kostenüberschläge derselben und nominell der K unstbau­
te n ,  welche zuletzt diejenigen sind, welche eine S t r a ß e  bil­
lig oder thener gestalten, liegen v o r ,  und w ir  finden, daß 
die Gesammtzisfer derselben im Geld n u r  1 2 5 9  fl. bean­
spruchen , daher sich die Besorgniß des H e r rn  Abg. S a -  
gorz wohl behebt.

W a s  die E inw endung  wegen der Schwierigkeit der 
Beschotterung an be lan g t ,  so muß ich gestehe», daß dieselbe 
nicht unbegründet ist.

betreffend die Kate gori s irung der S t r a ß e n .

Ic h  habe zw ar von anderer S e i t e  gehört, daß in der 
N ähe  der neuen Anlage Schotterbrüche vorfindlich feien —  ob 
und wo, kann ich jedoch nicht behaupten. I c h  muß jedoch 
bemerken, daß auch der Ausschuß diesen Umstand nicht 
vergessen hat und eben deshalb wegen des möglichst gros- 
sen S cho tte rconsnins , oder allsallsigen Ueberschwemmnn- 
gen und besonderer Z u fä l le ,  diese S t r a ß e  unter diejeni­
gen ra n g ir t  hatte, welche bei besonder» Gelegenheiten den 
Anspruch a u f  Unterstützuug a u s  dein Landessonde machen 
könnten. E s  ha t  sich endlich Abg. S a g o rz  heute und 
auch in der letzten S itzung  dahin ausgesprochen, daß eine 
Umlegung Der B erge  zwischen Nenstadtl und S t .  B a r th lm ä  
immerhin denselben Zweck erreichen w ü r d e , welcher 
durch deu B a u  der Mertschetschendorser S t r a ß e  erreicht 
werden so ll ,  nämlich eine leichtere V erbindung m i t  der 
B ah n l in ie  in Gurkfeld.

Ic h  weiß zwar nicht, a u s  welchen Fonden Abg. S a ­
gorz die M i t te l  hiezu flüssig gemacht zu haben wünscht, 
allein au f  E in e s  möchte ich aufmerksam machen , daraus 
nämlich, daß die Umlegung des S t .  M are ine rbe rges  au f  
der A gram cr S t r a ß e  allein nahe an  4 0 .0 0 0  fl. gekostet hat, 
daß eS zwischen Nenstadtl und S t .  B a r th lm ä  einige B e rg e  
gibt, zwei wenigstens, die die Concnrrenz bezüglich der S t e i l ­
heit und Länge mit dem S t .  M a m i ie rb e rg e  ganz gut 
ausha lteu  können, daß cS außerdem noch viele steile, wenn 
auch kürzere Riegel bei Froschdorf, C i k a v a , Naßfeld, 
G ra d i s c h e  u. s. w. g i b t , daß daher die Umlegnngskosten 
und die E bn un g  der S t r a ß e  gegen S t .  B a r th lm ä  oder 
Landstraß, jedenfalls mehr a l s  1 0 0 .0 0 0  fl., daher viel­
leicht das  LOfache von dein kosten würde, w a s  der D urch ­
bruch und der B a u  der S t r a ß e  von M e rö e ö e n d o rf  nach 
G ro ß do rf  beanspruchen würde.

Endlich ist die Idee ,  a u f  dieser S t r a ß e  zu fahren, 
zu gehen, zu coinrnerziren, keine neue m eh r ;  denn diese 
S t r a ß e  hat bestanden, bevor noch die M a u e r n  dieses 
H a u s e s  bestanden haben ,  sie ha t  bestanden, bevor noch 
unsere R i t te r  im Harnisch cinherspazierten, sie ist eine 
u ralte  Römerstraße und mit Zuhilfenahme der S te in e  anS 
dieser mehr a l s  1000 jähr igen  S t r a ß e  möchten w ir  jetzt 
ein ganz geringes S tück ,  eine kleine V erbindungsstraße 
nach G roßdorf  hinüber erbauet sehen.

Ic h  glaube, meine H erren , S i e  werden daher einver­
standen sei», fü r diese S t r a ß e ,  die wirklich nothwendig ist, 
wenig kostet, und von bedeutendem N utzen , nicht n u r  für 
einzelne O r t e ,  sondern für weite Landstriche fein wird, 
und die der Beachtung des H. H auses  vom Ausschüsse 
anenipsohlen wurde, eine S u b v e n t io n  zu bewilligen.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch J e m a n d  der H e r ren  über P o s t  50  

zn sprechen?
Wünschen der H e r r  Berichterstatter das  W o r t  zu 

erg reifen?

Berichterstatter Deschm ann:
N ein  I

P r ä s id e n t :
E s  ist hier kein A ntrag  gestellt worden, indem H e r r  

Z a g o re c  n u r  gegen die Aufnahme dieser P os tnnm m er in 
d a s  Gesetz E inwendungen erhoben hat. Ic h  bringe da­
her P os t  5 0  zur Abstimmung und bitte jene H e r r e n ,  
welche mit Aufnahme dieser P o s t  in das  Gesetz einver­
standen sind, sitzen zu hleiben. (E in ige  Abgeordnete erhe­
ben sich.) E r  ist mit überwiegender M a jo r i tä t  angenom­
men.
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W i r  kommen nun zur Postnum m er 55 . Abg. Kapelle 
ha t  das  W or t .

A b g . K a p e l l e :
Ic h  muß hier bemerken, daß nach Radovica  zwei 

W ege f ü h re n , u. zw. E in e r  von W iiSiusdorf und einer 
von M ö t t l i n g , u. zw. ist dieser erstere W eg  vor Kurzem 
durch den Bezirk M ö t t l in g  neu hergestellt w orden ,  weil 
er die Verbindungslin ie  fü r jene Fuhrleute  ist, welche a n s  
Oberkrain  W ein  u. s. w. holen und er um  etwa zwei 
M e i len  den W eg  abkürzt, die Fuhrleute  haben nickt noth- 
wendig, jetzt nach M ö tt l in g  von der Commerzialstraße zu 
fahren, sondern passtren Über W uL iuSdorf-R adov ica , w o­
durch 2  M eilen  W egcö erspart w e rd e n ; deswegen würde 
ich auch diese Strecke a l s  Conciirrenzstraße erklärt wissen 
wollen, und ich würde daher nu r  den A ntrag  stellen, daß zu 
dieser P o s t  noch ein weiterer Zusatz gemacht würde, u. zw .:  
„M ött l ing -R adov icaer  S t r a ß e  mit der Abzweigung über 
Dratzic beide Züge bis an  die Laudesgrenze, und von 
Radovica  nach W uL insdors  ha r t  a n  der Commerzial- 
straße".

P r ä s id en t:
Ic h  b i t te , H e r r  A bgeordneter ,  m ir den A ntrag  

schriftlich zu überreichen.

A b g .  K apelle:
Ja .

A bg. D e r b its c h :
Ich  erlaube m ir eine ganz kurze Bemerkung zu m a ­

chen , weil ich alö M itglied  deö betreffenden Comits 'ö  
eigentlich die Ursache b i n , daß diese S t r a ß e  nicht in die 
Kategorie der Concnrrenzstraßen ausgenommen worden ist. 
M i r  sind die Verhältnisse auö  meiner AmtirungSperiode 
genau  bekannt, ick k e n n e . diese OrtSverhältuisse und bin 
überzeugt, daß die jetzt bestehende S t r a ß e  von M ö t t l in g  
über S te in d o rs  nach Radovica den Bedürfnissen der G e ­
gend vollkommen entspricht. Ic h  hätte ga r  nichts dage­
gen , daß diese S t r a ß e , wie Eollega Kapelle beantrag t  
hat,  in die Kategorie der Concnrrenzstraßen ausgenommen 
w e rd e , n u r  bin ich der Ansicht, daß die E rha l tu ng  die­
ses Z u g e s  großen Schwierigkeiten unterworfen fein wird.

E s  ist eine ganz steile G egend , die von Radovica  
nach der theils w a ld igen ,  theils kahlen Fläche biö W u -  
öinödorf führt. D ie  W eingegend dacht sich von Osten ab, 
u. zw. gegen die von mir erst genannte S t r a ß e , nämlich 
von Radovica  über S te in d o r f  nach M ö tt l in g  und verbin­
det g a r  keine andere O r tsc h a f t , a l s  bloß die Ortschaft 
R adovica  mit WnSinsdors. E s  ist wegen ihrer Unwich­
tigkeit meiner Ansicht nach kaum lo hn en d , daß m an  sür 
die künftige E rha l tu ng  dieser steilen und wirklich schwer 
zu erhaltenden Strecke eine neueKategoris irung  vornehme, 
Im Wesen aber muß ich s a g e n , bin ich dafür, daß die 
Concurrenzpflicht so viel möglich in allen Gegenden er­
leichtert werde. Aber h ie r  sehe ich keine Erleichterung, 
sondern n u r  eine Beschwerde sür die künftige E rha l tu ng ,  
und a n s  diesen G ründen  habe ich im Eomitv den A n trag  
gestellt, daß m an  diese S t r a ß e  nicht in die Kategorie der 
Concnrrenzstraßen ausnehme. D ie s  wollte ich bloß zu 
meiner Rechtfertigung V o r b r i n g e n .

P rä s id en t:
H aben  H e r r  Abg. Kapelle I h r e n  Zusatzantrag be­

r e i t ?  (Abg. Kapelle überreicht seinen A ntrag .)

H e r r  Abg. Kapelle hat  zur Pos tnum m er 55  des 
vorliegenden Gesetzentwurfes nachstehenden Zusatzantrag 
gestellt, daß die P os tnum m er 55  so lauten solle: (Liest 
den A ntrag .)

W ird  dieser Zusatzantrag unterstützt?
J e n e  H erren , welche denselben unterstützen, bitteich, 

sich zu erheben. (Geschieht.)
E r  ist genügend unterstützt.
Wünscht J e m a n d  d a s  W o r t  über diesen Zusatzan­

t rag  ? (Nach einer P ause . )
Wünschen H e r r  Berichterstatter zu sprechen?

Berichterstatter Deschm ann:
E s  hat schon der Abg. Derbitsch die G rü n de  ange­

geben, w aru m  das Goniitö sich gegen diesen A n trag  ent­
schieden hat. E s  haben wohl auch im Eomitü S t im m e n  
fü r diesen Z u g  sich erklärt, indem es doch sür jene W einge­
gend von Wichtigkeit zu sein scheint, daß auch den W ein -  
känsern, welche auö  der Gegend von Laibach kommen, ein 
kürzerer Z u g  eröffnet w ürd e ,  w a s  eben dnrch diese neue 
S t r a ß e  geschehen würde, wo der Weinfrachter nicht mehr 
den Umweg über M ö t t l in g  zu machen braucht, sondern 
direct von Radovica nach W iiä insdorf  fahren würde. F ü r  
den Fall ,  daß das  h. H a n s  den A ntrag  des Abg. Kapelle 
annehmen würde, w äre  vielleicht die S ty l is i ru n g  folgende: 
„M ött l ing -R adov icaner  S t r a ß e  mit der Abzweigung über 
D raS ica  beide Züge  bis an  die Landesgrenze und m it  den 
S e i ten a rm en  von Radovica  nach W nS insdorf  bis an  die 
Reichsstraße". D a ö  W o r t  „ h a r t"  könnte auö  dem A n ­
träge ausgelassen werden.

P rä s id en t:
B itte  m ir den A n trag  schriftlich zn überreichen. 

(Abg. Deschmann überreicht den A ntrag .)  D e r  H e r r  B e ­
richterstatter Deschmann hat auch einen Abändernngöan- 
t rag  eingebracht, u. zw. im eigenen N a m e n ; deshalb u n ­
terliegt derselbe der Unterstützungsfrage.

E r  b ean trag t ,  baß P o s t  55  lauten  solle: (Liest 
den A ntrag .)

W ird  dieser A ntrag  unterstütz t?

Berichterstatter Deschmann:
I c h  bitte, eö ist ja  n u r  eine stylistische Abänderung.

A b g .  K apelle:
I s t  j a  m e i n  A ntrag ,  n u r  anders  stylisirt!

A b g .  v. L a n g e r :
E s  ist j a  der nämliche A ntrag.

P räsid en t:
Ic h  muß ihn doch zur Unterstütznugsfrage bringen, 

weil stylistische Aendernngen bei einem Gesetze oft von B e ­
lang  sind.

J e n e  H erren , welche den in dieser stilistischen Form  
vorgebrachten A ntrag  unterstützen, bitte ich, sich zu erhe­
ben. (Geschieht.)

E r  ist genügend unterstützt.
E s  kommt also, da der int Gesetzentwurf su b  N r .  

5 5  enthaltene Passuö in diesen A nträgen  ausgenommen 
ist, einer von diesen beiden A nträgen  zur Abstimmung. Ic h  
glaube, es ist in formeller und materieller . . . (wird  u n ­
terbrochen von)
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A b g .  K a p e l le :
I c h  ziehe meinen A n trag  zurück, wenn der A n t ra g  

deö Berichterstatters angenommen wird.

P rä s id en t:
E S  kommt also der vom Berichterstatter gestellte 

A n tr a g  zur Abstimmung. (Liest denselben.)
J e n e  H erren ,  welche mit diesem A bänd e ru n g san trag  

einverstanden sind, bitte ich sitzen zu bleibe». ( E s  erhebt 
sich N iem and.)

D e r  A n trag  ist einstimmig angenommen. (Abg. D r .  
C osta:  Einstimmig! Heiterkeit.)

W i r  kommen n u n  zur P o s t - N r .  78.

A b g .  M u l le y :
B e i  P o s t  7 8  ist der S t raßen zu g  folgendermaßen 

bezeichnet:
„O ber la ibach-B il l ichgraher  S t r a ß e  über Hölzenegg 

b is  zum Anschlüsse an  die Waitsch - D ob ro v a  - Billichgratzer 
S t r a ß e  nebst der Abzweigung über Horjit l  nach S chön-  
b runn. H ie r  sind zwei Abzweigungen. I n  der T e r t i -  
ru n g  ist lediglich jenes Anschlusses gedacht, der gegen Lai­
bach nach W a its c h -D o b ro v a  fü h r t ,  w ährend noch ei­
ne kleine Abzweigung von beiläufig Vs M eile  b is  gegen 
Billichgratz h in a u f ,  wie die K arte  verweiset, führt. E s  
könnte sich in der Folge der A nlaß  ergeben, daß m an  
diese Abzweigung a ls  nicht zur Eoneurreuzstraßen - Strecke 
gehörig mischen und a l s  Gemeindeweg bezeichnen würde.

U m  hier eine deutlichere S ty l is i rung  zu bewerkstelli­
gen und allfällige Mißverständnisse zu beheben, würde 
ich bloß die E in fügung  „bis Billichgratz und bis zum 
Anschlüsse an  die W aitsch -D o b ro v a -B i l l ich g ra tze r  S t r a ß e "  
beantragen.

Nachdem ich mich aber gegenwärtig a u s  der K arte  
überzeugt habe ,  daß dieser 2te Z u g  eine besondere N r .  
ha t  —  es hat nämlich dieser S tra ß e n z u g  die N r .  142, 
fo würde ich von diesem A ntrag  abgehen, würde mich 
aber dann einer Vervollständigung der Pos it ion  sub  
N r .  8 2  bedienen. D o r t  ist diese Abzweigung genau unter 
P o s t -N r .  141 enthalten (den Abgeordneten des C en trum ö eine. 
K arte  vorweisend), und da würde ich den A ntrag  stellen, jedoch 
n u r  zur bessern S ty l is irung  und deutliche» Kennzeichnung 
bei N r .  8 2 ,  daß cs heiße: „Waitsch bis Billichgratz", 
daß bloß der Endpunkt dieses S traßen -E o ncu rrenzzu g eö  
deutlicher bezeichnet w ürd e ,  um ebe» Mißverständnisse sei­
ner Zeit zu beseitigen, a l s  ob diese kleine Abzweigung 
nicht zur Concurreiizstraße gehöre.

P r ä s id en t:
Ich  werde dauu bei P os t  82 , da der H e r r  Abge- 

orduete sich Vorbehalten haben , dort I h r  Amendement zu 
stellen, darüber die Unterstützungösrage stellen, und die 
Abstimmung einleiten. (Abg. D r .  B i e iw e i s : es handelt 
sich hier bloß um eine S ty l is i ru n g! )  H ie r  handelt es sich 
bloß um P o s t  7 8 ,  welche von keiner S e i te  beanständet 
worden, daher a l s  vom hohen Hause genehmigt anznsehen 
ist. B e i  P os t  8 2  hat H e r r  Abg. M u lley  ein Amendement, 
welches e i g e n t l i c h  stylistischer N a tu r  ist, (wird  unterbrochen 
vom)

A b g .  M u l le y :
Stylistische Verbesserung zur Beseitigung eines M i ß ­

verständnisses!

betreffend die Kate gori s irung der S t r a ß e n .

P r ä s id e n t :
B it te  also vorzu tragen , wie S i e  diese P o s t  stylisirt 

wünschen.

A b g .  M u lle y :
„Waitsch biö Billichgratz".

P r ä s id e n t :
D a ö  Uebrige wird  also bleiben?

A b g .  M n l le y :
Alles Uebrige bleibt, n u r  der Z u g  wird bezeichnet, 

d. i. dieser kleine S tre if e n  (a u f  die K arte  zeigend), der 
sonst nicht darin  zu finden ist.

P r ä s id e n t :
W ird  dieser Zusatzantrag des Abg. M u lley  unter­

stützt? Ich  bitte sich zu erheben. (Geschieht.)
I s t  hinlänglich unterstützt.
Wünscht der H e r r  Berichterstatter d as  W o r t ?

Berichterstatter Deschmann:
Ic h  glaube eben, um jeden Zweifel zu beseitigen, wie 

weit diese W aitsch -D o b ro v a -B i l l ich g ra tze r  S t r a ß e  reiche 
und um  dem Wunsche des Abg. M u lley  zu entspreche», 
w äre  bei: „Waitsch - D ob ro v a  - Billichgratzer S t r a ß e "  ein 
Beistrich zu machen, und beizusügen „ v o n  W a ü s c h  b i s  
B i l l i c h g r a t z " ,  m it den Abzweigungen von D o b ro ­
va u. s. w.

P r ä s id en t:
D ie  D eba tte  ist geschloffen.
D e r  A n trag  deS Abg. M u lley  ist vom Berichter­

statter adoptirt  w orden ,  und ich bitte nun  den H e r rn  
Berichterstatter, da eö sich hier um ein Gesetz, folglich 
um den W o r t la u t  handelt, den amendirten A n trag  zum 
Behufe der Abstimmung vorznlesen. (Abg. Deschmann liest 
denselben.)

P rä s id en t:
S in d  H e r r  Abg. M u lley  damit einverstanden?

A b g .  M u l le y :
J a .

P r ä s id e n t :
I c h  bringe also den A bän derungsan trag  deö H e rrn  

Berichterstatters zur Abstimmung und bitte die Herren, 
welche mit dieser Abänderung einverstanden s in d , sitzen zu 
bleibe». (N iem and erhebt sich.)

D ie  Abänderung ist einstimmig angenommen. (H e i ­
terkeit im Centrum.)

Ic h  stelle schließlich nochmals die F ra g e :  Wünscht 
noch Je m a n d  der H erren  zu irgend einer P o s t  das  W o r t ?  
(Nach einer P ause . )  W e n n  nicht . . . .  (w irb  nuter­
brochen vom)

Berichterstatter D esch m an n :
Ic h  bitte, H e r r  Vorsitzender. E S  ist ein Wunsch we­

gen der Abänderung der Nom enclatnr der „Veldeser S t r a ß e "  
ausgesprochen worden. E s  ist zwar darüber schon ab­
gestimmt w orden , vielleicht könnte m an aber doch entspre­
chender sagen: „R ad m an n sd orf-V e ld ese r  S t r a ß e " ,  weil
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R a d m aiinsdo r f  doch ein Bezirkssitz und auch eine S t a d t  
ist. (Heiterkeit.)

W e n n  der N am e  übergangen würde, so könnten sich 
die B ü rg e r  vielleicht verletzt fühlen, und da doch auch der 
Z u g  R ad m an n S d o rf  direct b e rüh rt ,  so w äre  cs n u r  billig, 
die S t r a ß e  su b  N ro .  2  a l s  „ R a d m a n n s d o r f -  Veldeser 
S t r a ß e "  zu bezeichnen.

P r ä s id e n t :
E s  ist vom H e rrn  Berichterstatter der A bänderungs-  

A n tra g  gestellt w orden , a d  P o s t  2 ,  daß diese S t r a ß e  
„R ad m a n n sd o r f -V e ld e se r  S t r a ß e "  heißen soll.

A b g . M u l le y :
Ic h  unterstütze diesen A n t r a g ,  anch a u s  dem G r u n ­

de, weil die S t r a ß e  wirklich zuerst R a d m a n n sd o r f  berührt ;  
V orm ark t  ist ein integrirender Theil  der S t a d t ,  und w ir 
haben ohnehin den Grundsatz festgehalten, die S t r a ß e n -  
züge in der A r t  zu benennen, daß sie nach E n d -  und 
A usgangspunk te  den N am en  e rh a l t e n , und so ist das  
nichts a l s  eine Konsequenz davon.

A b g .  D r .  T o m a n :
D a ß  ich diese S t r a ß e  angeregt habe ,  w a r  ein a n ­

derer G ru n d .  I c h  hätte g e rn ,  daß das  P r i n z i p ,  wornach 
m an  die Concnrrenzstraßen b enann t  hat, und hier nam en t­
lich andersw o gesucht worden wäre, a l s  es der verehrte 
Ausschuß sich angeeignet h a t ; ich hätte gern, daß vom A m ts ­
sitze a»S und hier von R a d m a n n sd o r f  der S traßen zu g  
a l s  solcher bezeichnet worden w äre. D a n n  w äre  dieser 
Fehler in der Bezeichnung nicht vorgefa l len ; hat  m an  aber 
die Abzweigung a l s  H aup ts t ra ß e ,  dann hätte ich gedacht, 
sollte m an  den längsten P u n k t  nehm en , dann w äre  diese 
S t r a ß e  P o d w e in -W o c h e in e r  S t r a ß e  zu nennen gewesen, 
weil der letzte P u n k t  in Wochein endet. Freilich geht 
dort keine Reichsstraße vorbei, weil die S t r a ß e  sich dort 
über B a ö ia  hinüber in s  Frianl'sche verläuft  und nicht 
fortgesetzt wird. Allein nachdem ein anderer Grundsatz im 
G anzen  zu obwalten scheint, so stelle ich mich mit dem 
zufrieden, w a s  der H e r r  Berichterstatter hier beantrag t 
h a t ,  daß rücksichtlich der R adm ai in sdo rf -V e ld ese r  S t r a ß e  
die B en enn u n g  in dieser A rt  und Weise vervollständigt 
werde.

P r ä s id en t:
E s  ist hier ein A b ä n d e ru n g sa n t r a g  des H e r r n  B e ­

richterstatters vorliegend, nach welchem P os t  2  „ R a d -  
maimsdors-Veldeser S t r a ß e "  lau ten  solle; ich muß jedoch 
nach der G eschäftsordnung zuerst die Unterstützungs- 
srage stellen.

W ird  dieser A n tra g  unterstützt? (E in ig e  Abgeord­
nete erheben sich).

E r  ist unterstützt.
I c h  bitte jene H e r r e n ,  welche mit dem so abge­

änderten A ntrage , daß es znr P o s t  2  heißen solle „Rad# 
mannSdors-Veldeser S t r a ß e "  einverstanden sind, sitzen zu 
bleiben. ( E s  erhebt sich die M in o r i tä t . )

D e r  A n trag  ist angenommen.
W e n n  n u n  N iem and  der H e r r e n  Abgeordneten zu 

den einzelnen P os ten  des vorliegenden Gesetzes eine B e ­
merkung zu machen h a t ,  so erkläre ich diese Pos ten  in  
der A r t  und W eise , wie sie beschlossen w orden sind, a ls  
vom hohen H ause  in zweiter Lesung genehmiget, und 
ich w ürde m ir den A n tra g  e r lau b en ,  es solle dieses G e ­

setz, weil es a u s  mehreren Theilen besteht, auch gleich 
in dritter Lesung zum Beschlüsse erhoben werden.

W e n n  diesfalls keine E in w en d u ng  geschieht, w ürde 
ich den Gesetzentwurf in  dritter Lesung zur Abstimmung 
bringen , und  bitte ich jene H e r r e n ,  welche damit einver­
standen sind, daß der vorliegende Gesetzentwurf auch in
3. Lesung nach den gefaßten Beschlüssen angenommen 
werde, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist mit überwie­
gender M a j o r i t ä t  angenommen.

H icin it  ist der erste A n t ra g  dee Ausschusses ipso  
fac to  angenom m en, und es bedarf keiner weiteren A b­
stimmung.

W i r  kommen n u n  zum ü .  A ntrage  deö Ausschusses.

Berichterstatter D eschm am i: ( l iest)
„II .  A ls  dringend nothwendige, möglichst bald in 

A ngr if f  zu nehmende Straßenstrecken werden anerkann t:
a. D ie  Strecke der Rudolsswerth-Gurkselder S t r a ß e  

(5 0 )  von  M eröeöendorf durch den K rakauer W a ld  nach 
G roßdorf,

b. die Fortsetzung der Se isenberger S t r a ß e  (5 1 )  
gegen Loitsch, S c h a ln a  nach G ro ß lu p ,

c. die neue S t r a ß e  im W ippacher Bezirke über 
M a n ö e  durch daS B ran iza th a l  bis a n  die küstenländische 
Grenze.

Diesen zunächst ist die Umlegung der Littai - P lu s -  
kaer S t r a ß e  (2 8 )  möglichst bald in A ngriff  zu nehmen".

P r ä s id e n t :
W ünscht Je m a n d  über diesen zweiten A n trag  und 

z w a r :  zur P o s t  a  daö W o r t ?  (Nach einer P a u s e . )  
W e n n  nicht, so bitte ich jene H e r r e n ,  welche mit die­
sem A ntrage  einverstanden sind, sitzen zu bleiben. ( E i ­
nige Abgeordnete erheben sich.)

E r  ist m it  überwiegender M a jo r i t ä t  angenommen.
W ünscht J e m a n d  zu Absatz b  daö W o r t ?

Berichterstatter Deschm ann:
Bezüglich dieser Straßenstrecke liegt das  Gesuch der 

Gemeinden von Teisenberg dem h. Landtage zur B e u r ­
t e i l u n g  vor. Nicht n u r  der Bezirk Seisenberg , sondern auch 
der Bezirk Neustadt! und die tiefer gelegenen Bezirke U n- 
terkrains  haben daö größte Interesse a n  der baldigen 
A u s fü h ru n g  dieser S t r a ß e ,  deren A nlage  durch die 
N a t u r  vorgezeichnet ist, indem .h ier die kürzeste und  eben­
ste V erb indung  zwischen der H aup ts tad t  des Landes und 
dem tiefen Uuterkrain  stattfindet. ( R u f e : Richtig!)

D e r  Bezirk Seisenberg  hat Die Regelung  dieser  
S t r a ß e  schon vor mehreren J a h r e n  mit einem Kostenauf- 
w ande  von, w enn  ich nicht irre, 1 6 .0 0 0  fl. vorgenommen. 
D ie  D urch füh rung  der neuen Strecke ist ferner vom größ­
ten Interesse fü r  die Gewerkschaft Hof.

E S  sind in  diesem h. H ause  schon zu wiederholten 
M a l e n  die Nothriise der gesunkenen Eisenindustrie K ra inS  
erhoben worden.

E S  handelt sich im vorliegenden F a l l  auch um  die 
E rh a l tu n g  einer E isenindustrie , welche für jene Gegend 
gewiß von der größten W oh l tha t  ist.

E s  ist zu wünschen, daß der Gewerkschaft H o f  er­
leichterter Absatz der Eisenprodukte verschafft werde, und 
die Verfrachtung a u f  einem bequemeren und kürzeren W e ­
ge nach Laibach stattfinde, a l s  dies bisher wegen dcS 
Umw eges über S i t t ich  der F a l l  w a r .
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E s  muß ferner bemerkt w erden , daß der B ad eor t  
Töplitz immer mehr und mehr in V erfa l l  geräth. D ie  
Heilkraft feiner Q u e l le n  steht jenen der südlichen S te i e r ­
mark sicherlich nicht nach, eS ist n u r  die unbequeme Com- 
munication mit Töplitz eines der Haupthindernisse, w a ru m  
der B adeor t  so wenig besucht ist. Endlich darf  nicht u n ­
berührt  gelassen w erden , daß in  der hiesigen H a n d e l s ­
kammer bereits der A n trag  gestellt worden ist, es möge 
eine Eisenbahn nach Unterkrain über Tschernembl gebaut 
w erden ,  welche der Anlage nach mit eben dieser S t r a ß e ,  
in ihrer weitern Fortsetzung zusammenfallen würde.

E in  Reichsinteresse liegt fü r diese Eisenbahn nicht 
vor, allein ich g laube ,  es ist gewiß im Interesse des 
L an d es ,  wenn au f  dieser Strecke eine gute Concurrenz- 
straße hergestellt wird.

E s  ist ferner im betreffenden Gesuche der Gemeinde 
d a ra u f  hingewiesen, daß die Gottschce- Laibacher S t r a ß e ,  
welche über den A uerspcrgberg geführt ist, in diese neue 
S t r a ß c n a n la g c  einmünden könnte, wodurch auch die U m ­
gehung des gefährlichen Aueröpcrgbergcs bewerkstelliget 
würde.

Z u  all diesen Umständen tritt  auch noch folgender 
hinzu. E s  hat das  Landespräsidium in einer vor Kurzem 
a n  den Ausschuß eingelangten Note au f  die Wichtigkeit 
der baldigen D urchführung dieser Strecke auch deshalb 
h ingewiesen , weil sich vielleicht da ein geeignetes M i t te l  er­
geben w ü rd e ,  um dem in jener Gegend ausgebrochcnen 
Nothstandc au f  diese A r t ,  wenigstens theilweise , au f­
zuhelfen, daß den G em einden , welche die N a tura lrobo t  
zu leisten hä tten , für die A usfüh rung  dieser S t r a ß e n ­
strecke ein En tgel t  geleistet würde. Natürlich müssen der 
D urchführung  dieser S t r a ß e  die weitern Erhebungen vor­
angehen, allein für ihre Zweckmäßigkeit sprechen alle hier 
angeführten G ründe  in einer solchen W eise, daß der Land­
ta g  sich dadurch zu der E rklärung bewogen fühlen dürfte, 
daß diese Strecke a l s  wichtig in Angriff baldigst zu neh­
men wäre.

P r ä s id e n t :
Ich  bringe n u n  den a d  2 lit. b  _ gestellten A ntrag  

zur Abstimmung, und bitte diejenigen H e r r e n ,  welche mit 
dem Ausschußantrage einverstanden sind, sitzen zu bleiben. 
(E in ige  Abgeordnete erheben sich.)

D e r  A ntrag  ist angenommen.

L i t t ,  c. I I  lau te t :  ( liest dieselbe.)
Wünscht J e m a n d  der H erren  diesfalls d a s  W o r t ?

Berichterstatter D eschm ann:
D ie  B egründung  der Zweckmäßigkeit dieser S t r a ß e  

ist ebenfalls im Berichte angeführ t ,  wo sie a d  N r .  75  
bei der U ra b ö e r  S t r a ß e  einbezogen wurde.

Jetzt wird nämlich der Verkehr des W ippachthales 
mit dem Karst  und mit Triest durch die U ra b ö e r  S t r a ß e  
vermittelt,  welche sehr steil und eine w ahre Gebirgsstraße 
ist. D e r  Wunsch der Bevölkerung des W ippachthales ist 
schon seit J a h r e n , daß ein bequemer W eg  gegen Triest 
eröffnet würde. D ie  S te ig u n g  der neuen S t r a ß e  w äre  
sehr ge r in g ,  die Anlage stellt sich jedoch a l s  kostspielig 
he raus ,  weil viel W e in g ä r ten -T e r ra in  abgelöst werden muß.

D ie  eingehendere D arste llung  all dieser M om ente  fin­
det sich in der Erklärung auch der dortigen Gemeinden und in 
dem Gutachten des Bezirksamtes Wippach. E s  wird je­
doch vielleicht a l s  überflüssig erkannt werden, das  diesfällige 
Gutachten  des Bezirksamtes vorzulesen.

betreffend die Kakcgoriff rung der S t r a ß e n .

P räsid en t:
W e n n  Niemand der H erren  das  W o r t  e rgreif t,  so 

ist die D ebatte  über I I  lit. c. geschlossen. I c h  bringe 
daher diesen P u n k t  zur Abstimmung, und bitte jene Herren , 
welche mit dem A ntrage  des Ausschusses, welcher lautet 
( l ies t  denselben) einverstanden sind, sitzen zu bleiben. ( E i ­
nige Abgeordnete erheben sich.)

D e r  Ausschußantrag ist angenommen.

W i r  kommen n u n  zum A ntrag  II I .  Ich  bitte, H e r r  
Berichterstatter!

Berichterstatter Deschmamr: (l ies t)
„ II I .  Z u r  S u b v en tio n irun g  besonders wichtiger und 

kostspieliger Cvncurrcnzstraßen wird alljährlich in das  P r ä ­
liminare des Landcöfvndcö ein nach dem jeweiligen B e -  
darfe zu bestimmender B e t ra g  eingestellt, und der Landes­
ausschuß mit der entsprechenden Verwendung desselben 
betraut. Hiebei hat  dieser an  den Grundsatz festzuhalten, 
daß die Herstellung und E rha l tu ng  aller Concurrenzstraßen 
in der Regel n u r  von den Gemeinden des betreffenden 
Concurrenzrayons zu besorgen und zu bestreiten sei, daß 
demnach n u r  eine mit bedeutender entgeltlicher E rp ro p r ia -  
tivn verbundene N enan lage  oder Umlegung großer S t r a ß e n ­
züge, die Beseitigung ausgedehnter durch ganz ungew öhn­
liche E lem entar - Ereignisse v e ra n la ß t«  Verkehrsstörungen 
oder sehr kostspieliger Kunstbauten, oder endlich eine ob 
der starken Frequenz und dcö schwierigen Schvtterbczuges 
sehr kostspielige E rha l tu n g  großer Straßcnstrecken eine 
theilweise S ub v e n tio n  a u s  dem Landcsfoude rechtfertigen 
könne. D ie  Rothwendigkeit einer jeden bewilligten S u b ­
vention ist dem Landtage speziell »achzuwcisen".

(Nach der Verlesung)
P räs id en t:

Wünscht J e m a n d  der H erren  zum A n trag  I I I  das  
W o r t ? (Abgcord. D r .  T o m a n  meldet sich zum W o r t . )  
D r .  T o m a n  hat das  W o r t .

A b g . D r .  T o m a n :
E s  wird in diesem Absätze der Grundsatz aufge­

stellt , daß nebst der Kostentragung für die Concurrenz- 
straßcn gemäß des Straßcnconcurrenz-Gesctzes auch in ein­
zelnen Fällen  eine S ub v e n tio n  a u s  dem Landesfvnde be­
willigt werden solle.

D ie  R e g e l  ist also, daß die Concnrrenzbezirke rcsp. 
Gemeinden derselben die Concurrenzstraßen zu erhalten 
haben, und die A u s n a h m e  ist, daß für einzelne wichtige 
Concurrenzstraßen a u s  Laudeömitteln eine S ub v e n tio n  
bewilligt werden soll.

D a  entsteht nun  die F ra g e :  Welche Vorsicht soll 
der Landtag in A nwendung b ringen , daß die zu bewilli­
gende S u b v en tio n  auch ihrem Zwecke so zngcführt werde, 
wie cs der Landtag w ünscht? D a  ist die Vorsicht nöthig 
auch Bestimmungen zu treffen, nach welchen Grundsätzen 
alle J a h r  der B e d a r f ,  welcher diesbezüglich in s  P r ä l im i ­
nare  eingestellt werden soll, zu bestimmen ist.

E s  ist ferner n o th w e n d ig , die Vorsicht zu hegen, 
auszusprechen wnb festzustellen, rücksichtlich der V e rw en ­
dung der bezüglichen Gelder. D e n n  ein so schwer bela­
stetes Land, wie das  Unfeige, m u ß ,  wenn cs sich ent­
schließt, Beiträge für Concurrenzstraßen zu geben, doch 
Vorsichtsmittel aufstellen, daß es sich die Neberzeugung 
verschaffen kann, daß die Gelder richtig verwendet w o r­
den sind.
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Diese meine Rede geht nicht fü r de» verübergehen­
den Zeitpunkt, sie geht für die ganze Z ukunft,  die dem 
Nachfolgen soll, wo die bezüglichen C om itäs  die Gelder 
vom LandeSauSschusse bekommen und verwenden sollen.

E s  wird m ir daher nicht der V o r w u r f  gemacht 
werden können, alö ob ich ein M iß tra ue n  gegen die be­
züglichen l. f. O rg a n e  ha tte ,  welche biö zu jener Zeit 
vielleicht die Verwendung der einzelnen S u m m e n  in H ä n ­
den haben werden.

E s  handelt sich ja um Feststellung der Grundsätze, 
nach welchen für alle Zukunft solche B eträge  präliminirt , 
für einzelne wichtige S t r a ß e n  hingegeben, verwendet und 
endlich in einer Rechnung,  die zur Controlc nöthig ist, 
ausgewiesen werden. Dieser P u n k t  ist auch der wich­
tigste und ist jener P u n k t ,  welcher eigentlich eine T h a t  
ist, wie es der H e r r  Berichterstatter genannt hat. D a ru m  
erlaube ich mir meine Kritik über diesen P u n k t  I I I  
in der Richtung auszusprechen, daß dieser P un k t  nicht 
klar präcisirt und stylisirt ist in jener Rücksicht, wie der 
jeweilige B ed a rf  alljährlich zu bestimmen und in das  P r ä ­
liminare einzustellen ist.

Ic h  w e iß , daß sich das  im Speziellen nicht bestim­
men, aber im Allgemeinen doch klar feststellen läßt.

D e r  Ausschuß hat die Nvthwendigkeit gefühlt, daß 
dieö näher  präcisirt werde, und hat am Schluffe dieses 
Absatzes den S a tz  ausgesprochen: „ D ie  Nvthwendigkeit 
einer jeden bewilligten S u b v e n t io n  ist dem Landtage speziell 
nachzuweisen". D a s  ist vom Ausschüsse rücksichtlich der 
nachträglichen Nachweisung gewissermaßen zur Controlc 
des Landtages hingestellt w o r d e n , allein w a s  der A u s ­
schuß hier ausgesprochen hat und eigentlich nachträglich 
wirken so l l , ist meines Erachtenö ein P u n k t , welcher bei 
Aufstellung des P r ä l im i n a r s  und bei Berücksichtigung der 
einzustellenden B e träg e  für Concurrenzstraßen in 's  Auge 
gefaßt werden soll. Aber in der Richtung der endlichen 
Eontro le  der V erw endung  der bezüglichen Gelder ver­
lange ich mehr a l s  der Ausschuß hier im Schlußsatze be­
a n tra g t  hat. W a s  die V erw endung  der p rä lim inir ten  
G elder betrifft,  so fehlen für mich alle Bedingungen. 
W e r  controlirt  die V e rw e n d u n g ?  W e r  bekommt die G e l ­
d e r?  W e r  erstattet die R echnung?  D ie s  Alles vermisse 
ich d a r in ,  und ich vermisse schließlich, daß dem Landtage 
fü r  die in Pauschalsumme bewilligten B e iträge  für C on- 
currenzstraßcn Rechnung geiegt w i r d , w i e  diese Gelder 
verwendet worden sind.

D e r  hohe Landesausschuß ist mit der V erw endung  
dieser Gelder betraut. E s  wird ihm sehr angenehm sein, 
daß er auch eine Directive h a t ,  wie er sich darüber a u s -  
weisen soll, wie diese Gelder verwendet worden sind , und 
ob n u n  die Behörden oder Comitö'S die Gelder ver­
wendet h a b e n ,  ist eS gewiß ein G e b o t ,  nicht der 
Vorsicht, sondern der gewöhnlichen A rt  und Weise der 
V errechnung , daß darüber dem Landtage Rechnung gelegt 
w i rb ,  daß der Landtag sieht, wie die Pauschalsumme der 
f ü r  S t r a ß e n  in 's  P rä l im in a re  eingestellten B e iträge  ihre 
endliche V erw endung  gefunden haben wird . Ic h  spreche 
diese S ä tze  a u S ,  weil eS sich schon im vierten Punkte  
zeigt, daß die Subvention , von 1 0 .0 0 0  fl. sestgestellt ist, 
davon aber n u r  1 0 0 0  fl. für e i n e  S t r a ß e ,  der Rest für 
zwei andere S t r a ß e n  bewilliget werden soll; d a ra u s  geht 
h e rv o r ,  daß eö schon allgemeine Nothwendigkeit ist, hinsicht­
lich dieser S t r a ß e ,  jener S t r a ß e  oder einer dritten S t r a ß e  
zu bestimmen, w a s  für dieselbe gegeben w ird ,  und end­
lich zu bestimmen: W i e  ist jeder dieser Beiträge  für jede 
einzelne S t r a ß e  auch verwendet worden. Dieses Alles 
finde ich im A ntrage  111 nicht hinlänglich ausgesprochen.

XVI. Sitzung.

E s  ist auch die F ra g e ,  ob alle jene Rücksichten, a u s  
welchen m an  eine S u b v e n t io n irn n g  der S t r a ß e n  wird 
gewähren können, in den h i e r  ausgestellten inbegriffen sind. 
E s  ließe sich vielleicht noch irgend welche Rücksicht finden; 
kurz der ganze P u n k t  I I I ,  wie er dastcht, ist m ir nicht 
genügend. I c h  kann ihn kaum am e n d ire n , es müßten 
Grundsätze »ach mehreren Richtungen aufgestellt w erden , 
und z w a r :  rücksichtlich der ersten Einstellung in 's  P r ä l i ­
m in a re ,  rücksichtlich der V erw endung  fü r die einzelnen 
S t r a ß e n  und rücksichtlich deö P un k te s ,  w i e  für diese ein­
zelnen S t r a ß e n  die Gelder verwendet worden sind und 
rücksichtlich der Rechnungslegung an  den L an d tag ,  damit 
w ir  u n s  überzeugen können, wie diese Gelder verwendet 
worden sind.

Ic h  kann ,  wie gesag t,  keine Amendements stellen, 
höchstens würde ich ein Amendement zum letzten S a t z e :  
„ D ie  Nothwendigkeit einer jeden bewilligten S u b v e n t io n  
ist dem Landtage speziell nachzuweisen", rücksichtlich der 
Richtung über die V erw endung  des S u b v e n t io n s b e i t ra ­
ges stellen können. Aber w enn alles Andere bleibt, so 
würde ich glauben daß auch das  Amendement nicht ein- 
treten kann.

Ic h  habe daö ohne Rücksicht aus  e tw as  anderes 
gesprochen alö n u r  a u s  dem G ru n d e ,  in welchem ich 
meine Pflicht sehe, daß nämlich bei votirten Geldern auch 
die nökhige Vorsicht getroffen werde.

(A bg. Krotncr meldet sich zum W ort .)

Präsident:
Ic h  bitte, H e r r  Abg. K ro rn c r!

A b g . K ro m e r :
Ich  kann die hier aufgenommenen Bestimmungen 

nicht so zweifelhaft und so unbestimmt f i nden, wie der 
verehrte H e r r  Vorredner. D enn  zur K larste llung, w a n n  
Subven tionen  bewilliget werden dürfen, ist der Landcs- 
anSschnß zunächst an  den allgemeinen Grundsatz gewiesen, 
daß die Herstellung und E rha l tu ng  aller Concurrenz-
straßen in der Regel nu r  von den Gemeinden des betref­
fenden Concurrenzrayon'ö zu besorgen und zu bestreiten sei.

Rach diesen Hinweisungen aus die Regel wurden dem 
Ausschüsse die Fälle  thnnlichst klar vorgezeichnet, in welche» 
Subven tionen  bewilliget werden dürfen, nämlich erstens: nu r  
für eine, mit bedeutenden entgeltlichen Erpropr ia t ionen  ver­
bundene N euanlage  oder Anlegung großer S tra ß c n z ü g e ;  
zweitens:  zur Beseitigung ausgedehn ter ,  durch ganz un ­
gewöhnliche E lem entar-Ere ignisse  veranlaßten V erkehrs-  
S tö r u n g e n ;  d r i t tens :  bei sehr kostspieligen Kunstbauten
und v ie r te n s : bei sehr starker Frequenz an einem oder 
dem ändern S traßenzuge ,  verbunden mit sehr schwierigem 
Schotterbezuge, und zwar nu r  aus größeren S traßen-Strecken .

Ich  glaube diese vier A usnahm en  stellen doch klar, 
daß der Landesauöschuß n u r  in seltenen F ä l le n ,  wenn 
nämlich diese Bedingungen Eintreten, S ubven tionen  bewil­
ligen dürfe.

Endlich ist der Landesausschuß ungeachtet dieser 
P räc is irung  der A usnahm ssäl le  gebunden, jeden einzelnen 
F a l l  einer bewilligten S ub v en tio n  vor dem versammelten 
Landtage zu rechtfertigen. Demnach glaube ich, es sei
jene Vorsicht beobachtet worden, welche n u r  getroffen w er­
den kann, wenn der Ausschuß überhaupt berechtiget sein 
soll, ohne Zustimmung des Landtages S ubven tionen  zu 
bewilligen.

D e r  H e r r  Vorredner frag t:  W e r  denn die a n ­
gemessene Verwendung der Gelder controliren, und w er 
hierüber Rechnung legen soll? Auch diesfalls sind die

3
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bestehenden Vorschriften maßgebend. —  G egenw ärt ig , 
so lange die S t r a ß e n r a y o n 's  nicht gebildet, so lange die 
S t r a ß e n - C o i n i t6 s  nicht ausgestellt sind, wird  über die 
V erw endung dieser Gelder nach den derzeit bestehenden 
Vorschriften zunächst das  B ezirksam t, und in weiterer 
Linie die Landesregierung wachen.

D i e s e  wird auch die Rechnungen controliren. ( B e ­
wegung im Ceutrum .) —  S o b a ld  aber die S t r a ß e n r a v o n 's  
gebildet und die S traßen co m ite s  ausgestellt sein werden, 
ha t  nach den Bestimmungen des S t r a ß e n c o n c u r re n z -G e ­
setzes der O bm an n  dem G önnte  die Rechnung zu legen, 
und von de» gelegten Rechnungen kam: jedes M itglied  
der betreffenden Gemeinden Einsicht verlangen.

Alle Beschwerden über derlei Rechnungslegungen 
gehen an  den Landesausschuß.

E s  ist also die A rt  und W eise , w i e  die Rechnung 
zu legen, und von w e m  sie zu controliren sei, in den 
Gesetzen ohnehin bestimmt.

P räs id en t:
W ünscht noch Je m a n d  das W o r t ?  (Abg. S vetec  

meldet sich zum W ort .)
A b g . S v e t e c :

D a s  hohe H a u s  möge m ir gleichfalls gestatten, daß 
ich gegen diese Punkte  einige Bedenken vorbringe.

M i r  kommt dieser Vorschlag: dem Landesansschuß 
die B ew il l igung  zu ertheilen, über eine so bedeutende 
S u m m e  verfügen zu könn en , a l s  e tw as  Ungewöhnliches 
vor. (W ird  unterbrochen von)

P räs id en t:
I c h  bitte, wird sind bei dem Artikel III .

A b g. S v e t e e :
(fo r t fa h re n d :) J a ,  bei dem Artikel III .  E s  handelt 

sich nämlich hier d a ru m , daß dem Landesausfchusse das  
Recht eingeräumt w ürd e ,  über die zu S ub v en tio n en  be­
stimmten S u m m e n  selbstständig zn verfügen.

N un , das  kommt mir gegen den Geist der bestehen­
den Einrichtungen vor. W e n n  w ir  sonst ein P rä l im in a re  
prüfen, so müssen u n s  nicht bloß die H auptrubriken  genau 
nachgewiesen fein, n e in , auch die Subrub riken  müssen 
immer speziell und genau dargestellt werden. I m  jetzigen 
Falle  würde aber im P rä l im in a re  n u r  die H a u p tru b r ik :  
„ S u b v e n t io n e n "  Vorkommen, die Subrubriken  jedoch: an 
wen und in welchem B etrage  diese Subven tionen  ertheilt 
werden, oder welche S ubven tionen  überhaupt ertheilt w er­
den sollen, darüber käme im P rä l im in a re  keine S p u r  
vor. W e n n  w ir bedenken, daß die H a u p tru b r ik :  „ S u b ­
ventionen" gewöhnlich sehr bedeutend sein w ird ,  wie z. 
B .  hier im vierten Punkte  ein B e t ra g  pr. 1 0 .0 0 0  fl. für 
S u b v en tio n en  beantragt wird, und daß diese H aup trubrik  
auch viel, bedeutender sein könnte, vielleicht 2 0 .0 0 0  f l . , so 
glaube ich, daß es doch e tw as  bedenklich sei, so große 
Pauschalsummen dem LandeSausschnsse zur V erfügung  zu 
stellen (Abg. D r .  Costa : ganz richtig !), nnd deswegen wäre 
ich der Ansicht, daß dieser dritte P un k t  einer neuerlichen 
genaueren S ty l is i ru n g  unterzogen werden sollte.

E s  ist hier ein weiterer P a s s u s ,  der allerdings ge­
gen meine Ansicht zu sprechen scheint, nämlich, es h e iß t : 
auch dann sind S ub v en tio n en  zn bewilligen, w enn sie zur 
Beseitigung ausgedehnter ,  durch ganz ungewöhnliche E le ­
mentarereignisse v e ra n la ß t«  Verkehrsstörungen nothwendig 
sind. N u n  das ist zu berücksichtigen.

betreffend die Kategoris trxng  der S t r a ß e n .

I n  solchen Fällen ist augenblickliche Abhilfe noth­
wendig und ich möchte damit einverstanden sein, daß m an  
für diesen F a l l  eine Vorsorge treffen w ü rd e , aber im 
Allgemeinen wünschte ich nicht, daß dem Landtag die B e ­
stimmung in Betreff der einzelnen S ubven tionen  entzogen 
w ürd e ;  ich würde nämlich wünschen, daß über jeden ein­
zelnen F a l l  einer S u b v en tio n  immer der Landtag zu be­
schließen hätte und nicht der Landesausschuß. (Abg. D r .  
C o s t a : G u t !)

E s  heißt freilich, der Landeöauöschuß werde ver­
bunden sein, dem Landtage immer nachträglich die G rü n de  
anzugeben und die Bewill igung zu rechtfertigen, allein, 
das  ist häufig schon zu spät, denn m an  muß offenbar den 
Säckel so lange zuschnüren, a l s  e tw as  darinnen ist; ist 
der Säckel einmal le e r ,  dann hat man das bloße Nach­
sehen.

Also mein A n trag  geht dah in ,  diesen P un k t  dahin 
abzuändern, daß der Landtag in jedem einzelnen Falle die 
S u b v e n t io n  zu bewilligen habe. W ie  aber die S t y l i ­
sirung einzurichten w ä r e , um dieses Recht des Landtags 
zu w a h re n ,  darüber getraue ich mir in dem Augenblicke 
noch nicht einen A ntrag  zu stellen, sondern ich glaube, eS 
wäre  am Zweckmäßigsten, den ganzen P u n k t  an  das  be­
treffende Comitö zur neuerlichen S ty l is i ru n g  in diesem 
S in n e  zurückzuverweisen. Ich  stelle also in der T h a t  den 
A n trag  dahin, daß der P u n k t  I I I  zur neuerlichen S t y l i ­
sirung an  den betreffenden Ausschuß zurückgewiese» werde.

P rä s id en t:
D e r  hohe Landtag hat so eben den A n trag  des 

H e r rn  Abg. S ve tec  vernomm en, ich stelle nunm ehr die 
Untcrstütznngsfrage zu demselben. Je n e  H e rre n ,  welche 
denselben unterstützen wol l en,  bitte ich, sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist hinreichend unterstützt.

Ic h  erlaube m i r ,  die B it te  zu stellen, die S itzung 
auf zwei M in u te n  zu unterbrechen; ich bin durch eine 
Zuschrift abberufen und werde in wenigen M in u te n  wie­
der da sein. (D ie  S itzung wird um 1 U hr 18  M in u te n  
un te rb rochen ; nach Wiederaufnahme der S itzung um
1 U hr 27  M in u ten .)

P r ä s id e n t :
D ie  S itzung  ist wieder eröffnet.

A b g . D r .  T o m a n :
Ich  bitte um das  W or t .

P r ä s id e n t :
D e r  H e r r  D r .  T o n ian  hat daö W or t .

A b g .  D r .  T o m a n :
Ic h  habe schon früher m it  zu bemerken erlaubt, daß 

es sehr wichtig ist, diesen P u n k t  I I I  zu aniendiren und 
ich befürworte daher den A ntrag  des H e r rn  Abg. Svetec . 
S o l l te  jedoch derselbe abgelehnt w erd en , so w ürde ich 
bitten , daß ein A n t r a g ,  den ich mir jetzt zu stellen er­
laube» werde, zur Abstimmung zu kommen hätte.

Dieser A n trag  bezielt so viel a l s  möglich: „daö 
Recht, Gelder zu votiren dem Landtage zu w ahren" ,  u. 
zw. nicht bloß rücksichtlich allgemeiner Pauschalsummen, 
sondern rücksichtlich der einzelnen Objekte. — W eit  sei eS 
von mir dem LandeSausschnsse, dem w ir durch die W a h l  
unser V ertrauen  geschenkt haben, und dem w ir  auch heute 
noch volles V ertrauen  schenken, weit entfernt, sage ich, sei
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cs von m i r , diesem LandescmSschusse dadurch ein M i ß ­
trauen bezeigen zu wollen. —  D e r  hohe Landesausschuß 
wird auch nicht gerne die Last auf seine Schultern  legen, 
welche schwer aus ihm lasten würde bei der stets wieder- 
kehrenden W a h l : wohin ist d i e s e ,  wohin j e n e  S ub v e n tio n  
zu gebe», nachdem der Landtag mir keine bestimmte D i -  
rective gegeben hat. D a r u m  soll der Landtag sich das  
Recht wahre», daß er für d i e s e s  oder j e n e s  Objekt d i e s e  
oder j e n e  S ub v e n tio n  ertheile. Dieses würde erzielt w er­
den, wenn der Absatz I I I  so lauten w ü r d e : ( l ies t)  Z u r  
S ub v en tio n irnn g  besonders wichtiger und kostspieliger Con- 
currenzstraßeu wird alljährlich in das  P rä l im in a re  des 
Landesfondeö ein nach dem jeweiligen Bedarf« zu bestim­
mender B e trag  eingestellt". P unk tum  und nichts m e h r ! 
(Heiterkeit.)

Durch diesen S a tz  hat sich der Landtag daö Recht 
gewahrt, für ein bestimmtes Objekt eine bestimmte S u b ­
vention hinzugeben, und es ist nicht nöthig, daß der Lan- 
desanöschuß in die unangenehme Lage komme, bei so v ie­
len Peti t ionen  selbst zu entscheiden und dann nachträglich 
vielleicht eine schwierige B e ra n tw or tun g  hierüber zu geben. 
Freilich ist dadurch noch nicht jene Rücksicht erreicht, welche 
ich in Bezug au f  die Verwendung des G eldes und rück­
sichtlich der Rechnungslegung selbst früher ausgesprochen 
h a b e ; ich anerkenne, daß in dieser Richtung große S chw ie­
rigkeiten o bw alten ;  ich hätte auch sehr gewünscht, daß in 
dieser Beziehung solche Grundsätze aufgestellt worden w ä ­
ren, wornach w ir  auch sicher w ä re n ,  turti das  für S t r a s ­
sen bestimmte Geld so und nicht a n d e r s , so wie daß es 
gut verwendet worden ist.

Ic h  empfehle daher diesen A ntrag  dem hohen Hause, 
wenn der A ntrag  des H e r rn  Abg. S ve tec  nicht ange­
nommen werden würde, dem ich aber entschieden auch den 
Vorzug vor diesem A ntrage  gebe.

P r ä s id en t:
D a r f  ich den H e rrn  Antragsteller bitten, m ir seinen 

A n trag  zu überreichen? ( D r .  T o m a n  überreicht densel­
ben.)

A b g. D r .  Costa:
Ich  bitte H e r r  Präsident  uni das W ort.
Z u  dem A nträge  deS H e rrn  D r .  T o m a n  stelle ich 

den Zusatzaiitrag, daß a u s  dem dritten Absätze nach den 
W orten  des H e r rn  D r .  T o m a n  cs heißen möge: „ E s  
„ist hiebei an  dem Grundsätze festzuhalten, daß die H e r ­
s te l lu n g  und E rha l tu ng  aller Concurrenzstraßen in der 
„Regel nur von den Gemeinden des betreffenden Coucur- 
„renzrayonö zu besorgen und zu bestreiten sei, daß dem­
n a c h  n u r  eine mit bedeutender entgeltlicher E rp ro p r ia -  
„tion verbundene N euan lage  oder Umlegung großer S t r a s -  
„senzüge, die Beseitigung ausgedehnter, durch ganz unge­
w öh n l ich e  Elemcntarereigiiisse veranlaß ter Verkehrsstö­
r u n g e n  oder sehr kostspielige K unstbau ten , oder endlich 
„eine ob der starken Frequenz und des schwierigen Schot-  
„terbezngeS sehr kostspielige E rha l tu n g  großer Slraßenstrek- 
„ken eine theilweise S ubven tion  a n s  dem Landessonde 
„rechtfertigen könne". D ie  weiteren W orte  des AnSfchuß- 
a n t r a g e s : „ D ie  Nothwendigkeit einer jeden bewilligten
S ubven tion  u. s. w ."  blieben sodann weg. Ich  werde 
gleich die Ehre  h a b e n ,  dies schriftlich vorzubriitgen.

P rä s id en t:
Ich  werde nun bezüglich des A n trages  des D r .  

T o m a n  die Unterstützungsfrage stellen. D e r  A ntrag  lautet 
folgendermaßen: ( l iest)  „ Z u r  S ubven tion irnng  besonders

wichtiger und kostspieliger Concurrenzstraßen wird a l l jäh r­
lich in daö P rä l im in a re  des Landesfondeö ein nach dem 
jeweiligen Bedarfe zu bestimmender B e tra g  eingestell t"; 
das  Übrige dcs Anöschnßantragcö hätte sodann Ivegzublei- 
bcn. J e n e  H erren , welche diesen A ntrag  unterstützen, wol­
len sich gefälligst erheben. (Geschieht; nach der Z ä h lu n g : )  
E r  ist hinreichend unterstützt.

Ic h  erwarte nunmehr den Zusatzantrag des Abg. 
D r .  Costa. ( D r .  Costa überreicht denselben.)

Ic h  bringe nunmehr den Zusatzantrag deS H e rrn  
D r .  Costa zum A nträge  T o m a n 's ,  welcher durch diesen 
Zusatzantrag intact gelaffen w i r d , zur Untcrstütznngs- 
srage. Derselbe l a u t e t : (lieSt denselben.) J e n e  H erren , 
welche dieses S u b  - Amendement zum D r .  Toman'scheu 
A ntrage  unterstütze», wollen sich gefälligst erheben. ( G e ­
schieht ; nach der Z ä h l u n g :) E r  ist hinreichend unter­
stützt.

Wünscht noch J e m a n d  der H erren  zu sprechen? 
(Abg. Kröntet meldet sich zum W o r t . )  Ic h  bitte, H e r r  
Abg. Kromer haben d a s  Schlußw ort .

A b g. Kromer:
Ic h  würde den A nträgen  der beiden H e rren  V o r ­

redner recht gerne beitreten, wenn sich die Objekte, für 
welche, und das  M a ß ,  in welchem die S ub v e n tio n  gelei­
stet werden soll, immer schon a  p r io r i  bestimmen ließe. 
I c h  will zugeben, daß kostspielige mit bedeutenden E r -  
p ropria tionen  verbundene S tra ß en u m leg u ng en  oder neue 
A nlagen  immer schon einige Zeit  vorher bekannt sind, 
daß es sohin in derlei Fä llen  leicht ist, rechtzeitig beim 
Landtage um  die S u b v e n t io n  einzuschreiten. I c h  will 
auch zugeben, daß jene S t ra ß e n z ü g e ,  welche ob der u n ­
gewöhnlich starken Frequenz und des schwierigen S cho t-  
lerbezuges eine S u b v e n t io n  erheischen können, dem Land­
tage schon derzeit bekannt sind, und  daß diese S u b v e n ­
tionen alljährlich in einem beiläufig gleichen B e trage  sich 
wiederholen werden. Aber anders  ist es bei S u b v e n t io ­
n e n ,  welche in Folge größerer Elementarereignisse und  
hiedurch veran laß ter Verkehrsstörungen eintreten. H ie r  
haben w ir  v o r l ä u f i g  ga r  keinen M aßstab. —  S ub v en tio n en  
zu derlei Zwecken können 2  —  3 J a h r e  und noch länger 
ga r  nicht nothwendig feilt, das  4., 5. J a h r  werden sie 
vielleicht in einem ganz ungewöhnlichen M a ß e  plötzlich 
herantreten. D a  läßt sich au f  den Landtag nicht w arten , 
sondern es m uß der LandeSausschuß die Ermächtigung 
haben ,  für derlei Fälle  zu fubventioniren.

Nehmen w ir  einen zweiten Fa ll  a n ,  wenn nämlich 
ein großartiger Brückenbau derart schadhaft w i rd ,  daß 
die Eommnnication nicht durch Elementarereignisse, son­
dern in Folge eineS plötzlichen Einsturzes oder a u s  son­
stigem Anlässe unterbrochen wird.

E in  solcher B a n  ist gleichfalls sehr d r ingend , kann 
daher ans die Bew il l igung  des nächsten L and tag es  nicht 
w ar ten ,  und auch hier muß der LandeSauSschuß n u r  au f  
G ru n d  einer E rm ächtigung handeln. F ü r  solche Fälle  
muß fohiit dem LandesauSschusse die Ermächtigung gege­
ben werden, zu fubventioniren, daher ihm ein bestimmter 
S u b v en tio n sfo n d  angewiesen werden.

E s  ist selbstverständlich, daß der Landesansschuß von 
dieser Ermächtigung n u r  dann Gebrauch machen w i rd ,  
w enn  dieS unumgänglich nothwendig wird, daß er jedoch 
in allen F ä l le n ,  wo eö noch Zeit ist, den Beschluß des 
nächsten Landtags abzuwarten, sich lieber an  diesen w en­
den und dadurch sich vor V e ra n tw o rtu n g  sicherstellen 
wirb.
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P r ä s id en t:
Wünscht noch Je m a n d  daS W o r t ?  (2lbg. S ve tec  

melket sich zum W o r t . )
Abg. S ve te c  hat daö W o r t .

A b g . S v e t e c :
E s  ist ganz richtig, daß man in jedem einzelnen F a l l  

den B e d a r f  nicht in V o r a u s  wird  bestimmen können; es 
ist richtig, daß unvorhergesehene Fälle  eintreten können, 
welche bedeutende S u m m e n  in Anspruch nehmen können. 
D a s  wünsche ich aber eben auch, daß eS berücksichtiget 
w erde;  ich wünsche, daß auch eine S u b ru b r ik  in das  P r ä ­
liminare  für solche Fälle  ausgenommen w erde , allein ich 
wünschte, daß der Landtag  das  Recht über so bedeutende 
S u m m e n  zu verfügen nicht auS der H a n d  ließe, daß 
also die F ä l le ,  wo der Landesausschuß zu entscheiden ha ­
be ,  au f  das  Nothwendigste beschränkt w erden ,  nämlich 
n u r  für A u s n a h m s fä l le ,  daß aber gewöhnlich über die 
S u b v e n t io n  der Landtag zu entscheiden habe. D a ß  aber 
diese Entscheidungen nicht so störend einwirken können, 
geht ja a u s  dem hervor, daß der Landtag  alle J a h r  auch 
die S ub v en tionssum m e überhaup t  zu bewilligen haben 
wird. W e n n  n u n  die S ub v e n tio n en  von J a h r  zu J a h r  
bewilliget w erden ,  w a ru m  sollen dann nicht auch die 
B e i träge  fü r bestimmte Objekte von J a h r  zu J a h r  bewil­
liget werden können?  Ic h  g lau b e ,  daß in  dieser Bezie­
hung  gegründete E inw endungen  gegen meine Ansicht nicht 
gemacht w e r te n  können und deßhalb wünsche ich, daß 
mein A n tra g  zum Beschlüsse erhoben werde.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch J e m a n d  das  W o r t ?  (Nach einer P a u ­

se.) W e n n  nicht, so hat der H e r r  Berichterstatter daö letzte 
W o r t .  I c h  m uß aber doch den H e r r n  Abg. S ve te c  bit­
t e n ,  seinen A n trag  schriftlich zu überreichen, er w a r  u r ­
sprünglich n u r  au f  eine A bänderung  in der S tp l is i ru n g  
gestellt (w ird  unterbrochen vom)

A b g .  S v e t e c :
N e in ,  durchaus nicht, sondern P u n k t  III sei an  

den betreffenden Ausschuß zu einer A bänderung  zurück­
zuweisen im S in n e  der heute hier vorgebrachten . . . 
( R u f e :  Nochmalige B e ra th u n g ! )

A b g .  B r o l i c h :
Z u r  neuerlichen S ty l i s t ru n g !

A b g .  S v e t e c :
M i t  Rücksicht au f  die heute (wird  unterbrochen

vom)
P r ä s id e n t :

M i t  Rücksicht auf die lediglich von I h n e n ,  oder 
auch von den beiden H erren  Abgeordneten D r .  T o m a n  
und D r .  Costa gemachten Bemerkungen?

A b g . S v e te c :
I c h  habe nichts dagegen einznwenden, w enn  auch 

d i e s e  Bemerkungen berücksichtigt werden.

P r ä s id e n t :
D e r  H e r r  Berichterstatter hat  daS W or t .

betreffend die Kategorisirung der Stratzcn.

Berichterstatter D eschm ann:
Ich  werde mir erlauben, zuerst über den A ntrag  

des D r .  T o m a n  und daun über daS Amendement des 
D r .  Costa zu sprechen. W ürden  diese beiden A nträge  a n ,  
genommen, so würden w ir  einen ganz e igentüm lichen  
Beschluß fassen; ja er w äre  »ach meiner Ansicht ein Uni- 
cnm aller Beschlüsse, die w ir bis jetzt gefaßt habe». D e r  
Landtag würde sagen: ich habe das  Recht in Zukunft 
Be iträge  für S tra ß e n b a u te u  zn bewilligen, jedoch werde 
ich dabei so vorzugehe» haben. D a S  Recht des Landtages 
zur Bewill igung von S ubven tionen  ist ohnedies schon im  
§. 10  g e w a h r t , wo eö heißt:

„ B e i  besonders wichtigen oder kostspieligen Concnr- 
renzstraßen können vom Landtage dcn betreffenden G e ­
meinden Beiträge  zu deren B a u  oder E rha l tu ng  a u s  dem 
Landeösonde bewilliget werden".

H iem tt  ist der von D r .  T o m a n  gestellte A ntrag  
überflüssig, der Zusatzantrag des D r .  C osta ,  da er die 
Richtschnur feststem, wie der Landtag bei B ew ill igungen 
vorzngehen ha t ,  ist ebenfalls überflüssig. E s  werden sich 
ja  immer spezielle Fälle  ergeben, wo der Landtag in der 
Lage sein w ird ,  zn sagen: diese oder jene S t r a ß e  subven- 
tionire ich mit dieser S u m m e .  D ie  gestellten A nträge  
sind eben ein B ew e is ,  in welch' schwieriger Lage sich der 
Ausschuß bei Festsetzung dieser Posit ion  befunden hat. E s  
wurden darüber m ehrmals B e ra th u ng en  gepflogen, doch 
legt m an  dem Artikel III, glaube ich, eine zu große W ich­
tigkeit bei.

E ö  wird ja  durch denselben dem Rechte deS Land­
ta g s  , für S t r a ß e n  S ub ven tionen  zu erlheileu, g a r  nicht 
präjudicirt, sondern er enthält n u r  eine subsidiarische V e r­
fügung , w or in  das  festgesetzt w ird ,  wie der L andcsaus-  
schuß vorzugcheu habe in dem F a l le ,  a l s  das  hohe H a u s  
sich bcwogen findet, demselben eine Pauschalsumme zur 
V erfügung  bereit zu stellen. I s t  letzteres nicht der F a l l ,  
so wird ohnehin der Landesausschuß über keine Gelder 
für S tra ß e n b a u te u  zu verfügen haben. E s  heißt gleich 
im Beginne des A n t r a g e s : „ E s  wird in das  P rä l im in a re  
des Landesfondes ein nach deni jeweiligen Bedarfe zu 
bemefseiider B e t ra g  eingestellt". W e n n  nun  der jeweilige 
B ed a rf  der M aßstab  der einzustellenden S u m m e  sein soll, 
so ist ja ohnedies der LandeSansschnß verpflichtet, bei 
Legung deS P rä l im in a re s  die S t r a ß e n  speziell anzusühren, 
für d i e  S ubven tionen  beantragt werden. D ie  Festsetzung 
der S u m m e  für die einzelnen Fälle  wird dem Landtage 
Vorbehalten bleiben, und cs ist daher auch die Besorgmß 
deö Abgeorducteu S vc tcc  eine uubegrüudete. —  M a n  
müßte dem Ausschüsse für den F a l l ,  a l s  entweder demsel­
ben eine Pauschalsumme zur V erfügung  gegeben würde, 
oder für den weiteren F a l l ,  a l s  durch die vom Landtage 
bewilligten S ubven tionen  nicht die ganze S u m m e  er­
schöpft w ürd e ,  denn doch eine allgemeine N orm  geben, wie 
er bei Verwendung derselben vorzugcheu habe. E S  w a r  
dies um  so nothwcndiger, um ihn von einer F lü th  von 
P eti t ionen  und Ein lagen  zu befreien, die sich e twa nu r  
au f  (Subventionen von Gemeindewegen oder geringfügigen 
Objekten an  Concurrenzstraßen beziehen würden, und um  
demselben bei Abweisung solcher nnbegründeter P e ti t ionen  
einen Beschluß des hohen L andtags an  die H a n d  zu ge­
ben, aus die er sich beziehen würde.

D ie s  ist die Bedeutung dieses A n t r a g e s ,  wie er 
hier gestellt worden ist, eö wird dadurch den künftigen 
Bestimmungen des Landtages nicht p räjudicir t ,  sondern
wie gesagt, es können nu r  zwei Fälle eintreten, wo die
angeführten Bestimmungen in Anwendung zu kommen ha ­



Spezialdebatte über den Gesetzentwurf, betreffend die Kategorisirung der Straßen. 273

ben, und diese sind hiebei vom Ausschüsse in Berücksich­
tigung gezogen worden.

D ie  V erw endung der S u m m e  an langend ,  so ist 
schon neulich daraus hingewiesen w orden , daß dieselbe 
derzeit wohl den landeösürstlichen Behörden anheimgestellt 
werden müsse. E ö  wird m m  Sache  des L a n d esan S sch n s-  
s e s  sein, alle jene Borsichlcn bei der Verwendung ein- 
treten zu lassen, die ein guter H a u s v a te r ,  der m it der V e r ­
wendung eines V erm ögens betraut ist, zu beobachten hat. 
I c h  glaube jedoch die Thatsache nicht übergehen zu sollen, 
daß vom Landesausschuffe schon zu wiederholten M a le n  
Gelder an  die landessürstlichen Behörden zu einer ent­
sprechenden V erw end u n g , wie z. B .  für Unterstützung 
nothleidender Bezirke übergeben w urden, und daß hierüber 
stets Rechnungen gelegt worden sind, Rechnungen, w orin  
die Vertheilnng bis ans  einen Heller nachgewiesen worden 
ist, und ich bin überzeugt, daß der Landesansschuß auch 
fü r  den F a l l , alö cS nöthig sein so l l te , S u m m e n  für 
S t r a ß e n b a u te n  den l. f. Behörden zur D ispos it ion  zu 
stellen, dies n u r  unter Weisung der nöthigen Controle, 
und gegen seinerzeitige Rechnungslegung thnit wird.

M a n  soll jedoch nicht M iß tr a u e n  gegen die l. f. 
Behörden  säen (D r .  T o m a n :  W e r  säet cS denn?) zumal 
bei der so wichtigen F rage  des S tra ß e n b a u es .  N irgends 
wird eö so nothwendig sein, daß Eintracht zwischen den 
autonomen Landesbehördeu und den l. f. Behörden statt­
finde, 'a l s  gerade im S traßenw esen . Ic h  glaube nicht, 
daß die künftigen S t r a ß e n  -C o m itv s  au f  Rosen gebettet 
sein werden , vielmehr werden sie oft genöthigt sein, die 
Hilfe der l. f. Behörden in Anspruch zu nehmen und nu r  
durch Eintracht wird in dieser Beziehung e tw as  Nützliches 
erzielt werde» können.

P r ä s id en t:  .
D ie  D eba tte  ist geschlossen. E s  sollte n u n  zuerst 

der V e r t a g n u g S - A n t r a g  des H e r r n  Abg. S ve tec  um 
Rückweisung des AnSschnfiantrageS an  den Ausschuß zum 
Behnse einer neuen S ty l is i ru n g  rücksichtlich seiner B e g rü n ­
dung zur Abstimmung kommen.

H e r r  Abg. S ve tec  hat aber ausdrücklich erklärt, daß 
er in seinen A n trag  auch die A nträge  der H e rren  D r .  T o m a n  
und D r .  Costa einbezogen haben wolle;  in Folge dieser 
E rk lä rung  kann ich den V e r ta g u n g s a n tr a g  deö H e r rn  
S ve te c  erst dann  zur Abstimmung b r in g e n , w enn  über 
die A nträge  deö D r .  T o m a n  und die S u b  - Amendementö 
des D r .  Costa abgestimmt sein wird.

A b g. S v c t c c :
I c h  b i t te ,  ich habe n u r  gesag t: „Berücksichtiget

bei Aenderung der S ty l i s t ru n g " .

P r ä s id e n t :
S i n d  H e r r  Abg. S ve tec  mit meinem A n s inn en , daß 

I h r  A n t r a g ,  der eigentlich ein V e r ta g u n g sa n tr a g  ist, und 
durch I h r e  nachträgliche E rk lä run g  diesen Charakter nicht 
verloren h a t ,  indem S i e  n u r  wünschen, daß der T o m a n -  
Costa'sche A n trag  bei der beantrag ten  neuen S ty l is i ru n g  
berücksichtigt w erd e ,  erst nach der Abstimmung über die 
Toman-Costa 'schen  A nträge  zur Abstimmung komme, nicht 
einverstanden und wollen S i e  I h r e n  A n trag  zuerst zur 
Abstimmung gebracht haben?

A b g .  S v e te c :
JedeSsalls  habe ich nicht gemeint, daß die ändern 

A nträge  in den meinigen einbezogen werden sollen, son­

dern w eil  es sich eben um eine Umarbeitung  in der S t y ­
lisirung handelte, so sollten die heute gemachten B em er­
kungen bei dieser Gelegenheit berücksichtigt werden.

P rä s id en t:
S o  muß I h r e r  eigenen E rklärung  gemäß I h r  A n trag  

jedenfalls von dem AuSschußaiitrage d. h. nach den A n ­
trägen der H erren  T o m a n  und Costa zur Abstimmung 
kommen.

A b g .  D r .  Costa:
I c h  b itte ,  zur G eschäftsordnung!
W e n n  der Toman'fche und mein A n trag  angenom ­

men w erden ,  so entfällt der A ntrag  deS Abg. S ve iec  von
selbst; denn dann sind w ir  ja über die S ty l is irung  einig 
und brauchen nicht erst aus  die S ty l is i ru n g  zu w arten .
D a r u m  muß zu allererst der V e r ta g u n g s a n t r a g  kommen
und daun höchstens der Zusatzantrag deö D r .  T o m a n  mit 
meinem S nb-A m endem ent ,  daß das  Comito gleichzeitig 
beauftragt werde, diese beiden Anträge mit in Berücksich­
tigung zu ziehen; dieser A n trag  könnte gestellt werden, 
den stelle i ch vielleicht.

P räs id en t:
Um aber eine richtige Beschlußfassung anzubahnen, 

muß folgende Reihenfolge in der Abstimmung S t a t t  fin­
den. Zuerst A ntrag  T o m a n ,  dann Sub-Ä m endem ent 
Costa (Abg. D r .  Costa :  N e in ,  nein !), endlich A ntrag  dcS 
Abg. S ve tec  zur Zuweisung an  den Ausschuß, weil ja  
H e r r  S ve tec  selbst die Anträge des T r .  T o m a n  und 
Costa vom Ausschüsse berücksichtiget haben w ill ,  wornach 
der Umfang des Svetec'schen A ntrages  von dem Resul­
tate der Abstimmung über die Anträge der H erren  T o ­
man und Costa abhängt. W ird  ein a n d e r«  Abstim- 
muugSniodus beliebt?

Ic h  b itte  d ieS sa llS  den A ntrag  zu stellen .

A b g . K rom er:
Ic h  muß mich ans die Geschäftsordnung berufen, 

nach welcher vertagende Anträge vor allen ändern zur 
Abstimmung zu bringe» sind. D e r  A ntrag  des Abg. 
S vetec  ist ei» vertagender, nämlich dahin gehend, daß 
heute nicht Beschluß gefaßt, sondern daß vorläufig dieser 
A ntrag  an  den Ausschuß zur bessern S ty l is irung  gewie­
sen werde; ich glaube also, der muß zuerst zur Abstim­
mung kommen.

P räsid en t:
E ö  ist g a r  kein Zweife l ,  daß der A ntrag  des Abg. 

S ve tec  ein vertagender ist, und in der Form   ̂ in der er 
zuerst gestellt w a r ,  vor allen ändern znr Abstimmung zu 
bringen w ä re ;  allein die nachträgliche Modification des­
selben hat dann eine Alterirung in der Abstimmungsreihe 
zur Folge, und ich mache aus  Folgendes aufmerksam: 
W e n n  der V ertagungSan trag  des Abg. Svetec  angenom­
men w ird ,  so können die A nträge  des D r .  T o m a n  und 
D r .  Costa heute g a r  nicht mehr zur Abstimmung kommen, 
weil ei» Vertagungöbeschluß jede weitere Debatte  und je­
den weiteren Beschluß abschneidet; w ir  würden dann erst 
in einer der nächsten S itzungen über die Anträge des 
H e r rn  D r .  T o m a n  und D r .  Costa zu debattiren und zu 
entscheiden haben.

A b g . D r .  Costa:
D a n n  will i ch den Zusatzantrag gestellt haben, daß
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wenn der V e r ta g n n g sa n tra g  angenommen w ird ,  der A u s ­
schuß gleichzeitig beauftragt w erde , auch ans  die übrigen 
heute geltend gemachten Ansichten zu reflectireu und sic 
in  Berücksichtigung zu ziehen.

P rä s id en t:
Dieser A ntrag  lag mir aber nicht v o r ,  er ist erst 

in diesem M om ente  gestellt w orden;  also wenn das  der 
F a l l  ist, so hat es keinen Anstand, daß der A ntrag  des 
Abg. S ve tec  zuerst zur Abstimmung komme, mit dem V o r ­
behalte, den D r .  Costa j e t z t  gemacht hat, aber nicht f rüher ;  
denn ich muß d arau f  sehen, daß die Landtags-Beschlüsse 
keinen Widerspruch in sich enthalten.

Ich  bringe also den A n trag  deö Abg. Svetec  zur 
Abstimmung. Derselbe la u te t :  (lieöt denselben.) J e n e  
H erren , welche mit diesem V e r tag uu g san trag e  einverstan­
den sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht, nach der 
Z ä h lu n g .)  E r  ist gefallen, hiemit behebt sich auch die 
Abstimmung über den Zusatzantrag, den Abg. D r .  Costa 
z u l e t z t  gestellt hat.

W i r  kommen n u n  zur Abstimmung über den A n trag  
des H e r rn  D r .  T o m a n ,  und des S u b -A m end em en ts  deö 
H e r rn  D r .  Costa. S o l l te n  diese beiden A nträge  fallen, 
so kommt der Ausschußantrag zur Abstimmung.

D r .  T o m a n  hat den A ntrag  gestellt: (lieöt densel­
ben.) J e n e  H e rre n ,  welche mit diesem A ntrage  einver­
standen sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht, nach 
der Zäh lung .)  E r  ist gefallen. I n  Konsequenz davon 
kann ich, da D r .  Costa seinen A n trag  ausdrücklich a l s  
S ub -A m endem ent zum A ntrage  deö D r .  T o m a n  gestellt 
h a t ,  den A ntrag  deö D r .  Costa nicht zur Abstimmung 
bringen.

E s  kommt n u n  der Ausschußantrag zur Abstimmung, 
dessen I n h a l t  den hochverehrten H erren  vorliegt, und ich 
bitte jene H erren , welche mit A n trag  H t  des Ausschusses 
einverstanden sind, sich z« erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen.

H e rr  Berichterstatter, Artikel IV.

Berichterstatter D esch m an n : (l iest)
„ F ü r  das  J a h r  18 66  wird für S traßensnbventio- 

ncn ein B e tra g  von 10 .000  fl. nachträglich in daö P r ä ­
liminare des Landesfondeö eingestellt, wovon dem B e ­
zirke S eno zeö  a ls  B e itrag  für die in diesem J a h r e  zur 
A uszahlung  gelangenden Kosten für 'Kunstbauten der R e k a  
S t r a ß e  10 00  fl. bewilliget werden, während der weitere 
Rest zunächst für Subven tionen  der sub  I I  angeführten 
Straßenstrecken in Verwendung zu kommen ha t" .

P räsid en t:
Wünscht Jem and  der H erren  daö W o r t ?  (Abg. 

D r .  T o m a n  meldet sich zum W o r te . )  D r .  T o m a n  hat 
da s  W or t .

A b g .  Dr. T o m a n :
Ich  habe schon früher gegen diese P os it ion  gespro­

chen und habe allen G ru n d  auch dagegen noch einmal zu 
reden; denn, wenn ein B e t ra g  von 10 .0 00  fl. zu S u b ­
ventionen gegeben wird und die Bestimmung nu r  dahin 
lau te t ,  daß 10 00  fl. für die Reka S t r a ß e ,  der Rest aber 
für die zwei ändern S t r a ß e n  verwendet werden sollen, so 
ist das wirklich eine derartige V otirnng  der Landeögelder, 
die ich nicht für gerechtfertigt halten kann. Ich  werde 
picht weiter darüber reden, ich habe schon viel über die

betreffend die Kategorisirung der Straßen.

S t r a ß e n  gesprochen, ich erlaube m ir nu r  einen A n t r a g z u  
stellen, um  wenigstens nachträglich zu erfahren , welcher 
B e tra g  fü r diese oder jene S t r a ß e  verwendet worden ist, 
nämlich diesen A n t r a g ,  daß nach dem Schlußpunkte noch 
der S a tz  zngesügt w e rd e : „ D e r  Landesansschnß hat die 
Verwendung dieser S u b v en tio n  dem Landtage speziell nach- 
zuweiseu".

P r ä s id e n t :
W ird  dieser A n trag  dcS H e r rn  D r .  T o m a n  un te r­

stützt? Ic h  bitte jene H e r r e n ,  welche denselben un te r­
stützen w ollen , sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist hin­
länglich unterstützt. Wünscht noch Je m a n d  der H erren  
das  W o r t ?

A b g .  S v e t e c :
Ich  bitte um das W or t .
W ie  recht ich gehabt habe, eine Verbesserung in der 

S ty l is i rn n g  des I I I .  P unk tes  zu bean tragen ,  ergibt sich 
bereits anö  dem IV. Punkte . D e r  H e r r  Berichterstatter 
hat  nämlich gemeint, der Landtag behalte ohnehin eö im­
mer in seiner H and ,  S ubven tionen  zn bewilligen und da­
durch, daß der jeweilige B e d a r f  maßgebend ist, auch das  
Recht über S ub v e n tio n  für die einzelnen Objekte zu ent­
scheiden. I m  IV. Punk te  nun  wird der A n trag  gestellt, 
sogleich für das  J a h r  1866  einen S u b v en tio n sb e trag  von
1 0 .0 0 0  fl. in s  P rä l im in a re  nachträglich einznstellene N u n  
ich frage, meine H erren , ist u n s  in diesem Falle  der B e ­
darf  nachgewiesen? E s  hat geheißen: der B e d a rf  wird 
ohnehin immer vorliegen; wo liegt nun  der B ed a rf  vor?  
(D r .  Costa:  G anz  richtig!) CS ist w a h r ,  der H e r r  B e ­
richterstatter hat cs früher angeführ t ,  die Gemeinde S e i -  
scnbcrg habe um  eine S ub v e n tio n  angehalten ;  wie viel 
ist unö  nicht gesagt worden. E s  ist dann im Berichte 
selbst vorgebracht w orden , daß die Landesregierung für 
die Reka S t r a ß e  eine S u b v en tio n  angefprochen habe, und 
es wird zu dem Behnfe eine S ub v e n tio n  von 1000  fl. 
beantragt. N u n  damit ist noch bei W eitem  nicht der 
ganze B e t ra g  von 1 0 .0 0 0  fl. erschöpft und das  ist eben 
dasjenige, wogegen ich mich verwahren  w oll te ,  ich wollte 
nämlich das  Recht deö L an d tag es ,  G elder zu bewilligen, 
w a h re n ,  ich w ollte ,  daß der Landtag es in seiner M ach t  
behalten hätte, n u r  das  zn bewilligen, worüber er sich 
Klarheit verschafft hat, daß cs auch nothwendig sei. N un  
dürfte cs aber kaum zweifelhaft sein, daß w ir  u n s  
schon jetzt in einem Falle  befinden, wo w ir  eine sehr n a m ­
hafte S u m m e  bewilligen sollen, ohne zu wissen wofür. 
Ich  werde aber diesfalls noch weiter au s fü h ren ,  daß w ir 
in der T h a t  nicht wissen, ob diese S ub v en tio n  nothw en­
dig sei oder nicht. E s  ist ja den H erren  bekannt, daß 
die P rä l im in a r ie n  fü r die Bezirkstagen pro 1 8 6 6  bereits 
festgestellt worden sind; das  hat zur Folge , daß auch die 
Bedürfnisse für die BezirkSstraßen festgestellt, und daß 
höchstwahrscheinlich die betreffenden Q u o te n  auch bereits 
aus  die S te u e rn  repartir t  worden sind.

W e n n  w ir nun  noch 1 0 .0 0 0  fl. dazn bewilligen, 
so wirb das  Ersorderniß für die Bezirksstraßen in dem 
laufenden J a h r e  eine doppelte Bedeckung haben :  erstens 
die S u m m e ,  welche dafür in die Bezirköpräliminarien aus­
genommen worden ist, und dann die anS dem Landcs- 
sonde bewilligte S ubven tion  pr. 1 0 .0 0 0  fl ., also eine 
doppelte Bedeckung. Ich  frage ab e r ,  meine H erren , sind 
die Verhältnisse darnach a n ge th an ,  daß w ir beim B a u e  
der S t r a ß e n  so splendid sein können? (D r .  T o m a n : W a h r  
ist e s ! )

E s  ist bekannt, daß im verwichenen J a h r e  für viele 
Gegenden, für den größeren Theil  des Landes ein M i ß ­
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jah r  w a r ,  die N oth  klopft bereits an  unsere T h ü re  (D r .  
T o m a n :  H ö r t !  H ö r t ! ) ,  es sind bereits a n s  den verschie­
denen Gegenden sehr betrübende Nachrichten eingelaufen, 
w i r  haben erst unlängst in der Laibacher Zeitnng einen 
dringenden A ufru f  zur Hilfe gelesen, cs steht, wenn man 
die heutige T ageso rd n u ng  ansteht, ein Dringlichkeitsan­
trag  au f  derselben; sogar zwei Posten (D r .  C osta :  J a ,  
zwei!) kommen au f  der heutigen T ag eso rd n u ng  v o r ,  wo 
der Landesfond für sehr dringende Bedürfnisse in Anspruch 
genommen werden soll. W ährend ,  meine Herren, die 
S ta a t s v e rw a l tu n g  die A uslagen  für die S t r a ß e n  fehrre-  
duzirt, um  sehr vieles vermindert hat, sollen w ir  die u n ­
seren vermehren; w ir  sollen eine doppelte Bedeckung a n ­
weisen. D a S ,  meine H erren , kommt mir nicht angemessen 
vor. M a n  könnte zwar einwenden, der Landesausschuß 
wird gewiß keinen Kreuzer ve rau sg aben ,  ohne von der 
Dringlichkeit der Auögabe überzeugt zu sein ; daö sind w ir 
berechtiget, vom LandeöauSschusse zu erw arten  und auch 
vorauszusetzen, allein wenn einmal ein Fond besteht, und 
w enn einmal dieser Fond in Anspruch genommen werden 
k ann ,  so ist doch die F ra g e ,  ob nicht schon die M öglich­
keit allein, d a ra u s  eine Aushilfe  zu erhalten, auch die B e ­
dürfnisse, anch die Ansprüche steigert ( D r .  T o m a n : Rich­
t i g ! ) ,  und deshalb , tun nicht die Möglichkeit zu bieten, 
daß iit einem J a h r e , wo die Bedürfnisse in anderer B e ­
ziehung so groß sind, A usgaben  a u s  dem LandeSfonde für 
BezirkSstraßen gemacht w erden , müßte ich mich gegen die 
B ew il l igung  der hier eingestellten S ubv en tio n  pr. 10 .0 00  fl. 
verwahren.

E s  ist hier an ge fü h r t ,  daß zum A usbaue  der Reka 
S t r a ß e  ein B e t ra g  pr. 1000  fl. nothwendig sei; nun  ich 
kenne die speziellen Verhältnisse dieser S t r a ß e  nicht; wenn 
daö B edürfn iß  wirklich vorhanden ist, so würde ich am 
E nde nichts dagegen haben , daß diese Aushilfe  bewilliget 
w erde , allein jedenfalls müßte ich die B eruh igung  haben, 
daß diese A us lage  wirklich nothwendig sei, nnd zu diesem 
Behiisc w äre  cs nothwendig gewesen, daß die betreffen­
den Kostenüberschläge vorgelegt worden w ären  ( D r .  
C osta :  D a s  ist g e w iß ! ) ;  denn die einfache B e h a u p tu n g :  
es  fei no thw endig , kann doch für u n s ,  die w ir  den Lan- 
deSfäckel schonen wollen, nicht maßgebend sein. W e n n  
daher diese Post, welche m an für die Reka S tra f te  anspricht, 
nicht näher begründet wird, so bin ich wohl dagegen, daß 
m an  sie schon derzeit bewilligt und a u s  diesen und de» 
früher von mir vorgebrachten G rü n den  würde ich dem 
hohen H anfe  r a th e n ,  den IV. P u n k t  für daö lausende 
J a h r  abzulehnen.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch J e m a n d  der H erren  das  W o r t ?

A b g . Freiherr v. S c h lo iß n ig g :
Ich  bitte um d as  W o r t .

P r ä s id e n t :
Ic h  bitte, Ercellenz.

A b g .  Freiherr v. S c h lo iß n ig g :
E S fällt mir schwer, gegen den Ausschußantrag daö 

W o r t  zu ergreifen, eS fällt m ir schwer, weil ich den Aus­
r u f  des H e r rn  Berichterstatters, daß eine T h a t  nothwendig 
sei, vollkommen' gegründet erkenne, und weil ich der 
Ueberzeuguug bin, daß derjenige, sei es n u r  ein einzelner

F unctionär  oder eine C orpora t ion ,  welche den W irk un g s­
kreis und die M ach t  hat, e tw as  Nützliches zu thun, aber 
auch die V eran tw o rtu n g  dafür t r ä g t ,  bisweilen in die 
Lage kömmt, diese M ach t  dazu zu benützen, um e tw as  
Nützliches dllrchznführen, wenn der Augenblick nicht dafür 
spricht; allein, um einen solchen S c h r i t t  zu thun, um eine 
solche T h a t  zu vollziehen, ist cs nothwendig, daß er nicht 
n u r  die Ueberzeuguug in sich t r ä g t ,  daß sie gemeinnützig 
ist, sondern er muß auch die G rundlagen  haben, um zu 
beweise», w enn auch die Bcweise im Augenblicke nicht 
durchbringen mögen und w eite rs ,  daß die T h a t  so dring­
lich sei, daß es uicht möglich ist zuzuw arten , bis sich die 
M e in u n g  klärt.

D ie  R egierung h a t ,  wie schon im Ausschußberichte 
e rw ähnt nnd dem H. Hause ohnehin bekannt ist, verschie­
dene B a u te n  an  S t r a ß e n  eingestellt, nicht n u r  die er­
w ähn t  worden sind, sondern auch noch ein P a a r  a n d e re ; 
die eine oder andere S t r a ß e  hat die Landesregierung für 
äußerst nothwendig erkannt, allein sie hat die B a u te n  ein­
gestellt, nicht n u r  a u s  billigen und »othwendigen Rück­
sichten für de» Druck, der gegenwärtig  au f  der Bevölke­
rung  des Landes lastet, sondern hauptsächlich aus den 
Wunsch der Landesvertretung, welche berechtiget w a r ,  im 
N am en  deö Landes einen solchen Wunsch vorzubringen. 
Ic h  sage a lso , daß die Landesregierung mit einer gewis­
sen Selbstüberw indung das  G u te  und Nützliche nicht auS- 
geführt h a t , weil ihr die volle G rundlage  dazu zu m a n ­
geln schien. I c h  glaube, daß dieser V org a n g  der richtige 
w ar ,  nnd daß der Landtag  sich denselben znr Richtschnur 
nehmen sollte.

D e r  Artikel I I I , der so eben vom H. Hanse ange­
nommen worden ist, s a g t : D ie  Concurrenzstraßen sind in 
der Regel von den Gemeinden des betreffenden Concur- 
renzrayonS zu besorgen; haben w ir  denn irgend eine 
G rundlage, um für die angetragenen S t r a ß e n  den B e d a rf  
auszum it te l» , nachdem w ir  ihren Concnrrenzrayon gar 
nicht kennen? wenn der Concnrrenzrayon nicht im 
S ta n d e  ist, die zugewiesenen Pflichten zu e rfü llen , dann 
hat die Unterstützung auS dem LandeSfonde einzutreten. 
W i r  haben jetzt keine Concurrenzrayone, w ir  wissen nicht, 
w aS  sie zu leisten im S ta n d e  sind ( I m  C e n t r u m : S e h r  
g n t ! R ich t ig !), und w ir  können daher den B e d a rf  nicht 
ermitteln, wenigstens können w ir  ihn nicht dem Lande 
darlegen.

E s  ist g e w iß , daß w ir  dnrch die Bewill igung der 
vom Ausschüsse angetragenen Unterstützung diesen G egen­
den des Landes — denn drei s in d , glaube ich, genannt 
—  eine W oh ltha t  e rw eisen , die werden zufrieden sein, 
w a s  werden aber die bei weitem zahlreichem B ew ohner  
anderer Gegenden des Landes sagen? D ie  werden kaum 
damit zufrieden fein ( I m  C e n tru m : S e h r  gnt!  H eite r­
keit), nnd werden im besten Falle in der V erfügung des 
Landtages eine wohlthätige W illkühr sehen. ( D r .  C o s t a : 
R ichtig! D r .  T o m a n :  S e h r ,  g u t! )  M a n  kann nicht da­
gegen einwenden, daß daö in Zukunft auch der Fa ll  sein 
w i r d , daß der Landtag immer mehr Peti t ionen vor sich 
haben w i rd ,  daß m an am Ende nicht a lle ,  sondern n u r  
einen Theil derselben berücksichtigen kann, allein dann hat 
der Landtag die G rund lage  vor sich, die Concnrrenzbezirke 
sind gebildet, er kann die K ra f t  beurtheilen, und er kann 
nicht n u r  sich selbst überzeugen, sondern auch dem ganzen 
Lande darlegen, a u f  welcher G rundlage  er dem einen eine 
Unterstützung bewilligt, daö Gesuch des ändern aber nicht 
berücksichtiget hat.

D ie  Sache  ist aber anch an  und für sich, glaube 
ich, nicht so d r in gen d , daß schon im J a h r e  1 8 6 6  eine so
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bedeutende A u s lag e  gemacht werden sollte. Ic h  kann mich 
daher mit dem Ausschußantrage nicht vereinigen und 
nehme einzig und allein davon n u r  den A n trag  a u f  U n­
terstützung von 1 0 0 0  fl. für den Bezirk Seuosetsch au s ,  
und zwar a u s  dem G ru n d e ,  weil eö sich hier nicht um 
eine erst zn errichtende S t r a ß e  oder erst vorzunehmeiide 
B a l lfü hru ng  handelt,  sondern weil hier Kosten bereits 
ausgelaufen sind, welche der Bezirk erwiesenermaßen, wie der 
Ausschiißbericht uachweiSt, zu bestreite» nicht im S ta n d e  
ist. D ie  Reka S t r a ß e  ist in die Concurrenzstraßen ausge­
nommen worden; hier ist die B edingung wirklich vo rhan ­
den , die Bezirkskasse soll jetzt schon zahlen, hat aber das 
Geld nicht dazu und der Landtag wird eine solche A n ­
weisung ohne w eiters  vor dem ganzen Lande rechtfertigen 
können, daher bin ich gegen den A usschußan trag ,  jedoch 
für die Unterstützung von 1 0 0 0  fl. für den Bezirk S cno-  
ieö .  ( D o b r o , D o b ro  !)

P rä s id en t:
Ich  glaube, H e r r  M u lley  hat das  W or t .

Abg. M u l l e y :
E s  nimm t mich W u n d e r ,  daß diese S u m m e  von

1 0 .0 0 0  fl. für ga r  so eNorm für den Nutzen —  ich könnte 
fagen des ganzen Landes angenommen wird. E ö  han­
delt sich hier nicht allein um diese einzige Subven tion  bei 
S e n o ü e ö , cs sind drei andere , besonders a ls  wichtig her» 
vorgekomnienc S tra ß e n z ü g e ,  die umgelegt werden sollen. 
I c h  f rage ,  w a s  bleibt denn für die anderen drei S t r a s -  
senzüge ü b r i g ? D e r  Abgeordnete von Laibach muß selbst 
am  besten wissen,  w a s  m an bei Kunstbauten, bei diesen 
drei S traßen zü g en  mit dieser S u m m e  anSrichtcn kann, 
nachdem die einzige Schusterbrücke 30.0Q0 bis 4 0 .0 0 0  fl. 
vielleicht verschlingen wird. I c h  f rage ,  w a s  sind 30  
Bezirke h ieg eg en ? Ich  g l a u b e , wenn, m an  bloß S t r a s -  
senkanale bauen w ü r d e , welche an  den Bezirksstraßen 
so »othwendig sind, würde ich. diese S u m m e  für kaum 
ausreichend finden. Zudem ist j a ,  wie der unmittelbare 
H e r r  Vorredner sag t ,  die Noihwendigkeit von dem noch 
nicht gehörig p rä l im iu ir t ;  ich f r a g e , sind denn die
1 0 .0 0 0  fl. schon bewilliget? S i c  sind erst p rä l im iu ir t  und 
zur A usfüh rung  unvermeidlicher Zwecke bestimmt. S ache  
des Landesausschusses wird cs s e in , jedes Detailprojekt, 
welches über die Umlcgnng dieser S t r a ß e n  geliefert wird, 
gehörig zu prüfen und in E rw ä g u n g  zu ziehe», und dann 
zu bewilligen oder zu versagen. Ich  glaube demnach, daß, 
wenn w ir das  bloß alö P r ä l im i n a r e , a l s  S u b v en tio n  in 
Aussicht stellen, die B ew ill igung dazu noch nicht vo rh an ­
den i s t , weil dies speziell noch immer von jedem dieser 
drei S traßenzüge  dem LandeSauSschusse projektirt und ge­
hörig beleuchtet wird werden müssen. D a r u m  kann ich n u r  
fü r den Ausschußantrag stimmen.

P r ä s id e n t :
D e r  H e r r  Abgeordnete Kromer hat das  W or t .

A b g. Kromer:
Ich  habe n u r  ans die Bemerkung S r .  Ercellenz 

des Freiherr,:  v. S ch lo ißn igg ,  daß nämlich derzeit noch 
keine Concurrcnzrayone festgesetzt seien, erwidern wollen, 
daß auch derzeit Eoucurrenzrayone allerdings bestehen. —  
D e n »  so l a n g e , bis das  neue Straßenconcurrenzgesetz in 
allen einzelne» S ta d ie n  durchgeführt fein w i r d , bis auch

die S traßen co m itv 's  aufgestellt sein werden, bleiben noch 
immer die früheren Gesetze aufrecht; und nach diesen noch 
aufrecht bestehenden Gesetzen haben jene Bezirke den C on- 
currenzrayou zu bilden, durch deren T e r ra in  die S t r a ß e n ­
züge eben geführt werden sollen. W i r  haben also in den 
Bezirks-Terr itorien  mich die Eoiieiirreiizrayone.

W a s  jedoch die im Punkte  IV  beantragte Q u o te  
Pr. 1 0 .0 0 0  fl. anbelangt, so w äre  wohl angezeigt, vorerst 
den H e rrn  Berichterstatter hierüber zu hören, wie er im 
N am en  des Ausschusses die für das  J a h r  1 8 6 6  bean­
trag te  S ub v e n tio n  mit Rücksicht au f  den P un k t  I I I  recht­
fertigen könne, nach welchem n u r  in AnsnahmSsällen eine 
theilweise S ub v e n tio n  bewilligt werden darf. W e n n  der 
H e r r  Berichterstatter darüber sich ausgesprochen haben 
w i r d , wie nämlich der Ausschuß bei der P rä l im in i ru n g  
dieser 1 0 .0 0 0  fl. vo rg ing ,  und welche Anhaltspunkte er 
hatte, um diese S u m m e  zu entziffern, dann erst wird sich 
darüber weiter sprechen lassen.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch Je m a n d  zn sprechen?

A b g. Freiherr v. S c h lo iß n ig g :
Ic h  habe die E inwendungen des H e r rn  Abgeordne­

ten Kromer nicht vorhin widerlegt, weil ich wirklich nicht 
erwarte t  h a b e , daß sie gestellt werden würden.

E s  ist gar fein Zw eife l ,  daß die Concurreuzrayone 
für die gegenwärtig bestehenden Bezirksstraßen da sind 
und aufrecht erhalten werden müssen, bis das  neue Gesetz 
kom m t; allein ich glaube nicht, daß, wenn das  neue E on- 
curreuzgefetz kommt und neue Eonnirrenzstrcißen creirt 
werden, w ir  zu gleicher Zeit annehmen, daß die alte Con- 
cnrrcnz verpflichtet sei, für diese S t r a ß e n  beizutragen. ( I m  
Een tru tn  : G anz  rich tig! Heiterkeit.)

P rä s id en t:
Wünscht noch Je m a n d  der H erren  daö W o r t ?  (Nach 

einer P a u s e . )  W e n n  Niemand das  W o r t  wünscht, so hat 
der H e r r  Berichterstatter das  letzte W or t .

Berichterstatter D esch m ann :
Vorerst erlaube ich mir die lithographirte V o r ­

lage in e tw as  zu berichtigen, es ist nämlich beim A b ­
schreibett e tw as  ausgelassen w orden ,  und zwar muß nach 
den W orten  für S ubven tionen  der su b  I I  angeführten 
Straßenstrecken . . . nach sub  I I  eingefügt werden a, b ,  c. 
E s  w a r  das  im Ausschüsse beschlossen, und ich sehe erst 
jetzt, daß es beim Abschreibe» ausgelassen worden ist.

P räsid en t:
Ich  bitte beit H e r r»  Berichterstatter m ir anzugebeu, 

wie der IV. Absatz lauten soll?

Berichterstatter Deschmann:
E s  soll nach sub  I I  eingeschaltet w erden : a, b, c, 

weil eben bezüglich der Umlegung deö W agenöberges an  
der Littai, P ln sk a e r  S t r a ß e  keine nähern  D a te n  vorliegen 
und in diesem Falle  wegen Bestimmung einer allfälligen 
S ub v e n tio n  in g a r  keine D eta i lbera thuug  eiugegangen 
worden ist.

E s  ist n u n  zu erörtern, wie denn der Ausschuß zu 
dieser S u m m e  von 1 0 .0 0 0  fl. gelangt sei. S i e  ist nicht
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eine willkührliche A nn ah m e , sondern sie w äre  eine A u s ­
g abe ,  welche nach Recht und Billigkeit, schon in diesem 
J a h r e  in s  P rä l im in a re  eingestellt werden könnte.

W a S  fü rs  Erste die genauere Festsetzung der S u b ­
vention fü r den Bezirk Senoiieä  anbelangt ,  so ist das  
Bezirkökasse - P rä l im in a re  p ro  18 66  an  den Ausschuß ge­
leitet w orden ,  in diesem sind die zur Ausbezahlung ge­
langenden Kosten für Kunstbauten genau beziffert, sie be­
tragen nicht 1 0 0 0  fl., sondern eine höhere S u m m e ,  sie 
beziffern sich nämlich au f  15 00  fl. und circa 3 0  fl., wenn 
ich nicht irre. E s  wurde jedoch in dem Ausschüsse der 
A n trag  n u r  au f  die Bewill igung von 1000  fl. gestellt.

D ie  Gemeinden des Bezirkes selbst wurden bei Fest­
stellung dcö gedachten P rä l im in a re s  vernommen und ihre 
Schilderung der gedrückten Lage des Bezirkes ist eine 
höchst berücksichtigungSwerthe, eö ist der Rothstand bis zu 
einer Höhe gediehen, daß m an sage» m u ß ,  dieser Bezirk 
geht mit Riesenschritten der V era rm ung  entgegen, und 
eS ist ihm unmöglich seine in diesem J a h r e  fälligen S t r a s ­
sen -A u s lag en  zu decken.  ̂ ,

W enn  eö den H erren  erwünscht ist, so würde ich 
die bezügliche Erklärung der Gemeinden verlesen, sie ist 
ziemlich umfassend.

P r ä s id e n t :
Ich  stelle die A nfrage , ob das  hohe H a n s  die V e r ­

lesung wünscht, und bitte jene H erren  sich gefälligst zu 
erheben. ( E s  erhebt sich Niem and.)

Berichterstatter Deschmann: (fährt  fort.)

E S  bleibt immerhin den einzelnen H erren  Abgeord­
neten Vorbehalten, allenfalls auch den A n trag  zu stellen, 
daß die ganze S u m m e  a n s  dem Landesfonde gezahlt 
w erde, deren Deckung der Bezirkskasse in diesem J a h r e  
obliegen w ird ,  allein der Ausschuß g laub te , daß die 
S u m m e  von 10 00  fl. ohnehin schon ein ziemlich bedeu­
tender B e itrag  fü r die Reka S t r a ß e  sei.

W a S  n u n  die weitern S traßcnzüge  a n b e la n g t , so 
liegen dem P la n e  der Umlegung der Mcröeöendorfer 
S t r a ß e  die genauen Kostenausweise bei. D ie  Kostenvor­
anschläge fü r M ate r ia l ien  und Meisterschaften bei K unst­
bauten beziffern sich auf beiläufig 1 2 5 0  fl. E ö  tritt  bei 
dieser S t r a ß e  der Umstand e in ,  daß der Bezirk Gurkfeld 
an  ihrer Herstellung kein Interesse h a t ,  indem sie n u r  
den benachbarten Bezirken zu G ute  kömmt. ES  ist das  
ganz gewiß ein eben so bcrückfichtigungSwerthcr Umstand, 
wie jener bei der Reka S t r a ß e .  Letztere ist eine wichtige 
S t r a ß e ,  sie liegt au  der Grenze des Adelsberger und 
Senosetschcr Bezirkes, die Grundbesitzer verbrauchen ei­
nen halben T a g  um zur Robotleistnng a n  die Reka zu 
g e la n g e n , wo außerdem die Beischaffung des Schotter- 
M ateria ls  eine sehr schwierige ist. ( R u f :  G u t ! )  Aehnliche 
Verhältnisse sind auch bei der Meröcöendorfer S t r a ß e  
vorhanden , auch hier ist die Beistellung des S t r a ß c n -  
schotterS bei dem sumpfigen T e r ra in  mit Schwierigkeiten 
verbunden; der Umstand, daß nach den jetzigen Concur- 
renzbcstimmungen die Beistellung des Krakauer Z uges  den 
Gemeinden des Bezirkes Gurkfeld allein obliegen würde, 
ist insbesondere berücksichtigungöwerth; die weitere Rück­
sicht der Dringlichkeit der baldigsten Durchführung dieser 
Strecke ist e tw a s ,  w orüber w ir  alle im K laren  sind.

Bezüglich der Fortsetzung der Seisenberger S tr a ß e ,  
liegt n u r  ein allgemeiner P l a n  v o r ,  wie sie zu führen

XVI. Sitzung.

w ä re ,  die Detailvoranschlägc sind noch nicht geliefert 
worden. Jedoch auch hier haben w ir einen mit den V e r­
hältnissen der beiden früheren S t r a ß e n  ganz analogen 
Umstand zu berücksichtigen. D ie  D urchführung der neuen 
Straßenstrecke hat nämlich durch den Bezirk S it t ich  zu 
geschehen, dessen Interessen durch diese S t r a ß e  in hohem 
G rad e  beeinträchtiget würde.

Welches Interesse jedoch der Bezirk Seiscnberg an  
der W eiterführung  dieser S t r a ß e  h a t ,  können S i e  da rau s  
en tnehm en , daß die armen Gemeinden des gedachten B e ­
zirkes sich bereit erklärt h aben ,  für eine Strecke, die in 
einem fremden Bezirke burchgeführt w ürde ,  einen B e itrag  
von 3 0 0 0  fl. zu leisten, daß die Gewerkschaft H o f  1 0 0 0  fl. 
beisteuern und das  Schanzzeug beim S tra ß e n b a u e  um  
den GestehungöprciS liefern will. D ie  beiläufigen Kosten 
dieser S t r a ß e  würden sich, wie dies a u s  dem Berichte 
dcö Bezirksamtes und a u s  dem Gesuche der betreffenden 
Gemeinden ersichtlich ist, beiläufig au f  1 3 .0 0 0  fl. belaufen.

W e n n  demnach die Gemeinden des Bezirkes Teisen­
berg sich mit einem für die dortigen Verhältnisse nicht 
unerheblichen Geldbeiträge an dieser S t r a ß e  betheiligen 
wollen, wenn der hohe Landtag cS ausgesprochen h a t ,  
daß diese Strecke dringend nothwendig und möglichst bald 
in Angriff zu nehmen sei, so glaube ich, dürfte der B e i ­
trag  von circa 3 0 0 0  fl. wahrscheinlich das M in im u m  sein, 
un ter welches hinab der Landesausschuß bei Festsetzung 
der S ub v e n tio n  nicht gehen dürfte. Demnach würden von 
den 1 0 .0 0 0  fl. m it Einrechnnng der S ubven tion  für die 
beiden _ früher genannten S t r a ß e n  nu r  mehr beiläufig 
5 0 0 0  fl. übrig bleiben.

D ie^d r i t te  in Angriff zu nehmende S t r a ß e  ist die 
B ran ica  S t r a ß e  im Wippacher Bezirke. A uf derselben 
sind die M ate r ia lien  und Meisterschaften für Kunstballten 
a u f  3 3 5 6  fl. veranschlagt. D ie  Gemeinden deö Bezirkes 
Wippach sind bekanntlich arme Gemeinden, wenn ihnen 
keine Unterstützung zu Theil  w ird ,  so wird diese S t r a ß e  
unausgefüh r t  bleiben müssen. D ie  Kosten der G ru n d a b ­
lösung erreichen ohnehin eine bedeutende H ö h e ,  und diese 
werden die Gemeinden, wie sie es auch erklärten, zu t ra ­
gen haben. D e r  Ausschuß hat auch hier kein Lustge­
bäude aufgeführt wenn er kalkulirte, die Kosten für die 
Kunstbauten dürften ebenfalls a u s  dem Landesfonde be­
stritte» werden. E s  verbliebe demnach nach Abschlag die­
ser im P rinzipe anerkannten S ubven tionen  vielleicht ein 
B e t ra g  von kaum 2 0 0 0  fl. dem LandeSausschusse zur 
D isposit ion  übrig, welche von demselben für einzelne, dies­
m al nicht zur Sprache  gekommene S ubven tionen  in dringen­
den Fällen bewilliget werden könnten. S i e  sehen daher ,  daß 
der Ausschuß keineswegs nach Willkühr jene S u m m e  für 
S u b v e n t io n  eingestellt hat. (B ewegung.)

W a s  n u n  die Bedenken des H e rrn  Abgeordneten 
Svetec  anbclangt,  daß nämlich die gedachten S u m m e n  für 
S tr a ß e n b a u te n  in doppelter Weise bedeckt würde», nämlich 
durch die Bezirkskassen einerseits und andererseits durch die
1 0 .0 0 0  fl. im Landesfonde, so muß ich dagegen bemerken, 
daß die Bezirke die gedachten. S u m m e n  fü r die neuen 
S t ra ß e n a n lag c n  g a r  nicht zu erschwingen im S ta u d e  sind, 
daher auch ihre Einstellung in daö Bczirkskaffe- P r ä l im i ­
nare  nicht zu besorgen ist , ferner wird  eö dem LandeS- 
auöschusse obliegen Einsicht in die betreffenden P r ä l im in a ­
rien zu nehmen, endlich wird dieser bei der Festsetzung der 
einzelnen Subven tionen  nach den Vorschriften, die über­
h aup t  über die G e ba ru ng  mit dem Landesvermögen be­
stehen, vorzugehen haben; wenn auch die Nothlage einzel­
ner Bezirke unser werkthätigeö Mitle id  in Anspruch nimmt,
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so dürfen w ir  doch auch nicht unser» Blick vor den 
nothwendigen dringenden Bedürfnissen des Verkehres ver­
schließen, denen vor allem abzuhelfen N oth  th n t ,  und wo 
zum Theile auch ein Werk der Wohlthätigket und deS 
M itle ides  geübt wird. M a n  erreicht damit zwei Zwecke: 
M a n  schafft e tw as  Zweckmäßiges, und es kann wie dieS 
z. B .  bei der Seisenberger S t r a ß e  der F a l l  sein dürste, 
der B e t ra g  auch zur Unterstützung der nothleideuden G e ­
meinden verwendet werden. W e n n  w ir  jedoch anerkennen, 
die A us fü h ru n g  der genannten Straßenstrecken sei noth- 
wendig und w ir sagen: W i r  bewilligen nichts für diesel­
ben, so glaube ich, würde ein solcher V org ang  der W ürde  
des Landtages nicht entsprechen. W erfen  w ir  endlich einen 
Rückblick auf die bedeutenden Kosten, welche die Herstel- 
lnng der S t r a ß e n  bisher einzelnen Bezirken K ra in s  ver­
ursacht h a t ,  wobei ich beispielweise au f  die J d r i a - L o i -  
tfcher S t r a ß e  Hinweise, die mit einem Kostenanswande 
von 2 0 0 .0 0 0  fl. hergestellt w u rd e , wovon 5 0 .0 0 0  fl. a u f  
d a s  M o n ta n ä r a r  nnd kaum zu erschwingende S u m m e n  
a u f  die einzelnen Grundbesitzer entfielen, ferner an f  die 
Herstellungskosten einzelner S traßen zü g e  in J n n e rk ra in ,  
in  den Bezirken P la n i n a  unl> L a a ö ,  dann au f  die Reka 
S t r a ß e ;  so ist wohl jener B e t ra g  von 1 0 .0 0 0  fl. auö 
dem LandeSfonde nach meiner Anschauung kein übermäßi­
ger. E r  eröffnet eine neue Rubrik  des Landesprälim ina- 
r e s ,  und ich glanbe mich keiner Täuschung hinzugeben, 
w enn  ich behaupte, daß das  zukünftige P rä l im in a re  des 
Landesfondes fü r die S t ra ß e n b a u te n  viel höhere S u m ­
men anfznweisen haben wird.

P r ä s id e n t :
D ie  D ebatte  über Absatz IV  des Auöschußantrages 

ist geschloffen. W i r  schreiten n u n  zur Abstimmung.

A b g . S v e t e c :
Ic h  werde noch vom H e rrn  Berichterstatter eine 

Aufklärung bitten. Nachdem nämlich, in dem zum B e ­
schlüsse bereits erhobenen Punk te  I I I  ausdrücklich die A n ­
ordnung enthalten ist, daß die S u b v e n t io n  immer n u r  
nach dem jeweiligen Bedarse zu bestimmen sei, so wünschte 
ich vom H e rrn  Berichterstatter zu erfahren, welche B e ­
deckung für die sub  II. a ,  b ,  c, angeführten S t r a ß e n  in 
den betreffenden Bczirköpräliminarien vorhanden fei, indem 
m an  n u r  daun mit Bestimmtheit wissen kann, wie groß 
der B ed a rf  sei, wenn m an weiß, welche Bedeckung bereits 
vorhanden sei. Vielleicht wird man auch selbst dann  noch 
nicht mit Bestimmtheit wissen können, weil der bestimmte 
B e d a rf  für diese S traßenzüge  nicht auSgewiesen ist.

P r ä s id e n t :
S in d  der H e r r  Berichterstatter in der Lage diese 

In te rp e l la t io n  zu beantworten?

Berichterstatter D eschm ann:
Ic h  glaube schon früher angedeutet zu haben ,  daß 

eö S ache  des LandeöausfchusscS sein w i rd ,  die betreffen­
den Bezirkspräliminare zu prüfen ( R u f :  W e r  sagt denn 
d as !) ,  m an  scheint diese A usgaben  dahin nicht einstellen zu 
wollen und auch nicht zu können, indem der N oth rus  der 
Bezirke deutlich genug is t , daß die Gemeinden diese S t r a ß e n  
nicht bauen können, wenn ihnen nicht H ilfe  gewährt  
wird.

P r ä s id e n t :
D ie  D ebatte  ist geschlossen, ich schreite n u n  zur

Abstimmung. E ö  liegt hier ein A n trag  des Ausschusses 
vor. F ü r  den F a l l  der Annahme dieses A n t r a g e s ,  hat
D r .  T o m a n  den Zusatzantrag gestellt, es habe am Schluffe 
beigefügt zu w e rd en : (Liest) „ D e r  LandeSauSschnß hat 
die Verwendung der S ub v en tio n en  dem Landtage speziell 
nachzuweisen". Dieser A ntrag  ist bereits unterstützt.

I m  Laufe der D ebatte  hat S e .  Ercelleuz Freiherr 
von Schloißnigg einen A bändernngöan trag  gestellt, welcher 
lautet:  (L iest) „ D e r  A ntrag  IV habe zu lauten: D e m  
Bezirke SenoäcC werde a l s  B e i trag  für die im J a h r e  1 8 6 6  
zur A uszahlung  gelangenden Kosten für Kunstbauten der 
Reka S t r a ß e  1 .0 0 0  fl. bewilligt, und fei diese S u b v en tio n  
nachträglich in daö P rä l im in a re  des LandeSsondeS einzn- 
stellen". Obgleich dieser A ntrag  im A ntrage  deö A u s ­
schusses enthalten ist, so ist doch seine S ty l is i rüng  derart, 
daß er im Ganzen  a l s  ein AbänderungSan trag  erscheint, 
indem der die S u b v en tio n  von 9 i00 0  fl. auszuschließen 
scheint; ith muß nun diesen A ntrag  zur UnterstützungS- 
srage bringen , und ersuche jene H e r r e n , welche denselben 
zu unterstützen gedenken, sich zu erheben. (Geschieht.) 
E r  ist hinlänglich unterstützt.

D ie  Reihenfolge, in welcher ich zur Abstimmung 
schreiten werde, ist nun folgende: D e r  A b ä n d e rn n g s -A n ­
trag  S r .  Ercellenz des F reiherrn  von Schloißnigg muß 
nach der Geschäftsordnung zuerst zur Abstimmung gebracht 
werden ( D r .  C o s ta : G anz  richtig!), jedoch, wenn der­
selbe auch angenommen w ird ,  so muß dann doch der
A n trag  des Ausschusses rücksichtlich der übrigen 9 .0 0 0  fl.
zur Abstimmung gelangen. W erden beide A nträge  vom 
hohen H anfe  angenomm en, so ist der ganze A n trag  deö 
Ausschusses hiemit angenommen, wenn nicht, wenn nu r  
der A n trag  S r .  Ercellenz angenommen w ird , so fällt der 
A n trag  des Ausschusses und mit ihm auch daö S u b -  
Amendement des D r .  T om an .

Berichterstatter Deschmann:
Ic h  bitte, H e r r  Landeshaup tm ann , ich g laube , daß 

zuerst im Prinz ipe  abznstimmen w äre ,  ob dem Bezirke 
S e n o ic ö  1 .000  fl. bewilliget werden.

P rä s id en t:
Ich  g laube , daß zuerst der A ntrag  S r .  Ercellenz

des Freiherrn  von Schloißnigg zur Abstimmung kommen
müsse (Berichterstatter D eschm ann:  Ich  b i t te !) ,  dann
kommt der A ntrag  deö AuöschnsseS rücksichtlich der üb r i ­
gen 9 .0 0 0  fl. ,  sobald dieser angenommen w ird ,  ist eS 
k lar ,  daß der ganze A ntrag  des Ausschusses angenommen 
ist; sollte dieser A ntrag  aber fallen, so ist der A ntrag  
S e in e r  Ercellenz in seiner Gänze angenommen, nnd . . . . 
(W ird  unterbrochen von)

Berichterstatter D esch m an n :
Ic h  halte folgenden Abstimmungsmodus für richtig: 

E s  hat zuerst der A ntrag  des Ausschusses darüber zur 
Abstimmuug zu gelangen, ob nachträglich die 10 .0 00  fl. 
e i n g e s t e l l t  w erden; —  fällt e r ,  so gelangt der A n trag
des Freiherrn  von Schloißnigg zur Abstimmung, wird er
angenomm en, so -kann der weitere A ntrag  des Ausschusses 
zur Abstimmung gelangen, in welchem ohnehin der A ntrag  
des Freiherrn von Schloißnigg enthalten ist.
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P r ä s id e n t :
N u n  ich glaube S e .  Ercelleuz haben selbst ange- 

bcutct , daß der A n trag  deö Ausschusses in zwei Theilen 
zur Abstimmung kommen müsse, indem H e r r  B a r o n  
S chlo ißm gg nicht für die vollen 1 0 .0 0 0  fl., sondern n u r  
fü r 1 0 0 0  fl. stimmen k a n n ; wenn ich also den Ausschuß­
a n tra g  mit 1 0 .0 0 0  fl. zur Abstimmung bringe, so kann S e .  
Ercellenz nicht stimmen, daö ist ganz natürlich. Ic h  be­
h arre  daher da rau s ,  daß w ir  zur richtigen Abstimmung 
n u r  derartig schreiten können, daß zuerst über den A ntrag  
deö F re iherrn  von Schlo ißm gg und dann über den A n trag  
deö Ausschusses rücksichtlich der übrig  bleibenden 9 0 0 0  fl. 
im  P r in z ip e  abgestimmt w erde , n u r  dann sind w ir  d a r­
über im R einen , ob der AnSschnßantrag im G anzen  oder 
n u r  bezüglich der 1 0 0 0  fl. für  den Bezirk SenoLeö ange­
nommen wirb.

A b g .  F re ih err  von S c h lo iß m g g :
I c h  will nicht über den Abstimmungömodus spre­

chen, aber m ir scheint, d aß ,  wenn der von m ir  gestellte 
A b ä n d e ru n g san trag  die M a jo r i t ä t  erhalten würde, dadurch 
der Ausschußantrag  gefallen wäre. ( D r .  C osta :  G anz  
richtig!)

A b g .  B ro l ich :
E s  heiß t:  D e r  A n trag  IV  habe zu l a u t e n : . . .

P r ä s id e n t :
(L iest  den A n trag  des F re iherrn  von Schlo ißm gg.)

Berichterstatter Deschmann:
Ic h  g laube ,  w i r  gerathen dadurch in folgende J n -  

conseqnenz: fü r d m  A ntrag  des B a r o n  Schlo ißm gg m u ß  
ich stimmen und ich glaube auch die meisten der H e r r e n ,  
( D r .  Costa :  N e i n , daö glaube ich nicht!), denn er ist 
consorm mit einem Theile  des AusschußantrageS; wenn 
n u n  der A n trag  des F reiherr»  von Schlo ißm gg angenom ­
m en w i rd ,  und wenn dann der A ntrag  des Ausschusses 
zur Abstimmung ge lang t ,  so hätten w ir  zwei A nträge  an -  ■ 
genom m en , deren S ty l is i rn n g  wieder neu vorgenommen 
w erden m ü ß te ,  um  einen ganzen vollständigen A n tra g  zu 
h a b e n ,  während hingegen, wenn n u r  im P rinz ipe  abge­
stimmt w ird ,  ob fü r  S e n o /e ö  1 0 0 0  fl. bewilliget werden, 
bei der weiteren A nnahm e der übrigen Punk te  deö A n s -  
fchnßantrages der letztere in seiner G änze  angenommen 
würde, wenn hingegen die übrigen P un k te  des Ausschuß- 
a u tr a g e s  nicht beliebt würden, so hätte m an  dem A ntrage  
des  F re iherrn  von Schlo ißm gg  Folge gegeben.

A b g .  D r .  Costa:
I c h  bitte zur Abstimmungsfrage.
Ic h  halte einzig und allein den M o d u s ,  denn S e .  

Ercellenz angegeben h a t ,  für den richtigen. E s  sind zwei 
entgegengesetzte A n t r ä g e , einer lautet  au f  10 .0 00  f l . , 
der andere a u f  1 0 0 0  fl. ;  kommt der A bänd e rn n g san trag  
m it  der kleineren S u m m e  zuerst zur Abstim mung, so kön­
nen  diejenigen, die für die 1 0 0 0  fl. für den Bezirk S e -  
noöeö und die übrigen 9 0 0 0  fl. s ind, dagegen stimmen, 
weil sie gewiß sind, daß in den 1 0 .0 0 0  fl. auch die 
1 0 0 0  fl. für den Bezirk SenoLeö begriffen sind. Ich  er­
laube m ir daher zu beantragen , daß zuerst über den A n ­

trag  S r .  Ercellenz und w enn dieser fä l l t ,  über den A n ­
trag  des Ausschusses abgestimmt werde und beantrage zu­
gleich, daß über den A n trag  S r .  Ercellenz namentlich 
abgestimmt werde.

P r ä s id e n t :
Ic h  bin mit dem A nträge  des D r .  Costa, jedoch 

ohne der Abstimmung über die 9 0 0 0  fl. zu präjndiziren, 
ganz einverstanden und w ü r d e ,  w enn das  hohe H a n s  
keine E inw endung  gegen diesen A bstim mungsmvdus macht, 
sogleich zur Abstimmung schreiten.

A b g .  K r o m e r :
D a  w äre  einfach über die Ziffern abzustimmen, 

nämlich, ob w ir  für die Straßciisnbventione»  den B e trag  
von 1 0 .0 0 0  fl. oder 1 0 0 0  fl. votiren. (D r .  Costa:  Nein, 
über die A nträge  ist abziistimmen.)

P rä s id en t:
N e in ,  die Abstimmung über die Ziffern kann nicht 

stattfinden. D e n n  die 1 0 0 0  fl. sind schon einem bestimm­
ten T e r r i to r iu m  zugewiese».

Berichterstatter Deschm ann:
H e r r  L andeshaup tm ann  - S te l lver tre te r!
W ie  w ir  jetzt gehört haben ,  ist der A ntrag  S r .  

Ercellenz bei der beantrag ten  M o d a l i tä t  der Abstimminig 
sehr verfänglich. (Heiterkeit im C en tn » » .)  I c h  stimme dem 
A ntrage  S r .  Ercellenz bei, allein würde dieser A ntrag  
angenommen w erden , so würde nach den bisherigen E r ­
örterungen, der A usschnßaulrag gefallen sein. ( D r .  C o s ta : 
N a tü r l ich !)  D a s  ist nicht richtig; den» i»t Auöschnßan- 
trage ist auch der A n trag  au f  1 0 0 0  fl. für S nb v en tio u i-  
rung  der SenoSeöer enthalten. ( D r .  C osta :  S o  stimmen 
S i e  gegen den A n trag  deS Freiherr»  von S ch lo iß i t ig g !) 
Ic h  stimme aber nicht dagegen. W ie  kann ich dagegen 
stimmen, _ wenn ich für die S u b v e n t io n  überhaupt stimme. 
(Heiterkeit.) D a s  ist ein logischer U ns inn , den m a n  u n s  
ansbürden will. (Vermehrte  Heiterkeit und Unruhe. D e r  
P räs ident  läute t .)  W e n n  A nfan gs  festgestellt w ird :  M a n  
stimme über die S u m m e  v o n ' 1 0 .0 0 0  fl. ab nnd fällt 
diese S u m m e ,  nun  gut, so ist dem A ntrage  des F re iherrn  
von S chlo ißm gg das  Recht g e w a h r t ,  daß darüber abge- 
stimint w erd e ; wird jener A n trag  angenomm en, so ist der 
A n trag  deö F re iherrn  vou Schloißnigg ohnehin schon im 
Ansschnßantrage enthalten. ( D r .  Costa:  D a ö  ist nicht 
w a h r ! )

P rä s id en t:
E s  liegt m ir hier der A n trag  S r .  Ercellenz in der 

F o rm u l i ru n g  v o r :  „ D e r  A n trag  IV  habe zu la u te n :  
(L iest  den A n tra g  des F re iherrn  von Schlo ißnigg.)  A uö  
diesem geht he rv o r ,  daß er einen A bänderungöa» trag  be- 
M t ,  welcher den A n trag  des Ausschusses geradezu au f ­
hebt.

A bg. B r o l ic h :
I c h  muß mich auch der Ansicht des Abgeordneten 

Deschmann anschließen; der A n trag  S r .  Ercellenz ist so 
unbestimmt, daß ich nicht weiß, w a s  d a ra u s  zu schließen 
wäre.

W e n n  er angenommen w i rd ,  schließt ein Theil  den 
ändern  a u s ,  —  wird er abgelehnt, so lehnt m an  zum
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Theile  einen B e t r a g , welchen der A usschußan trag  schon 
angenommen h a t ,  auch a b ;  es ist d a s  wirklich eine J n -  
eonsequsnz, m an  stimmt einmal gegen die B ew il l igung  
der 1 0 0 0  fl. für  Senoüeö und daö zweitemal für die B e ­
will igung. E S  ist daö eine Inkonsequenz, deren sich das  
hohe H a u s  durchaus nicht schuldig machen soll. (H e i te r ­
keit. R u f e :  O h o !  D r .  Costa:  D a S  ist ganz richtig!), 
überhaup t  so unbestimmte A nträge  sind nicht zur Ab- 
Abstimmung zu bringen. (Vermehrte  Heiterkeit. D r .  
C osta:  D e r  A n trag  ist sehr bestimmt!)

P rä s id en t:
I c h  m u ß ,  um allen Schellen gerecht zu werden, die 

Abstimmung in jener Reihenfolge, wie ich sie u rsp rün g ­
lich beantragte, vornehmen lassen, nämlich zuerst den A n ­
trag  a u f  S u b v e n t io n  pr. 10 00  fl. fü r  den Bezirk S eno-  
*eö und wird dieser A n trag  angen o m m en , so kommt der 
A n t r a g ,  ob das  hohe H a n s  die 9 0 0 0  fl. für die übrigen 
S t r a ß e n  bewilliget; w enn dieser A n trag  angenommen 
werden sollte, so käme dann das  Subam endem en t des H e r rn  
D r .  T o m an . N u r  au f  diese A rt  sind alle H erren  in der 
Lage, ihr V otum  mit voller B e ru h igu n g  abzugeben, und es 
ist n u r  a u f  diese A r t  möglich zu einem der w ahren  M e i ­
n u n g  des H auses  entsprechenden Beschlüsse zu gelangen 
(B eifa ll ) ,  über dessen Folgen sich N iem and  beschweren 
k a n n , well Je d e r  sein V o tu m  ohne alle» Zweifel über 
dessen (Konsequenzen abzugeben in  der Lage ist. S i n d  
die H erren  damit einverstanden? (R u f e :  J a  wohl!)

A b g  D r .  Costa:
Jetzt erlaube ich mir meinen früheren A n trag  n u r  

dahin ab zuändern ,  daß über die 9 0 0 0  fl. namentlich ab- 
gestimmt w eite .

P r ä s id e n t :
I c h  gebe diesem A ntrage  statt. D e r  A n trag  S r .  

Ereellenz F re iherrn  von Schlo ißn igg  lau te t :  (Liest den­
selben.) J e n e  H e r r e n ,  welche mit demselben vorbehalt­
lich der Abstimmung über die 9 0 0 0  fl. einverstanden sind, 
w o l le t  sich erheben. (D ie  V ersam m lung  erhebt sich.) C r  
ist einstimmig angenommen. N u n  kommt der A n trag  des 
Ausschusses, reduzirt a u f  die S u m m e  von 9 0 0 0  f l . , zur 
A bs t im m ung: (L ies t : )  „ fü r  das  J a h r  1866 wird für 
S traßensubven t ionen  ein B e t ra g  von 9 0 0 0  fl. nachträg­
lich in das  P rä l im in a re  des LandeSfvndes eingestellt und 
zw ar wird er für S ubven tionen  der sub  11 a ,  b ,  6, a n ­
geführten Straßenstrecken in V erw endung  zu kommen h a ­
ben". Ic h  werde jene H erren ,  welche mit dem A ntrage , 
daß 9 0 0 0  fl. für die S tr a ß e n b a u te n  über die bereits be­
willigten 10 00  fl. auS dem Landesfonde votirt  werden 
sollen, einverstanden sind, b i t te n ,  mit „ J a "  und jene ,  
die anderer M e in u n g  sind, mit „ N e i n "  zu an tw orten . 
I c h  bitte den H e rrn  Schrif t führer zu serutiniren. ( M i t  
„ J a "  stimmten die H erren  Abgeordneten: Brolich, Derbitsch, 
D eschm ann , J o m b a r t ,  K o s le r ,  K ro m er ,  von Langer ,  
M u l l  et), O b r e s a , D r .  Recher, Rudesch, D r .  S k e d l ,  D r .  
S u p p a n ,  Dechant T o m an .

M i t  „ N e i n "  stimmten die H erren  Abgeordneten: 
D r .  B le iw e iS ,  D r .  C osta ,  Kapelle, i t lemenöiö, K o r e n , 
R o S m a n ,  S a g o r e e ,  F re iherr  von S ch lo ißn ig g ,  S v e te e ,  
D r .  T o m a n .

Abwesend w aren  die H e r r e n : Fürstbischof D r .  W idm er 
und  die A bgeordne ten : F re iherr  von Apfalkrern, G r a f  v. 
A uersperg , F reiherr  von Codelli, Gollob, G u t tm a» ,  Loker, 
von S t r a h l ,  Freiherr von Z o is . )

A b g .  B ro l ich :
E s  haben 14 H e rren  mit „ J a "  und 10 mi t  „ N e i n "  

gestimmt. (M u l le t ) : S o  ist e s ! )

P r ä s id e n t :
D e r  A n trag  des Ausschusses puncto der 9 0 0 0  fl. 

ist also angenommen.

A bg. B r o l i c h :
M i t  14  gegen 10 S t im m e n .

P r ä s id e n t :
I n  Folge dieser Beschlußfassung ist daher der IV. 

Absatz des AnsschußantrageS in seiner G änze  angenom ­
men. E S  bleibt n u r  noch der Zusatzantrag des H e r r n  
D r .  T o m an .

Berichterstatter Deschm ann:
I c h  bitte d iesfalls um  das  W o r t .  Ic h  glaube vor­

liegend ist dieser A n trag  überflüssig, indem ohnehin schon 
im Absätze 111 die diesfälligen W eisungen an  den Lan­
desausschuß enthalten sind, daß er über jede S u b v e n t io n  
dem Landtage Rechnung zu legen habe.

A b g . D r .  T o m a n :
I c h  ziehe auch meinen A n tra g  zurück.

P r ä s id e n t :
Nachdem der A n trag  zurückgezogen wurde, so fällt 

er auS, und die A nträge  des Ausschusses sind angenommen.
D a  der Bericht des Ausschusses mehrere A nträge  

en thä l t ,  so bringe ich in Vorschlag, sämmtliche A nträge  
in dritter Lesung anzunehmen; w enn  keine E in w en d u ng  
dagegen geschieht, so bitte ich diese A nträge  in dritter 
Lesung a ls  genehmigt zu erklären. J e n e  H e r r e n ,  welche 
mit diesen A n trägen  in ihrer Gänze einverstanden sind, 
wollen sich erheben. (Geschieht.) S i e  sind angenommen.

Ic h  komme noch zum letzten A n trage ,  den der H e r r  
D r .  Costa gestellt h a t ,  welcher mit diesem V erh an d lu ü gs -  
gegenstande nicht unmittelbar verbunden ist, nämlich es 
sei die P e t i t io n  der Gemeinde Grobtze die Unterstützung 
des Brückenbaues über die P o ik  betreffend dem F inanz­
ausschüsse zur Antragstelluug und Berichterstattung zuzu­
weisen.

I s t  e tw as  gegen diesen A ntrag  zu e r innern?  

Berichterstatter Deschmann:
Ich  bitte um daö W o r t .  D e r  Ausschuß für die 

S t r a ß e n  - Kategorisirung hat dieses Gesuch geprüft und 
gesunde», daß zunächst die Bezirkskasse eine dieöfällige 
S ub v e n tio n  zu leisten verbunden w ä re ,  indem dies eine 
Brücke ist, die zu einem Gemeindewege gehört und wo es  
denn nicht an gezeigt zu sein scheint, durch die Schaffung 
dieses P räeedenö  den Pe ti t ionen  um S ubven tionen  für 
Gemeindewege T h ü r  und T h o r  zu öffnen. Ic h  mache 
weiters darauf  aufmerksam, daß im Bezirke Adelöberg 
nicht nu r  die Gemeinde GrobSe um eine S ub v e n tio n  pe­
titionier, sondern daß daö dortige Bezirksamt, daö auch 
eine weitere S u b v en tio n  für eine Brücke, welche über 
die Reka zu errichten w äre ,  um die Ortschaft O s tro 2 no -  
brelo mit dem Bezirke zu verbinden, befürwortet hat. S o



V erh an d lu n g  ü b e r die P e ti t io n  der G em einde Grob»«, die U n te rN ü -u n q  des B rückenbaues ü b e r die Poik betreffend. — V eriti-
i i ru n g  e in e r L apd lagS abgeordne ten-W ahI

berücksichtignngswerlh die Lage dieser unbemittelte» G e  
meinden sei» n i a g , so widerstreitet doch d a s  Gesuch dem 
im Straßengesetze aufgestellten P r in z ip e ,  und w ir  sollten 
wenigstens derzeit von demselben, so wenig a l s  möglich, 
Umgang nehmen, nämlich von dem P r in z ip e ,  daß G e- 
meindewege Gemeindeangelegenheiten sind, und daß, wenn 
die K ra f t  der Gemeinde z» ihrer Herstellung nicht auö- 
reicht, dieselben zunächst die Bezirksfasse zn unterstützen 
hat.

P rä s id en t:
Ic h  erlaube mir dem H e rrn  Deschmann zn bemerken: 

E s  geht hier a u s  den« A ntrage  des H e r rn  D r .  Costa 
hervor, daß diese P e t i t ion  »och gar keinem Ausschüsse 
zugewiesen worden ist ( R u f e :  O  j a ! ) ,  so hat mich D r .  
Costa nicht recht berichtet (D r .  Costa :  Ic h  bitte!), und 
w enn er dem Straßenconcurrenzausschuffe zngewiesen ist, 
so kann eine Zuweisung an  einem neuen Ausschuß — den 
Finanzausschuß — nicht mehr stattfinden. (D r .  Costa:  
A lle rd ings!)  O b  S i e  aber die jetzige Berichterstattung 
und E r led igung , wie sie der H e r r  Berichterstatter vo r­
ge tragen , a l s  eine s o l c h e  mischen wollen, m uß  ich, 
nachdem die P e ti t ion  nicht an  der T ageso rd n u ng  steht 
und gar  nicht vorliegt, der Entscheidung des hohen H a n ­
fes überlassen.

A b g. D r .  Costa:
Ic h  erlaube mir zur Aufklärung ein W or t .  Ich  

habe bei E inbr ingung  dieser P e t i t ion  bereits darauf  au f ­
merksam gemacht, daß nach de», I n h a l t e ,  soweit ich_ih» 
verstanden habe —  es sich nu r  um eiue einmalige S u b ­
vention handelt , weil eine bereits bestandene Brücke nie- 
dergerissen worden ist und die Gemeinde nicht in der Lage 
ist, eine neue Brücke zu erbauen. E s  ist also nicht zu 
vergleiche» mit der vom H e rrn  Referenten angeführten 
Brücke, wo es sich um die Wiederherstellung einer solchen 
Brücke handelt ,  welche durch Elementarereignisse niederge- 
rissen worden ist. Ic h  glaube, die Sache  sollte doch ge­
prüft  werde» , ob hier nicht eine einmalige Unterstützung 
zu gewähren w äre  und deswegen habe ich bei der E i n ­
bringung der P e ti t ion  gesagt, daß sie nicht an de» S t r a ß c n -  
conciirrenzansschuß, sonder» an  den Finanzausschuß gehört, 
weil es sich nm eine einmalige Unterstützung handelt, und 
ich wüßte nicht, gegen welchen P a r a g r a p h  der Geschäfts­
ordnung mein jetziger A ntrag  verstoßen würde.

A b g. B ro lich:
Nach meiner Ansicht handelt es sich gegenwärtig nicht 

mehr um  die Abstimmung dieser P e t i t io n ;  D r .  Costa hat 
bei der Ü berreichung derselben den A ntrag  gestellt, diese 
P e t i t ion  w äre  an  den Finanzausschuß zu weisen; dem 
entgegen hat der Vorsitzende sie nicht an den F in a n z a u s ­
schuß, sondern an  den Straßenconcurrenzausschuß gewie­
sen, folglich bedarf cs jetzt keiner Abstimmung, und es ist 
auch nicht mchr znläffig über e tw as  abzustimmen, w a s  be­
re i ts  durch den Vorsitzenden entschieden wurde ( R u f e : 
O h o !  Heiterkeit), und der Antragsteller ha t  sich an  das  
H a n ö  zu wenden.

(Abg. Kromer meldet sich zum W orte .)

A b g. Fre ih err  v. S c h l o iß n ig g :
Ic h  muß mir n u r  erlauben (zum Abg. Kromer ge­

wendet) —  mit I h r e m  Zugeständnisse —  die W orte  des 
H e r rn  V orredners  dahin zu ergänzen, daß nicht der V o r ­
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sitzende es  getha», sondern daß darüber abgestimmt wurde 
und das  H a u s  es beschlossen hat.

A b g .  M u l le y :
Ic h  habe nur die Berichtigung beizufügen, daß die­

ses Gesuch ganz einfach, ohne irgend welchen Beleg 
überreicht wurde, und so viel ich mich entsinne, hat sich 
der Ausschuß dahin geeiniget, dieses Gesuch an  die L a n ­
desregierung zn leiten, damit durch die Lokalbehörde die 
weiter» Verhältnisse erhoben und constatirt werden, ob die 
Verhältnisse wirklich derartig sind, und wenn nicht, so h a ­
ben sie in erster Reihe die Bezirkskasse anzusucheu.

P r ä s id e n t :
D a m i t  w ir  der Sache  ein Ende machen, muß ich 

bemerken, daß der Gegenstand nicht an  der Tageöord- 
nung steht und nach den gegebenen Aufklärungen bereits 
einem Ausschüsse zugewieseu worden ist. H iemit ist der 
Gegenstand für heute abgethan, und kommt der 4 . P u n k t  
des A ntrages  des H e r rn  D r .  Costa nicht weiter in B e ­
rücksichtigung.

A b g. D r .  Costa:
Ic h  beantrage Schluß  der S itzung.

P r ä s id e n t :
E s  ist der Schluß  der S itzung  beantrag t worden, 

allein es  ist hier ein Dringlichkeitsantrag, betreffend die 
Bewill igung einer Unterstützung für die Abgebrannten deö 
D o r fe s  Schweinberg. N u n  hat der H e r r  Antragsteller 
rücksichtlich der Dringlichkeit dieses A ntrages  erklärt, daß 
er denselben in dieser Beziehung zurückziehe, und daß vor 
seinem A ntrage  der Bericht deö Landesausschusses über 
die, durch de» Großgrundbesitz vorgenommene W a h l  eines 
Landtagsmitgliedes vernommen werde. Ic h  frage » k n  . . .  
( R u f e :  Schluß  der S itzung!)  also muß ich diesen G e g e n ­
stand aus die nächste S itzung übertragen. (Deschmann: 
Ich  bitte abstimmen zu lassen!) Je n e  H e rren ,  welche da­
mit einverstanden sind, daß w ir  gegenwärtig den Bericht 
des LandeSansschnsses über die vom Großgrundbesitze vor­
genommene W a h l  eines Abgeordneten hören und darüber 
beschließen, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) D e r  
A n trag  ist angenommen. ( R u f e : E r  ist nicht angenom­
men ! Z ä h le n ! Z ä h le n ! )  Ic h  bitte jene H e r r e n ,  welche 
diesen Bericht vernehmen und darüber Beschluß fassen 
wollen, stehen zu bleiben. (M u l le y :  Noch einmal zählen!) 
E s  sind 2 4  H erren  anwesend. F ü r  denselben stimmen 
(Nach der Z äh lun g )  12 H erren  und ich —  sind 13 S t i m ­
men, also die M a jo r i tä t .

W i r  werden wohl sehr bald damit fertig werden. 
Ic h  bitte den H errn  Berichterstatter vorzntragen.

Berichterstatter Deschmann: (Liest)

„D urch  die M an da tsn ieder legung  des H e r rn  G us tav  
G rasen  A uersperg  ist die S te l le  eines Landkagsabgeord- 
neten für den Großgrundbesitz erledigt worden. Z u r  
V ornahm e einer diesbezüglichen N euw ah l  hat das  bohe 
k. k. Landespräsidium nach vorausgegangener  V e r la u tb a ­
ru n g  der Wählerliste fü r den W a h l lö rp e r  des G ro ß g ru n d ­
besitzes mit Kundm achung vom 19. December 1 8 6 5 ,  
Z ah l  2 5 7 8 ,  welche in der Laibacher Zeitung  vom 22. 
v. M .  veröffentlicht worden ist, den 5. J ä n n e r  18 66  be­
stimmt, und cS ist der betreffende W ah lac t  dem Landes-
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B cri f iz i ru ng  e in e r  Land tagsabqeordnc len  < W a h l .  — Schluß .282
ausschusse zur P r ü f u n g  und Berichterstattung an  den 
hohen Land tag  übermittelt  worden.

B o n  den 112 Wahlberechtigten haben sich 2 8  per­
sönlich an  der W a h l  betheiliget, w ährend 2 2  ihr W a h l ­
recht durch einen Bevollmächtigten im S i n n e  des $. 16 
der Land tagsw ah lo rdnung  für das  Herzogthum Ä ra in  aus-  
übten. D ie  Vollmachten der letzteren nebst den Legiti- 
mationskarten  der W ä h le r  liegen dem Wahlprotokolle bei.

D ie  W a h l  wurde unter Leitung der nach 8. 36  zu­
sammengestellten Wahlkommission vorgenommen und eö 
sind die Abstimmungsverzeichnisse und S t im m z ä h lu n g s l i -  
sten nach den Bestimmungen des Gesetzes geführt worben.

B o n  den abgegebenen S t im m e n .e n t f i e le n  33  au f  
H e r rn  Lubwig R i t te r  von G u t m a n n s t h a l '  B e n v e n u t t i ; 
12 aus H e r rn  A nton  R i t te r  von G ar ib o ld i ;

3 au f  H e r rn  D r .  J u l i u s  von W urzbach ;
2  au f  H e r rn  Josef G ra fen  B arbo -W arens te in .
D a  im Entgegenhalte  zu der Gesammtzahl von 50  

W ä h le rn ,  welche sich an  der W a h l  betheiligt haben ,  die 
absolute S tim m enm ehrhei t  sich mit 2 6  herausstellt, so er­
scheint H e r r  Ludwig R i t te r  von G u tm a n n ö rh a l  - B e n v e ­
nutti  nach §. 4 8  der L and tag sw ah lo rdn u n g  zum Abge­
ordneten gewählt.

D a  bei diesem W ahlacte  nach den Bestimmungen 
deö Gesetzes vorgegangen wurde und auch bezüglich der 
Person  des G ew äh lten  alle Erfordernisse des § . 17 der 
L an d tagsw ah lo rdnung  vorhanden sind; so wird der A n ­
trag  gestellt:

„ D e r  hohe Landtag wolle die W a h l  des H errn  
Ludwig R i t te r  v. G u tm a n n s th a l  a l s  Land tags  - Abgeord­

neten auö  der Wählerclasse des Großgrundbesitzes geneh­
migen".

P r ä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  gegen diesen A ntrag  das  W o r t ? 

(Nach einer P a u s e . )  W enn  nicht, so bringe ich diesen 
A n trag  zur Abstimmung und bitte jene H e r r e n ,  welche 
mit demselben einverstanden sind, sich z» erheben. (G e  
schieht.) E r  ist angenommen.

D ie  nächste S itzung beantrage ich Donnerstag  den 
18. J ä n n e r .  A n  die T a g eso rd n u ng  kommt zuerst der 
heute vertagte Dringlichkeitsantrag betreffend die Bewillig 
gnng einer Unterstützung für die Abgebrannten des D o r ­
fes Schweinberg und alle übrigen G eges tände , die durch 
die heutige T ag eso rd n u ng  nicht erschöpft sind und even­
tuell der Bericht deS Ausschusses über die nene T e r r i to ­
r ia l -E in th e i lu n g  und , . . (w ird  unterbrochen vom)

S ch riftfü h rer  B ro l ich :
E s  wird wohl daö Folgende nicht mehr dazu kom­

men !
P r ä s id e n t :

Und der Bericht des PetitionsanSschuffes über daS 
Gesuch des S teueram tsoffiz ia len  Blechschmidt um R e m u ­
neration für seine V erw endung bei der GrundentlastnngS- 
einhebnng.

D ie  S itzung  ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung 3 Uhr 5 M inuten )


